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Tefegrapfifie Depeſchen. 


Goeliefert han Der "Ansociated Preose”, 
Inland. 


Evelyn Thaw 
Wird doch heute auf den Heugenitand ger 
infen! 

New York, 20. Jan. Gegen Er— 
warten wurde heute bei der Wieder: 
aufnahme des Thaw'ſchen Mordpro— 
zefles Doch die Gattin des Angeklagten 
als erfte Zeugin von der Vertheidiqung 
aufgerufen. (Vielleicht war die Ankün— 
diaung, daß heuie eine Reihe anderer 
Zeugen auftreten, und Evelyn Thaw 
erit morgen oder fpäter wieder an Die 
Neihe fommen folle, nur ein Theil ei= 
nes lieberrafchunasfpieles., 

New Hort. 20. Jan. 
ſitzende Richter Dowling hat es abges 
lehnt, die Deffentlichieii bon der wei— 


teren Thawprozeßverhandlung auszu— 


Der bor: 


ſchließen. 

Der Verfolgungsanwalt Jerome pro— 
teſtirte lebhaft dagegen, daß Evelyn 
Thaw geſtattet werde, auf dem Zeu— 
genſtand wieder die Geſchichte vorzu— 
tragen, welche fie Thaw, ihrem jetzigen 
Gatten, in Paris erzäblte. _ 

Richter Dowling wies indeß Diejen 
Ginwand ab. Der Diſtriktsanwalt 
hatte alſo in wenigen Minuten zwei 
Niederlagen erlitten. Er wird aber 
vorausſichtlich im Einzelnen noch viele 
Einwände gegen die Ausſagen der 
Frau Thaw erheben. 

New York, 20. Kan. Zu Zeiten 
meinte Frau Evelyn That, als fie auf 
dem Zeugenjtand die berühmte Ge: 
ſchichte wieder vortrug, Die jie ihrem 
Verlobten Thaw in Paris erzählte, 
iiber ihre Behandlung durch Stanford 
White in New York. Die Geſchwore— 
ner und das Publikum hörten mit 
Spannung zu; doch machte die Ge— 
ſchichte nicht den eleftrijirenden Ein— 
druck, wie im erften Prozeß, befonders 
da häufig in der Stimme der Zeugin, 
infolge ver beitändigen Einwände des’ 
Nerfolgungsanmwaltes, ein gewiſſer 
trotzig-ſchnippiſcher Ton lag. 

Die Zeugin faate auch, Thaw fei 
eine ganze Nacht rafend hin und her 
gelaufen, nachdem fie ihm jene Ge: 
fchichte erzählt; er habe dann aud 
Gift genommen und gewollt, daß fie 
das Gleiche thue; und fie habe ihn nur 
mit grober Mühe gerettet und zeitweis 
lig in andere Stimmung verſetzt. 

Auch im Jahre 1904, fügte fie hin- 
zu, habe Thaw nod) einen Selbjtmerd» 
verfuch mit Gift aus demfelben Anlaß 
gemacht, — ein Beweis für bie unge= 
mein nachhaltige Wirkung jener Er— 
zahlung 
Japan. Einwanderung fintt doch. 


MWafhington, D. K., 20. Jan. Die 
japaniſche Einwanderung nach Ame— 
rifo nimmt unzweifelhaft ab. Aus 
amtlichen Berichten, welche dem Ein— 
mwanderunasbüro zuaingen, betrug ber 
Rücdaang diefer Einwanderung im 
perfloffenen Dezember, veralichen mit 
bem Dezember 1906, 2234. Dies wird 
bon den Finmwanderungsbehörden als 
ein Beweis dafür betrachtet, daß Die, 
im lebten Frühjahr auferleaten Ein 
wanderungsbeſchränkungen jet wirf- 
ſam find, was fie in den fieben oder 
acht Monaten vor Dezember noch nicht 
waren. 

Bahnunglück. 

Atlanta, Ga., 20. Jan. In einem 
Unglück auf der Atlanta, Birming— 
ham-⸗ & Atlantie-Bahr bei Shabna, 
Ga., wurden 4 Berfonen getödtet, und 
eine ganze Anzahl anderer verlebt. 

Rouispilfe, 20. San. Auf der Fahrt 
von der Kentuckyer Staatshbauptitandt 
Frankfurt hierher entgleiſte ein Perſo— 
nenzug der Louisville-G Nafhoille- 
bahn. Mehrere Paſſagiere wurden 
verletzt; doch wurde Niemand aetStet. 

Das Geleiſe blieb durch den Unfall 
längere Zeit verfperrt, und dies verzö— 
gerte die Fahrt einer Anzahl Mitglie- 
der Staatälegislatur nah Franffort. 
Nahezu 14 Millionen Katholiken. 

Milwautee, 20. Jan. Das Wiltzius— 
ſche „Satholic Directory“ für 1908, 
deſſen Probebogen foeben erjchienen 
find, gibt die jeige Zahl der Katho- 
liken in den Ver. Staaten auf 13,- 
877,426 ar. Das find 799,093 mehr, 
al3 vor einem Jahre. 

Mit Ginreichung der katholiſchen Be— 
pölferung der Philippinen, Portorikos 
und der Sandwichinſeln wird die Ge- 
fammtzahl der Katholifen unter der 
Flagge der Ver. Staaten auf 22,018,- 
898 beziffert. 

Die ſchleichende Krife. 

St. Paul, 20. Jan. Der ftaatliche 
Bankprüfer Schafer übernahm heute 
die „State Bank of St. Paul“ und die 
mit ihr in Verbindung ftehende „Ci— 
tigen? Savings Bank“, welche vorige 
Woche in Schwierigfeit geriethen. 

Es find dies übrigens nur fleine 
Anftalten. Sie erwarten, bald ihre 
gewöhnlichen Geſchäfte wieder aufneh- 
men zu können. 

Arbeitsloſe paradiren. 


New Britain, Konn., 20. Januar. 
Ueber 1000 Beſchäftigungsloſe para= 
dirten geitern durch die Straßen un— 
ferer Stadt, mit einem Banner, das 
die Inſchrift trug: „Parade der Hung— 
rigen, die nach Arbeit juchen“. Die 
meiften Theilnehmer der Parade waren 
Deutfche, Polen, Lithauer, Franzoſen 
und taliener. s 
\ 











60. Kongreß. 

Wafhington, D. K., 20. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus nahm heute eine Re— 
jolution an, welche ven Staatsſekretär 
um poftenweife Auskunft über alles 
Geld erfucht, welches im legten Rech— 
nungsjahr in Verbindung mit dem di— 
plomatifchen und Konfulardienit aus— 
gegeben wurde, fomie auch Abrechnung 
über die Ausgaben des Auswärtigen 
Departements in Wafhingten und 
über die für amerikaniſche Gerichte in 
China und Korea verlangt. 

Der Finanzausfhuß Des Senats 
wird mahrfcheinlich feine weiteren 
Sitzungen vor Ende der Woche abhal- 
ten. Hr. Aldrich reift morgen von hier 
ah, um einem Debüt feiner Tochter, in 
Brovidence, beizumwohnen. 

Der Defizit-Unterausſchuß des Ab— 
aeordnetenhausfomites für Bewilli— 
aungen beichloß, die fofortige Bewilli— 
aung von $1,000,000 zu empfehlen, 
um die Kohlenrehnung für die Fahrt 
der Evans'fchen Flotte nach dem Sf: 
fen Ozean zu begleichen, ferner, die Be- 
williguna der neuerdings verlangten 
12 Millionen D. für die Iſthmiſche 
Kanalkommiſſion zu empfehlen. 

Der Grubenleutefonvent. 

Indianapolis, 20. Jan. Tauſend 
Delegaten find zur 19, Jahreskonven— 
tion der Dereinigten Orubenarbeiter 
Amerifas hier eingetroffen. Die Ver: 
Handlungen werden am Dienftag in 
der „Zomlinfon Hall” eröffnet. 

In diefer Konvention verabfihiedet 
ih John Mitchell al3 Präfident des 
Verbandes. 

Es it übrigens noch nicht ganz ge— 
wiß, daß der bisherige Vizepräſident 
T. L. Lewis als ein Nachfolger er= 
wählt iſt. 

Schadenfeuer. 

Coffeyville, Kanſ. 20. Jan. Eine 
Feuersbrunſt zeritörte die Anlage der 
„Sunflower Glaß Co.“, wodurch 400 
Mann beichäftiqunalos wurde. Unmit- 
telbarer geldlicher Schaden $100,000, 
nur zum Iheil durch Verficherung ge= 
dedt. 

Schulen wegen Seuche geſchloſſen. 

Springfield, Ill, 20. Jan. Das 
„Sreer College” und die Hochichule in 
Hoopiton find geichloffen worden, weil 
in der Stadt die Diphtheritig 
herricht. 


>.2- 


Ausland. 


Beim Ordensfeit. 
Auch mehrere Deutſchfreiſinnige 
bedacht werden. 

Berlin, 20. Jan. Unter der Liſte 
derer, welche anläßlich des Jahresta— 
ges der erſten Krönung eines Königs 
von Preußen Orden kriegen, ſind auch 
mehrere deutſchfreiſinnige Parlamen— 
tarier. Dies deutet an, daß die Re— 
gierung den „Block“ regierungsfreund— 
licher Parteien, welcher 1906 vom 
Kanzler v. Bülow gebildet wurde, zu— 
ſammenzuhalten gedenkt. 

Zu den Ordenskandidaten gehören: 
Hr. Kaempf, zweiter Vizepräſident des 
Reichstages; Herr Münſterberg (Bru— 
der des Profeſſors Hugo Münſterberg 
bon der Harvard-Univerſität); Herr 
Gyſſling (Reichstagsabgeordneter von 
Königsbera, welcher in der Stichwahl 
ven betreffenden foztaltitifchen Kandi— 
daten mit knapper Noth fchlua), und 
Profeſſor Eickoff Wiemer, der erit 
neuerdings als Redner und Vertheidi- 
ger des „Blocks“ in Den Vordergrund 
getreten iit. 

Es berricht anhaltend bedeutende 
Unzufriedenheit in den Kreifen deutſch— 
freifinniger Wähler über die Erklä— 
rungen des Kanzlers v. Bülow im 
Landtage betreffs des preußiichen 
Dreiklaſſenwahl-Syſtems. In vielen 
freiſinnigen Verſammlungen in Pro— 
vinzialſtädten wurden Beſchlüſſe ge— 
faßt, in denen dagegen proteſtirt wird, 
daß die Deutſchfreiſinnigen im Reichs— 
tag die Politik des Kanzlers unterſtü— 
tzen, ſo lange derſelbe ſich weigert, für 
Stimmrechtsreformen in Preußen ein— 
zutreten! 

Im dtuſſenreich. 

Ein Streit zwiſchen zwei Minifterien. 

St. PBeteräburg, 20. Jan. In hie— 
figen Blättern wird viel von dem 
Streit gefprochen, welcher zwifchen dem 
ruffiichen Minifterium des Auswärti— 
gen und der Admiralität entjtanden ift, 





werden 


- über die angeblichen befonderen Bemü- 


bungen des Kommandeurs Daitſch— 
kow, Erlaubniß zu erhalten, das, nau) 
dem Stillen Ozean fahrende Schladht- 
ſchiffgeſchwader der Ver. Staaten auf 
der ganzen Fahrt zu begleiten. 

Es herrſcht der Eindrud vor, daß 
diefer Offizier der einzige mar, 
melchen Solches gejtattet wurde. Die 
Veröffentlihung des diesbezüglichen 
Schrittwechſels wird vom Auswärti- 
gen Amt als eine ſchwere Indiskretion 
angejehen, melche geeignet ijt, die ruffi- 
jche Diplomatie in den Augen der Welt 
berabzufegen. Es fcheint aber, daß 
hinter den diesbezüglichen Angriffen 
in bem Blatt „Nomoje Wremja“ hoch— 
geitellte Perfonen jtehen, — ver— 
Inöcherte alte Bürofraten, melche die 
Sade dazu benutzen, die liberaleren 
Mitglieder des Kabinets unmöglich zu 
maden! Das ift diefelbe SKlique, 
welche fürzlich den Sturz des Unier— 
richtöminifter® Kaufmann zumege 
brachte und mohl auch den Finanz— 
miniſter Filoſſofow geftürzt haben 
würde, wenn er nicht vorher gejtorben 
märe. 

Das genannte Blatt reift auch fait 
da3 ganze diplomatifche Korps Ruß— 





lands herunter und fagt, von 30 Mit- 
gliedern entiprächen nur 2 dem deal 
eines Diplomaten, nämlich Tſcharytow, 
der Gefandte bei der holländifchen Re— 
aterung, und Herr de Giers, der Ge— 
jandte bei der belgifchen Regierung; 
den übrigen fehle ſowohl Bildung, wie 
Erfahrung. 

Andererfeits greifen die liberalen 
Zeitungen den ruſſ. Botichafter in 
Waſhington, Baron Roſen, an, meil 
er verhinderte, daß Prof. Miljukow 
dem Präfidenten Noofevelt vorgeitellt 
wurde. 


Nachtrag zu den Stimmrechts⸗ 
tumulten. 
Berlin, 20. Jan. Es wird nachträg— 
lich Folgendes vom Kaiſer bekannt: 
Am 13. Januar, dem Tage nach den 
ſtürmiſchen Hauptkundgebungen in 





Des Einbruchs beſchuldigt. 


Jeſſe Millard wird in Detroit, Mich., ver— 
haftet. 

Der 22jährige Jeſſe Millard, der 
beſchuldigt iſt, am 10. Januar in die 
Wohnung der Frau Grace Perlman, 
518 Carroll Ave. eingebrochen zu fein, 
wurde nach einem heute beim Polizei- 
leutnant Hartford von der Bezirkswa— 
che an der Lafe Str. aus Detroit ein- 
gelaufenen Telegramm in einer Herber- 
ge in Detroit verhaftet. Millard wohnte 
nach der Angabe Leutnant Hartfords 
mit feinem Bruder Fred Millard ge— 
tade unter der Wohnung Frau Perl- 
mans. Um 10. Januar verließ dieſe 
ihre Wohnung und beaab fich nach dem 
Geſchäftsviertel. Als jie am Abend zu: 
rüctehrte, fand fie Millard in ihrer 
Wohnung. Sie fragte ihn, was er 








| Karnevalsbilder. — 1. Eine ante Maske. | 
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Berlin für das allgemeine Wahlrecht, | dafelbit zu fuchen habe, und Millard 


ließ der Kaifer, welcher im Begriff 
war, mit der Kaiferin die gewöhnliche 
Promenade zu maden, die Schloßwa— 
chen vor fich aufmarfchiren, hielt eine 
furze Unfprache, fchüttelte den Offizie— 
ren warın die Hand, und dankte auch 
der Polizei für die Selbſtbeherrſchung 
und den Takt, mit dem fie am Tage 
vorher ihre ſchwierigen Pflichten er— 
füllt habe. 

Sr fügte Hinzu: „Weil fich die Po— 
Itzet als fo tüchtig gezeigt hat, ſind 
die Dienfte der Truppen nicht erfor= 
derlich geweſen; und ich hoffe, daß bei 
allen ſolchen Gelegeheiten alles 
Mögliche aufgeboten werden wird, um 
zu vermeiden, daß die Truppen aufge= 
boten zu werden brauchen.” 

Auch die Kaiferin ſprach einige gü— 
ttge Worte zu den verfammelten Leu— 
ten und erfundigte fich nach den ver— 
wundeten Poltziften. 


Ans der Luftfahrtweit. 


Münden, 20. Jan. Dr. Ganz, 
Präſident der Ballonabtheilung des 
Bairifchen Automobilflubs, hat einen 
Preis von 10,000 Mark für den Ge- 
inner einer Weroplan-Wettfahrt, in 
Verbindung mit der Münchener Aus— 
ftellung des nächften Sommers, ausge— 
fchrieben. 

Er hofft, deutfche Erfinder veran— 
laſſen zu fönnen, auch dem Aeroplan 
mehr Aufmerkfamteit zu fchenten. 


Aufſtaändiſche ergeven fit. 


Port-au-Prince, Haiti, 20. Yan. 
Regierungsftreitfräfte griffen noch ge= 
ftern St. Marr an, eine der beiden 
Hafenftädtchen, die von den Revoluz— 
zern bejegt wurden. Lebtere ergaben 
fih nad) nur ſchwachem Widerſtand. 

Darauf zogen die Regierungzitreit- 
träfte nad) dem anderen Städtchen, 
Gonaives, das jet volljtändig umzin- 
gelt ift. 

Die Regierung iſt der Anficht, daß 
> „Revolution“ ſogut mie zu Ende 
ift. 


Dampfernadhrichten. 
Angelommen: 
Victoria, B. K.: Miowera bon Australien. 
Rotterdam: Staatendam bon New Hort. 
5 Adgegangen: 
teweaitle, Auftralien: Strathcom nah San Kran 


aisto. 


Ichlug fie nieder. Frau Perlman be- 
hauptet , daß Millard ihr $95 geitoh- 
len habe. Auf das Erfuchen der hieſi— 
gen Bolizei wurde Millard in Detroit 
verhaftet. Er wird nach Chicago ge— 
bracht werden. 


— 
>>> 





Warnung vor Schwindlern. 


Sammeln Geld, angeblib zum Kohlenan« 


fauf für Arme. 

Countyrathspräſident Buſſe bat 
heute die Polizei erſucht, auf zwei 
Schwindler zu fahnden, welche ſich für 
Vertreter des Countyagenten ausge— 
ben und Geld zum angeblichen Ankauf 
von Kohlen für arme Leute ſammeln. 
Von zwei katholiſchenGeiſtlichen, Pfar— 
rer A. Evers von der Bonifacius- und 
Pfarrer Stuczko von der Dreifaltig- 
keits-Kirche, haben fie je 810 erlangt. 
Das Cor ‚ty veranftaltet feine derarti- 


gen Sammlungen. 
_— 1) +90 ——— 


Thörichte Wette. 


Als heute der in der Bullman’schen 
Eiſenbahnwagenfabrik an 108. und 
Fulton Straße befchäftigte 57jährige 





Urbeiter Docde Dienena, Nr. 228 114 
Straße, W. Pullman, auf Grund ei- 
ner mit einem Genofjen eingegangenen 
Wette einen befonders ſchweren Eifen- 
theil jchleppte, mußte er, gänzlich er- 
ſchöpft, leßteren fallen laffen. Das 
Eifen fiel ihm auf den rechten Fuß, 
der nun mohl wird amputirt werben 
müffen. Der Verunglüdte liegt in 
feiner Wohnung darnieber. 


> 


Abgeftürzt. 


Schwere Berlegungen erlitt heute der 
36 Jahre alte Zimmermann Kohn 
Sullivan, 526 Ogden Ape., der bei ber 
Arbeit am Neubau der Firma J. T. 
Ryerfon & Söhne, 16. und Rodmell 
Str., abftürzte. Er fiel drei Stodiwer- 
fe tief auf die Straße u. erlitt innerlich, 
Verlegungen. Er wurde nach dem St. 
Antonius-Hofpitale überführt. 








Dampfernachrichten. 
Adgegangen: 





P Salifar: Montezuma nad Antwerpen, über Lons 
don» Nantan wach Liverpool. “x . 5 , 


Endlih vor Gericht. 


Prozeß der Milionärswittwe Dora Me— 
Donald beginnt vor Richter Brentano. 


Endlich hat heute Morgen vor Rich— 
ter Brentano im Kriminalgerichte der 
Prozeß von Dora McDonald, der 
Wittwe des früheren Spielhöllenbe— 
fißers und Millionärs Michael Me— 
Donald, begonnen. Die Frau foll be— 
fanntlih in wahnwitziger Eiferfucht 
Walter ©. Guerin in feinem Studio 
erfchoffen haben. Sie fam in Beglei- 
tung ihrer Krankenwärterin, Frau U. 
Bed, und ihrer beiden Brüder, Harry 
und Emil Feldmann, in den Gericht3- 
jaal. Ihr Sohn und ihre Stiefföhne 
blieben der Verhandlung fern. Die 
Zahl ihrer Vertheidiger ijt auf vier an— 
gewachlen; es find Col. %. Ham. 
Lewis, Patrid H. D’Donnell, Benj. 
M. Shaffner und Frant R. Cain. Die 
Angeklagte verhielt fich fehr ftill. Ehe 
die Auswahl der Geſchworenen be= 
gann, ftellte Anwalt Lewis den förm— 
lichen Antrag auf Niederfchlagung der 
Anklage, weil die Anklageſchrift nicht 
vom Schreiber des Kriminalgerichts 
felbjt, fondern von einem feiner Gehil- 
fen ausgefertigt worden fei, was das 
Staatsobergericht übrigens unlängjt 
für zuläffig erklärt hat. NRichter 
Brentano mies pen Antrag ab. 

Frau McDonald plaidirte dann 
nicht fchuldig, und nun ſchritt man zur 
Auswahl der Gefchiworenen, mobei 
Hilfsftaatsanwalt WRittenhoufe Den 
Vorgeladenen erklärte, e3 fei in dieſem 
Falle ihr Privatleben zu prüfen, um 
feitzuftellen, ob te fich für den Jury— 
dienst eigneten. Sie möchten das nicht 
übel nehmen. Zuerſt wurden darauf 
vernommen Dtto H. Nelfon, Verkäu— 
fer, Nr. 223 Giddings Str.; Magnus 
D. Anudfon, Buchhalter, Nr. 4024 
N. 72. Ave.; Edward H. Ridard, Ver— 
faufer, Nr. 6943 Barnell Ave.; Robert 
Kellen, Fuhrmann, Nr. 1233 Nr. Ca— 
lifornia Ave. 

TERN 


Meinen Barr. 


Bewohner im Stadttheil MeKinley 
Park, zwiſchen 39. Str., Oakley Ave., 
Weſt 47. Straße und Kedzie Ave., ha— 
ben einen Verbeſſerungsbderein gegrün— 
det, um auf die Anlage von Abzugs— 
fanalröhren, Auffüllung von Straßen 
und Gaflen, beſſere Straßenbeleuch- 
tung, Polizei= und Feuerſchutz und den 
Ausbau der Straßenbahnlinien über 
die Weſtern und Kedzie Ave. zu drin— 
gen. 

Die Vereinsbeamten ſind: Präſi— 
dent, F. N. Hawkins, Nr. 3952 We— 
ftern Ave.; Vizepräſident, H.E. Doran, 
Nr. 2659 W. 39. Str.; Prot. Sekr., 
C. 2. Vroman, Nr. 4020 Campbell 
Ane.; Fin.Sekr. 9. ©. Weftphal, Nr. 
2649 W. 39. Str.; Schatmeifter, €. 
A. Leland, Nr. 4018 Campbell Ave. 


Veberfahren. 





Der vierzehnjährige Howard Her— 
ſey, 6630 Hartwell Ave. wohnhaft, 
wurde heute an der Michigan Ape. und 
Waſhington Str. von einem Kraftwa— 
gen zu Boden aefchleudert und ſchwer 
verlegt. Der Knabe, der als Boten- 
junge beit Montgomery Ward & Co. 
beichäftiat iſt, ſprang bon einem der 
Ablieferungswagen der Firma ab, 
als der Kraftwagen heranfaufte und 
ihn zu Boden fchleuderte. Die Räder 
aingen über ihn hinweg und er erlitt 
eine Verlegung des linken Schentels. 
Er wurde nach Haufe aebradt. Der 
Kraftivagen iſt Eigenthum des Herrn 
Geo. T. Roben, der im Windermere- 
Hotel wohnt. 


Sprang ins Waller. 





Ein anjceinend aut gefleibeter 
Mann fprang geitern Abend gegen 
neun Uhr von der Archer Ave.-Briide 
in den Fluß und ertranf. Der ſtädti— 
che Feuerwehrmann Wm. Meararaff 
hatte jich vergeblich bemüht, ihn zu 
retten. Die Leiche wurde bisher nicht 
gebpraen. 

An den Folgen von Gift, das fie, 
durch langivierige Krankheit zur Ver— 
zweiflung getrieben, in ſelbſtmörderi— 
ſcher Abficht genommen hat, ftarb ge— 
tern Abend im Paſſavant-Hoſpital 
die 20jährige Grace Claufen, Nr. 313 
Diviſion Str. 


Dr. Genus Nadhılaf. 


Die beiden Söhne des verftorbenen 
Arztes Dr. Nicholas Senn find heute 
bom Nachlaßrichter zu Vermaltern bes 
Nachlaffes im Werthe von $180,000 
eingejeßt worden. Von dem Vermögen 
entfallen $150,000 auf Fahrhabe. Ein 
Teſtament iſt nicht vorhanden, und der 
Nachlaß fallt daher den beiden Söhnen 
und der Wittme, Frau Amalie ©. 
Senn, zu. 


W. J. Bryan bier, 


William Jennings Bryan, der heute 
Nachmittag eine Anfprahe por Stu— 
denten der Univerfität Chicago in ber 
Mandel-Halle hält, ftieg im Nubi- 
torium ab. Er lehnte ab, fich über po- 
Yitifche Tagesfragen auszulaffen. 


Die „Abendpoft 
veröffentlicht heute 
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Kleine Winseigen 
Wer Urbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etwas zu berfaufen, 


zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
‚erreicht feinen Zmed durch die „Klei⸗ 
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Ein Aißerfolg. 


Temperenzler haben nod nicht 50,- 
000 Unterschriften für ihre Petition. 


85,000 find nöthig. 


Der Reit muß in vierzehn Tagen aufge: 
bracht werden. — Das „No⸗Cicenſe Coms 
mittee“ wird weitere 250 Sammler auf 
die Berölferung loslaſſen. 


Die Bewegung, welche die Prohibi— 
tioniften und Temperenzfanatiker der 
Stadt in Fluß gebracht haben, um in 
der fonımenden Frühjahrswahl eine 
Abſtimmung über die Frage herbeizu=- 
führen, ob Schankwirthſchaften in 
Chicago ausgerottet werden jollen 
oder nicht, hat den gewünschten Erfolg 
jomeit anfcheinend noch nicht gehabt. 
Um ver Frage Aufnahme auf den 
Stimmzettel zu verfchaffen, ift eine 
Petition nöthig, die von einem Viertel 
der Wähler unterzeichnet fein muß, die 
in der Frühjahrsmahl vom Jahre 
1907 geſtimmt haben. Insgeſammt 
jind 84,731 Unterfchriften erforderlich. 
Mie Sefretär Edward E. Blafe vom 
„Shicago No-Licenfe Committee”, das 
mit der Sammlung der Unterfchriften 
betraut tft, heute gegenüber einem Be— 
richterftatter der „Abendpoſt“ zuge— 
ftand, find aber noch feine 50,000 
Unterfehriften geſammelt worden, 
trogdem 550 Sammler feit dem 1. 
Januar thätig geweſen find. Wie 
viele Unterſchriften die Temperenzfa— 
natiker wirklich für ihre Petition ha— 
ben, wollte Herr Blake nicht zugeſtehen. 
Der Reſt der nöthigen Unterſchriften 
muß in vierzehn Tagen aufgebracht 
werden, da die Petition ſpäteſtens 
60 Tage vor der Frühjahrswahl, d. h. 
bis zum 5. Februar, in den Händen 
der Wahlbehörde ſein muß. Um dies 
zu erreichen, ſind heute noch 250 wei— 
tere Sammler auf die Einwohner 
Chicagos losgelaſſen worden. Sie 
rekrutiren ſich ſämmtlich aus Kirchen— 
kreiſen und aus Geſellſchaften, die mit 
Kirchen in Verbindung ſtehen, und 
Temperenzvereinigungen. Späterhin 
ſollen noch eine Anzahl bezahlter 
Sammler ausgeſandt werden. Heute 
Abend wird in der Willard-Halle eine 
Verſammlung dieſer Sammler abge— 
halten werden, in denen ſie Bericht ab— 
ſtatten ſollen. Ein Methodiſtengeiſtli— 
cher aus Evanſton, Dr. E. L. Eaſton, 
wird ſie zu erhöhtem Eifer anzuſpor— 
nen ſuchen. 

Ein Mißerfolg. 


Der Mißerfolg der Temperenzfana- 
tifer, die nöthigen Unterfchriften für 
ihre Petition aufzubringen, ift um 
fo erftaunlicher, al3 ihre Sammler be= 
ſonders die Prohibitions- und Lokal— 
Dption-Bezirfe in der Stadt abge- 
graſt haben, in denen die Geſinnungs— 
genoffen der Fanatifer eigentlich am 
zahlreichiten vertreten fein Sollten. 
Auch die Behauptung Herrn Blakes, 
daß die Sammler 90 Prozent aller 
die fie zu fehen befamen, 
zur Unterzeichnung der Petition ver- 
anlaßten, ftimmt nicht recht zu dem 
Zugeſtändniß, daß noch nicht 50,000 
Unterjchriften vorhanden find. 


Gehen fyftematifh vor. 


Die Sammlung der Unterjchriften 
erfolat ganz fyftematifch nach Wahlbe— 
zirfen, in denen die Sammler von 
Haus zu Haus gehen. Natürlich wer— 
den die Bezirke, die von Prohibitionte 
jten und ihren Gefinnungsgenojfen am 
dichteften bewohnt find, am forafältig- 
ften abgegraſt. So mird bejonbere 
Sorafalt und Mühe auf die 3., 6., 7. 
und 8. Ward, die Prohibitiong- und 
Lofal Optionbezirfe der ehemaligen 
Gemeinde Hyde Park umfafjend, bie 
30., 31. und 32. Ward, die ehemaligen 
Gemeinden Lake und Englewood um— 
faffend, die ebenfalld ausgebehnte Lo— 
fal Optionbezirfe enthalten, die 12., 
13., 14., 20., 34. und 35. Ward auf 
der Weſtſeite, bie 25., 26., 27. und 28. 
Mard auf der Nord- und Norbieit- 
feite verwandt. In der 22. Ward rich: 
ten die Sammler ihr Hauptaugenmert 
auf die ſchwediſche Siebelung, in ber 
23. Ward auf die nördliche Hälfte, in 
der 24. Ward nur auf einige Bezirke, 
die meift von Bewohnern ffandinapi- 
cher Abftammung bemohnt find. In 
der 21. Ward wird nur in der nördli— 
chen Hälfte gefammelt. Die fübdliche 
Hälfte erfcheint den ZTemperenzlern 
hoffnungslos. Auch in der 11., 15. und 
17. Ward, unter den Böhmen und Po— 
Ien, machen fie feine Anjtrengungen. 
In der 2. Ward find fie befonders thä— 
tig unter der farbigen Bevölkerung, de— 
ren Unterfohriften von farbigenSamm- 
lern eingeholt werben. In ber 33. 
Ward wird nur in gewiſſen Theilen 
gefammelt. Als gänzlich ausfichtlos ſe— 
ben bie Temperenzler die 1., 9., 10,, 
16., 18., 19. und 29. Ward an, in bie 
fie Sammler überhaupt nicht gefchidt 
haben. In die großen Gefchäftshäufer 
und Bürogebäude der unteren Stadt 
werben fie fpäterhin eine Anzahl be- 
zahlter Sammler ſchicken. In ihnen 
verfprechen fie ſich eine reiche Beute, 

Wühlen in Groffe Point. 


Im Townſhip New Trier ift eine 
Petition im Umlauf, durch welche der 
Eountyfchreiber aufgefordert werden 
fol, die Trage, ob die Wirthichaften 
in Grofje Boint gefchloffen werden 
folfen, in der fommenden Frühjahrs- 





wahl auf den Stimmzettel zu ſetzen. 
Nach den Beitimmungen de3 Local 
Dption-Gefetes find die Unterfchriften 
von 25 Prozent der ftimmberedhtigten 
MWähler des Townſhips erforderlich. 
Gemeinderatd H. 9. Gardiner bon 
Wilmette behauptete geftern, daß jeden- 
fall3 eine überwältigende Mehrheit 
gegen das Fortbeitehen der Wirth- 
Ichaften ftimmen würde. 


Ein unbeitätigtes Gerücht. 


Einem unbeftätigten Gerücht zu— 
folge wird die „Chicago Law and 
Drder League“, die mit ihren Ver— 
ſuchen, die Schliegung der Wirth: 
Ihaften an Sonntagen zu erziwingen, 
bisher fo jchmählich Hineingefallen ift, 
Gouverneur Deneen erfuchen, über 
Mayor Buſſes Kopf weg in die Ange— 
legenheiten der Stadt Chicago einzu 
greifen. Sie hat ſich angeblich um ein 
Gutachten über die Frage an ihren 
Generalanwalt Robert MeMurdy von 
der Unmwaltsfirma Church, MeMurbn 
& Sherman gewandt. Herr Me Murby 
befindet Jich jeit längerer Zeit im 
Diten, und ſein Gejchäftstheilhaber 
Church erklärte, nicht3 von einem ber- 
artigen Schritte zu wiſſen. Arthur 
Burrage Farwell, ver Mader der 
Liga, war heute nicht zu finden, da 
er damit beichäftiat war, weitere 
Gelder für die Wirthshatz der Liga 
aufzutreiben, in deren Kaffe ſtarke 
Ebbe herrfcht. 

— 1... 
Walfh fühlt fih gefräntt. 


Er behauptet, zullnrecht verurtheilt worden 
zu fein. — Der wernende Geſchworene. 


Mie berichtet, brach bei der Ver— 
fündung des Schuldfpruches in dem 
Prozeſſe von John R. Walſh, Präfi- 
denten der Chicago National Bant, 
einer der Geſchworenen, Elbert ©. 
Palmer von Harvard, in Thränen 
aus. Als nun die Bertheipiger des 
Angeklagten obendrein ermittelten, 
daß Palmer nur mwiderwillig den Ur— 
theilsfpruch unterzeichnet hatte, ließen 
fie ihn daheim auffuchen und bewegen, 
gewiſſe Ausfagen eidlich zu erhärten, 
bermuthlih, daß er nicht von der 
Schuld des Ungeklaaten überzeugt 
worden fet und wider befferes Wiſſen 
und Willen den Wahrſpruch unter- 
zeichnet habe. Die Uusfage foll, nebit 
anderen Gründen, nach denen die An 
mälte jet noch in dem Protokoll der 
ganzen Prozehverhandlung ſuchen, 
Bundesrichter Anderſon am 28. Ja 
nuar unterbreitet werden, wenn jie um 
einen neuen Prozeß nachluchen, oder, 
menn das abgelehnt werden joilte, Be: 
rufung anmelden. 

Walſh äußerte ſich heute dahin, daß 
das Urtheil ungerecht ſei, daß er nichts 
ungeſetzliches begangen habe, und daß 
es Unſinn ſei, ihm den Vorwurf zu 
machen, daß er die Chicago National 
Bank habe ſchädigen wollen. „Die Ge— 
ſchworenen beurtheilten die menſchliche 
Natur falſch,“ ſagte er, „als ſie an 
nahmen, daß mir das prächtige Bank— 
geſchäft, welches ich gegründet habe, 
gleichgiltig ſei im Vergleich zu den 
Bahnbauten, deren Erträge ich mög— 
licherweiſe bei meinem Alter nicht mehr 
ernten werde. Wie kann eine Bank 
die Zinſen auf Einlagen anders er— 
werben, als durch Anlage der Gelder 
in Unternehmungen. Der Präſident 
einer modernen Bank muß heutigen 
Tages darüber urtheilen können, ob die 
ihm für die Fonds angebotenen Pfand- 
mwerthe genügen. Wenn der Bankprä— 
fident einen Irrthum in feinem Ur: 
theil begeht, To follte er nicht des be- 
abfichtigten Betrugs angeklagt werden, 
es jei denn, man vermöge feine ande= 
re Erklärung für fein Verhalten zu 
finden. Das war die entfcheidende 
Frage in meinem Prozeß, und meine 
Ausfagen, daß ich größere Kapitalien 
anlegte, um die Chicago National: 
Bank por®erluft infolge der urfprüng- 
lichen Eleinen Anlage zu ſchühzen, ift 
durhaus nicht widerlegt worden. Es 
ift ein nie vorher durchgeführtes Geſetz, 
eine Art finanzielles blaues Gefeh, 
eine Strafmaßregel für bie Leitung 
der Zwergbanken vergangener Zeiten, 
gegen mi im Anwendung gebracht 
worden.“ 

Bundesdiſtriktsanwalt Sims und 
ſeine Gehilfen erklären, daß irgend 
welche beſchworenen Ausſagen des Ge— 
ſchworenen Palmer wirkungslos ſein 
würden, denn Palmer habe in offener 
Gerichtsſitzung dem Richter verſichert, 
er ſei mit dem Urtheil einverftanben. 
Palmer habe nur wegen des hoben Al 
ters des Angeklagten fo lange mit ſei⸗ 
ner Zuſtimmung gezögert. Der Zun— 
besbiftriftsanwalt wird ben Antrag 
auf nohmalige Progekverhanblung be- 
fämpfen. Der Fall hat, wie National: 
bantprüfer Moxey mittheilt, im Often 
großes Auffehen gemacht. Herr Morey 
war dieſer Tage in Pittsburg und 
Philadelphia. 


Danıpfernadgrichten. ” 
Ungelommen: 

New Dort: Minnetonta von London; Republic 
* Senn in * ———— 

An Sable Island vorbei: Gra lderſee, 
Hamburg nah New Vork; La Bretagne, a Be 
nah New Dort. 

Halifar: Numidian von Glasgow; Cerfican von 
u — * x a 

Meapel: Cedric, von Genua u.j.w. na ew 

Havre: La Gascogne von New ya den 

Tover: Finland, bon New Vorf nah Antwerpen. 
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Die Furcht. 


Roman von Friedrih Jacodfen. 


(15. Fortfegung.) 

„E3 haben Scheiterhaufen brennen 
müffen, bis die Flamme ven Rauch vers 
zehrte. Heute leben wir unter bem 
Geſetze der Freiheit von Leib und Ceele 
— aber der Verjtand ijt unfer Gott, 
denn mit dem Verſtande ſchröpfen wir 
die Erbe um ihre Kraft, und mit dem 
Beritande zähmen mir die Beſtie in der 
Menſchheit. Er ift unfer Götze, dem 
wie Tempel errichten, und vor deſſen 
Altären wir nieberfnien — er iſt unfere 
Maffe, die mir in den Schulen jchlei- 
fen, und unfer Finger gleitet über bie 
Schneide, ob mir nit etwa eine 
Scharte hineingewetzt haben. 

„So wird der Verſtand unſer Sor— 
genkind, und ſeine Trübung wird un 
fere Sorge, und zuletzt wandelt ſich 
die Sorge in reine Furcht, die als 
Krankheit das Jahrhundert durch— 
ſeucht. 

„Da ſitzen die Gelehrten und be— 
taften das Hirn und wägen feine Maſſe 
und rechnen einen Durchſchnitt aus 


und finden, daß die Zahl in der Zahl | 


nicht aufgeht; der Reſt aber ijt Des 
generation. 
„Da durchforſchen fie die Ahnen- 


reihe des Individuums und jtochern | 


bier eine Ihorheit heraus ober bort 
eine Schrulle; da legen fie jede natür- 
fihe und jede kindiſche und 
ſchlechte Handlung eines 
unter die Normallupe ihrer Doktrin 
und ruhen nicht eher, als bis das ge— 
fpaltene Haar noch einmal gejpalten 
und jeder Nervenkitzel auf feinen Ur— 
fprung ober fein Ziel Haflifizirt iſt. 

„Woran rühren jie nicht, und wo— 
für haben fie feine Namen! 

„Wenn der fentimentale Jüngling 
die Lode der Geliebten am Herzen 
trägt, jo knurrt in ihn die Beſtie des 
Zopfabfchneiderg; wenn ber 


gar der Merbrecher mit 


der menjchlichen Geſellſchaft eine 


Narrheit jei, jo wird da3 arme Püpp- | 
chen geheat und gepflegt und darf ſein 


Uebermenſchenthum unter der gefitteten | 2 e 
Grauen diefer Furt. Wer ein ſchwe— 


Geſellſchaft austoben. 


„Wer ift da noch gejund, und wer 
greift da nicht in den Naden, um bie | 
ererbte oder ermorbene murmitichige | 
Mer hat da | 


noch den Muth, einen lumpigen Kopf: | ' 
; men; aud) die Kirche hat wohl gewußt, 


Stelle herauszulaffen! 


fchmerz auf jehlechte Luft und ſchwere 
Koft zu buchen und feinen Ahnen bon 
dem Frevel eines fröhlichen Becher: 
trunf3 zu entlaften? 

„Es ift ein Sport und eine Mobe 
geworben, mit dem Geſpenſt des Irr— 
finna zu tänbeln, bis das Gefpenit bie 
Menjchheit am Schopf nimmt und bie 
Happernde Furcht aus ihr heraus— 
ichüttelt wie die Hand bes Spielers 
die Würfel aus dem Würfelbecher. 

„Wille iſt Macht! Aber Stuben- 
hoden, Grübeln, Verhüten und Ver: 

fleiftern, Reden und Schreiben, Alles, 
woran die Menfchheit heute Flebt, Hat 
den Willen geſchwächt und die Energie 
abgeftumpft, e& muß der neue Erlöjer 
fommen, und ich höre den Schritt ſei— 
ner Füße an ben Thoren.“ 

Der Mann ſchwieg und hob feine 
Augen zu Adas Gejicht empor; fie 
ſaß todtenblaß, mit halbgeöffneten 
Augen vor ihm, aber eine winzige Be— 
wegung verrieth das Leben. 

Sie ftredte mie Hilfefuchend bie 
Hand nah ihm aus. 

Da erhob er fich leife und nahm 
an ihrer Seite Plab. 

Mit der Linken umſchloß er ihre fal- 
ten Finger, mährend feine Rechte fanft 
und vorſichtig ihre Schläfe berührte; 
und in biefer Stellung verharrte er fo 
lange, bis Ada die Augen vollſtändig 
geſchloſſen hatte und ben Einbrud 
eines fchlafenden Menſchen machte. 

„Kannft Du meine Stimme verneh⸗— 
men?” fragte Smith nad) einer Pauſe. 
in entgegnete Ada. 

„Klingt fie nahe oder fern?“ 
„Sie tft in meinem Innern.“ 

Der Brofeffor ſchien dieſe feltfame 
Antwort erwartet zu haben, benn er 
neigte beiftimmend den Kopf. Die 
magifche Berührung ber Schläfen hatte 
er eingeftellt, aber die Hand des Mäd⸗ 
end hielt er nod) immer umfchloffen, 
© umb diefe beiden verfhlungenen Hände 
ruhten in ihrem Schoß, mie es mohl 
bei Liebenden zu fein pflegt. 

„Mein Wille ift Dein Wille, und 
meine Kraft ift Deine Kraft“, faate 
Smith feierli. „SH nehme bie 
Furt nor einem Schatten von Dir 
© umb berge fie in meiner eigenen Seele. 

ühtft Du, daß fie von Dir geht?“ 


U €8 trat abermals eine kleine Paufe 


‘ein, dann beimegte Ada unruhig den 


Sie iſt nicht von mir gegangen, 
"aber ihr Empfinben ift anber3 gewor⸗ 
ben.” — 
annſt Du mir dieſes neue Gefühl 
iben?” 
Muß ich?“ 
Ich befehle es 
Die Unruhe in 


Dir.” i 
ben Zügen des Mäb- 


benz nahm zu, und um ihre Lippen 





| gewählt. 
jede | 
Menden | 





liebe= | 
glühende Mann die Lippen jeines | 
Weibes wundküßt, jo fteht Hinter ihm | 
das Gefpenjt des Sadilten; wenn aber | 
zyniſchem 
Lächeln erklärt, daß ihm die Ordnung | 











legte ſich ein ganz feiner Zug des 
Schmerzes; ihre Stimme wurde 
ftodend und mühjam. 

„3% Bin gefund“, fagte fie, „aber 
Andere jind krank.“ 

„Andere?“ 

„Ein Anderer.“ 

„Ich befehle Dir, mit Deinen Ge- 
danfen bei diefem Anderen zu verwei— 
len. Du darfſt feinen Namen ver— 
ſchweigen, ich will ihn nicht wiſſen. 
Aber Du liebſt ihn.“ 

Ada ſchüttelte den Kopf. 

„Gut, ich habe mich ungeſchickt aus— 
gedrückt, ein Weib denkt bei dem Wort 
der Liebe nur eins. Aber Du ſtehſt 
ihm nahe.“ 

„Ja. Bitte, nicht weiter!“ 

Ueber das Geſicht des Profeſſors 
glitt ein Zug tiefen Mitleids. Er war 
ſchon im Begriff, die Verbindung der 
Hände zu löſen, aber dann änderte er 
plötzlich ſeinen Entſchluß. 

„Sei zufrieden, ich will ja den 
Namen nicht wiſſen; es gibt Viele, die 
Dir nahe ſtehen können. Alſo Deine 
Furcht ſchleicht um dieſen Einen, denn 
Du ſagſt, er ſei krank. Aber er liegt 


nicht auf dem Krankenlager?“ 


„Nein.“ 

„Er iſt auch nicht an einem Orte, wo 
man die Kranken behütet?“ 

„Rein.“ 

„Dann bift Du nicht mahrhaftig, 
denn Du haft einen falfchen Ausdruck 
Er leidet nit an einer 
Krankheit des Leibes oder des Geiltes, 
jondern er leidet mie Du — an der 
Furcht .* 

Ada verfuchte, ihre Hand freizu— 
machen. Aber fie fonnte es nicht. Ind 
fie entgegnete: 

„sch ahne es.“ 

„Ahnen iſt Schatten, Wiſſen tit 
Licht”, fagte der Brofeffor hart. „Du 
mußt wiſſend werden. Kannſt Du 
mir die heimlichſte und gramvollſte 
Furcht nennen?“ 

„Die Furcht vor dem Ungemiffen.“ 

„Du bift tief in das Leben hinein 
gegangen, aber ih muß Dich noch tie- 
fer hineinführen. Es iſt die- Furcht 
vor Entdedung.” 

Ada ſchwieg, aber durch ihren Kör— 
per ging ein leifes Zittern, und ber 
Profeſſor fuhr fort: 

„Schon der Gedanfe daran macht 
Di) erbeben, denn Du fühlit das 


red Geheimniß in jeiner Seele birgt, 
der muß darunter zufammenbrechen, 
denn er trägt ed allein. Wenn er aber 
jein Gemifjfen ausfchütten fann, dann 
ift das Unerträgliche von ihm genom= 


warum fie die Beichte in den Mund 
ihrer Kinder legte. ch jage Dir, Du 
mußt nad) dem Geheimnig forjchen, 
und wenn e3 Dein geworden ijt, dann 
wirft Du erlöjt fein, und der Andere 
iſt erlöft.“ 

„Was foll ich erforfchen? — Ich 
weiß es nicht”, jagte Ada. 

Noch einmal jchien Profeffor Smith 
in feinen Entſchließungen ſchwankend 
zu erben. 

Er ſah auf das ſchöne, blaffe Mäd- 
chenantlit nieder, welches dicht neben 
ihm an der Lehne des Seſſels ruhte, 
und in feinen Zügen trat neben die 
harte Linie des Willens die meichere 
des Mitleids. Dann war Alles mie 
hinweggelöſcht. 

„Ada von Rochus“, ſagte er, und 
ſeine Stimme klang ſo fein und hell 
wie das Surren der Moskitofliege, 
„ich kann Dir nicht verrathen, welchen 
Weg Du gehen ſollſt. Dein Wollen 
und Dein Handeln muß aus Dir ſelbſt 
geboren werden, und wenn Du einen 
Traum zu träumen vermeinſt, ſo wirſt 
Du ihn in die That umſetzen. Das 
ſind die großen Geheimniſſe der Natur, 
die keines Menſchen Denken enthüllen 
kann, und die dennoch tagtäglich vor 
unſeren Augen geſchehen. Ich habe ſie 
geſehen, und ich will Dir davon er— 
zählen; es iſt nicht ein Fingerweis, 
ſondern nur ein Beiſpiel. 

„Vor Jahren lebte in dem Schloß 
ſeiner Ahnen ein adliger Mann, der 
hatte nur eine Liebe und nur einen 
Stolz, aber dieſe beiden Empfindungen 
füllten ihm das Leben aus; denn die 
Liebe gehörte ſeinem Kinde und der 
Stolz dem unbefleckten Namen ſeines 
alten Geſchlechts. Aber die Liebe war 
größer als der Stolz, und um ſeiner 
Tochter eine glänzende Zukunft zu 
gründen, tauchte er das Ahnenwappen 
in Schlamm. Für ein Erbe, das ihm 
nicht gehörte, hob er die Schwurhand 
auf und ſagte vor Gott und den Ge— 
richten, daß der wahre Erbe todt ſei, 
obwohl er ein gejchriebenes Zeugniß 
für das Gegentheil in den Truhen fei- 
nes Schloſſes barg. 

Da wurde er finſter und einſam und 
ruhelos; denn er ſchleppte das Ge— 
heimniß wie eine Kette, und er trug 
die Kette in den Händen, damit die 
Leute nicht auf ihr Raſſeln horchen 
möchten. Hörſt Du mich, Ada von 
Rochus?" 

„Site horchten dennoch”, fagte die 
Schlafende leife, und ber Profeſſor 
fuhr fort: 

„Eine that es, denn die Liebe fchärfte 
ihr Ohr. Sie fannte daS Geheimnif 
fo wenig wie die Anderen, aber fie 


ahnte es mit den hellen Sinnen. ber 


? 


Liebe, 


beimniß zu entloden. 


Willſt Du wiſ⸗ 
ſen, Ada v. Rochus, 


wie fie das be⸗ 


gann?” 


„Sie fragte ihn“, ſagte Ada Ichlicht, 
und ber Profeffor neigte jich Ach yon 
ihr Ohr. 

„Fragen find wie ein Schwertſchlag 
gegen den vorgehaltenen Schild. Sie 
begann ſelbſt zu reden von dem, was 
er nicht hören mochte, und je mehr er 
feine Ohren abwendete, deſto mehr 
redete ſie davon. Ob der Verſchollene 
wohl wirklich todt ſei, und ob er nie— 
mals eine Nachricht von ſich gegeben 


hätte. Sie kleidete ihre Ahnungen in 


das Gewand von Träumen, und ſie 
wandelte ihre Träume in Thaten. Sie 
ging durch das Schloß und pochte an 


milienpapiere und zeigte ihrem Valer, 
was ſie gefunden hatte. 

„Da brach das Geheimniß hervor, 
wie das Feuer aus einem ſchlafenden 
Krater — und wie das Waſſer aus 
einem berjtenden Krug. 

„Gebe hin und thue desgleichen.” 

Der Profeſſor jprad die letzten 
Worte mit lauter, befehlender Stimme; 


fahren und erhob ſich. 


an das Fenſter, um die Vorhänge zu 
öffnen. 


mwitter herauf, und es war ſehr ſchwül; 


der Stirn. 
* * * 

Ada wußte nicht, wie ſie nach Hauſe 
gekommen mar. Das heißt, fie hatte 
ja wohl den erften beiten Drojchten- 
futfcher auf der Straße angerufen und 
ihm ihre Adreffe genannt, aber bie 
Fahrt felbft und die Ankunft in der 
Billa Platen und die nächſten Stun- 
den blieben umflort. 
fte aus einem tiefen, traumlojen 
ihrem Bette fiten. 
überirdifche Dame machte ein recht 
—— = orgenvolles Geſicht und 
fagte: 

„Kind, wie geht es Dir? Mein 
Gott, was jagjt Du uns für Angſt ein! 
Biſt Du jeßt wieder ganz gefund?“ 

Ada richtete ſich auf und ftrich das 
wirre Haar aus der Stirn! 

„War ich denn Trank, Tantchen?“ 

„Wenigſtens nicht weit davon. Du 
klagteſt ja ſchon heute früh über eine 
ſchlechte Nacht, und dann gingſt Du 
in die Stadt, um Beſorgungen zu 
machen, und als Du zurückkamſt, haft 


Onkel meinte, e8 wäre der Einfluß des 
Gemitters, und wir haben ja auch wäh- 
rend beffen ein jchredliches Unwetter 
gehabt.“ 

Ada blickte nach) dem Fenſter; ber 
Flügel ftand weit auf, und eine köſt— 
lihe Luft ftrich Herein; auf ben 
Büſchen des Vorgartens glikerten bie 
Waflertropfen im Sonnenſchein. 

„Ah ja“, fagte fie tief athmend, 
„das Gewitter hat wohl eine unnatür— 
liche Spannung ausgelöft. Mir ift 
ganz wohl, ich will jebt aufitehen.“ 

„War Dir denn irgend etmas in der 
Stadt paffirt, Kind?“ 

Ada ſann nad). 

„DaB ich nicht müßte, Tantchen. 
Das heißt, menn Du es nicht verrathen 
willft — ich war beim Prof. Smith.” 

Frau Platen horchte auf. 

„Ich leide doch häufig an Kopfs 
ſchmerzen“, fuhr Ada ganz harmlos 
fort, „und diefe Nacht mar es ganz be- 
jonders ſchlimm geweſen. Da dachte 
ic denn, mas Andere thun, das fünnte 
ih auch verfuchen, und weil Onfel 
Oskar über ſolche Dinge lacht, fo 
habe ic) e3 eben heimlich gemacht. Ich 
weiß, Tantchen, daß Du nicht darüber 
ſpotten wirft.“ 

„Kein, ganz gewiß nicht, Kind! Wie 
war es denn?“ 

„Ja, wie mar es? — Gr iſt ein 
ſchöner Mann, und feine Stimme hat 
einen wunderfam ſchönen Klang. In 
dein Zimmer bemerkte ich eine Samm— 
lung werthooller Kunſtwerke — Büſten 
— Gemälde” — — 

„Weiter, weiter!“ jagte Tante 
Emilie nervös. „Das find ja lauter 
nebenjädhliche Dinge, Kind, mas hat 
er denn mit Dir jelbft begonnen, und 
wie verlief Alles?“ 

Ada war mit ihren Gedanfen noch 
immer bei den nebenjächlichen Dingen. 

„Beſonders ein Chriftusfopf fiel 
mir auf, Tante. OD, der war fo jchon, 
als wenn er Leben hätte! Wie Alles 
war, meinjt Du? Der PBrofeffor ſprach 
zu mir von Furcht und Wille, das weiß 
ih noch ganz genau. Der einzelnen 
Worte entjinne ich mich nicht mehr, 
aber ich fonnte nur immer „Ja — ja“ 
zu Ullem jagen. Es war ziemlich dun- 
tel im Zimmer — weißt Du, die Ge— 
mwitterwolfen und dann die jchweren 
Vorhänge — — fpäter wurde es hel- 
ler, denn der Profefjor Hatte die Vor— 
hänge zurüdgezogen. Ja, und dann 
ging ich.“ 

Frau Platen mochte allerhand Spuk 
erwartet haben und machte ein etwas 
enttäufchtes Geſicht. 

„Das ijt recht wenig, Ada.“ 

„Wenig, Zanthen? ch weiß doch 








| bift Du ja wie ein Fo 


nicht. Ich fühle mich jo friſch und 


leicht tie noch niemals. Keine Kopf-⸗ 


ſchmerzen, fein Angftgefühl — a, Du 
ahnft gar nicht, was ich oft für Be— 
Hemmungen Hatte! Seht ift Alles 
weg; ich möchte tanzen und fingen und 
Mufit hören.” 

„Mufit? Dabei fallt mir etwas 
ein, Kind. Efther bat eine Karte ge- 
ſchickt; es ift heute Abend Konzert von 
einer Zigeunerfapelle auf dem Fähr- 
hauſe. Sie will mit ihrem Bruder Bin, 
vieleicht fommt auch der Rechtsanwalt 
Körner. Ih lieh zurüdfagen, Du 
bätteft Dich ins Bett % aber jetzt 

en.“ 


(Hortfegung folat.) 


a 


und um bie Saft mit ihrem | um | 
Vater zu theilen, fuchte fie ihm dag Ge- 


die Truhen, fie durchwühlte alte Fa⸗ 





dann ließ er die Hand bes Mädchens | 


Mit verfchräntten Armen vor ihr | 
ftehend, ſah er lange und ernft auf das | 
tobtenblaffe, ſchöne Geficht, dann bes | 
rührte er leicht mit dem Zeigefinger 
die gejchloffenen Augenlider, und trat 


Draußen am Himmel ftieg das Ge- | 


Bil Smith nahm fein Tafchentuch und | 
trodnete ſich die Schmeißperlen von | 


Du Dich gleich in's Bett gelegt. Der | 






























































Lotalbericht. 





Gute Ausſichten. 


Verſuche, Einigkeit in der demokratiſchen 
Partei zu ſchaffen, angeblich erfolgreich. 


Die Verſuche Robert E. Burkes von 


| der „County Democracy“, Einigkeit in 


Im Laufe des Nachmittags erwachte | ber demofratifchen Partei im County 


zu fchaffen im Intereſſe William J. 


Schlaf und fand Tante Emilie an Bryans, find, wie ver mit ber ſchwieri⸗ 


Die ſonſt etwas | 


gen Aufgabe betraute Ausſchuß in der 
geitrigen Verfammlung der Mannen 


des früheren Delinjpettors berichtete, 


fomeit erfolgreich gewejen. Der Aus— 
ſchuß meldete, daß er auf Widerjtand 
nicht geftoßen fei. Zahlreiche Perjonen 
hätten um Aufnahme in die „County 
Democracy Bryan League” nachge= 
ſucht. In einigen Tagen werde ein 
Zweigverband der Liga in jeder Ward 
organifirt werden. Der Ausichuß be- 
richtete ferner, daß Präſident Majters 
vom Sefferfon-Klub einen Ausſchuß 
ernennen werde, der mit der Liga 
Hand in Hand arbeiten folle, und daß 
8. B. Smith vom Gemerfchaftsrath 
und Harry Gtevens, Gefretär des 
Fuhrmannsverbands, ſich an der 
Kampagne zugunften Bryans bethei= 
ligen würden, 

Inzwiſchen erhalten fih die Ge— 
rüchte, daß Carter 9. Harrifon ein 
Abgeordneter zum demofratifchen Na— 
tionalfonvent nicht fein werde, mit 
großer Hartnädiafeit. Burke und 
Harrifon wohnen im neuntenftongreß- 
bezirk, und es iſt mehr als fraglich, ob 
fie ihre Wahl zu Abgeordneten des 
Bezirks durchſetzen können. Harrifon 
bat, mie e& heißt, wenig Wusfichten 
dazu, und ob Burkes Ausfichten beffer 
find, ift fehr zweifelhaft. 


Muſſen fi rurz faſſen. 


Die Union Traction-Angelegenheit vor dem 
Bundes⸗Obergericht. 


Die Anwälte der Union Traction 
Co. und verwandter Intereſſen wer— 
den dieſer Tage vor dem Bundes— 
Obergericht in Waſhington das von 
den Anwälten Henry Crawford und 
Charles H. Aldrich eingereichte Geſuch 
um gründliche Reviſion des Banke— 
rottverfahrens vor dem Richter Groß— 
cup zu bekämpfen haben. Sie werden 
ſich dabei kurz faſſen müſſen u. haben 
deshalb beſchloſſen, ausnahmsweiſe 
von weitſchweifiger Erörterung juriſti— 
ſcher Doktorfragen abzuſehen. Sie wol— 
len ſich auf eine bewegliche Schilde— 
rung der Nothlage beſchränken, in 
welcher ſich die Union Trection Co. 
und ihre Stammgeſellſchaften nebſt 
allen Bondsgläubigern dieſer Korpo— 
rationen befinden, und dem Gerichts— 
hof zu bedenken geben, daß nur durch 
die Gutheißung der vorliegenden Pläne 
es der Chicago Railways Co. ermög— 
licht werden kann, innerhalb der jetzt 
endgiltig bis zum 1. Februar bemeſſe— 
nen Friſt, jenes Abkommen mit der 
StadtChicago zu treffen, Durch welches 
allein die Intereſſenten vor ſchweren 
Verluſten bewahrt werden können. Als 
Hauptredner für die geängſtigten Celd— 
leute der Union Traction Co. wird 
Anwalt Wickerſhaw aus New York 
auftreten. 

— — — — 
Friedensfreunde. 


In der Geſchäftsſitzung der „Fede— 
ration of Labor“ kam geſtern auch die 
japaniſche Frage zur Sprache. Es 
wurde die kühne Behauptung aufge— 
ſtellt, daß es früher oder ſpäter unbe— 
dingt zu einem Kriege zwiſchen den 
Ver. Staaten und Japan kommen 
müßte, ſofern man nicht ohne weiteres 
Zögern die Einwanderung japaniſcher 
Arbeiter kurzweg verbiete. Im An— 
ſchluß hieran gab es dann eine lange 
und hitzige Debatte über die „gelbe 
Gefahr“, und es wurde ſchließlich be— 
antragt, „im Intereſſe des Friedens 
beim Kongreß auf gewaltige 
ftrengungen zur Verftärfung der Flot- 
te und der Küftenbefeftigungen zu 
dringen.“ — Der Antrag wurde nie= 
dergeftimmt. Dagegen wurde bejchlof- 
fen, fomohl beim Kongreß, wie bei den 
zujtändigen Staats- und fonftigen 
Behörden vorjtellig zu werben Hin- 
fichtlih der Nothwendigkeit, der zu— 
nehmenben Arbeitslofigfeit und dro- 
benden Verelendung der Maffen nach 
Kräften entgegenzumirfen. durch In— 





ten. 


rer 


\angriffnahme von öffentlichen Arbei— 


INTRANET * 

















Anz | 








Montag, den 20, Januar 1908. 


Währungsvorlage. 


— — 


Der Ausſchuß des Verbandes der 
Bankiers hat ſie ausgearbeitet. 


Was fie enthält. 


Soll an Stelle der Aldrich und der neuen 
Fowler⸗Vorlage gefegt werden. — Zwei 
Serien Kreditnoten zum Höchſtbetrage von 
zufammen 37 1-2 Proz. d. Stammkapitals. 


— — — 


Nach zweitägiger Arbeit hat geſtern 
Abend ein Unterausſchuß der Wäh— 
rungskommiſſion des Verbands der 
amerikaniſchen Bankiers eine Bank— 
vorlage ausgearbeitet, welche demnächſt 
dem Kongreß vorgelegt werden wird 
und ſowohl die von Senator Aldrich 
eingereichte, wie den neuerdings von 
dem Abgeordneten Fowler eingereichten 
Entwurf erſetzen ſoll. Die neue Vor— 
lage deckt ſich im weſentlichen mit der 
im Sommer des Jahres 1906 von dem 
Bankverein empfohlenen und damals 
vom Abgeordneten Fowler eingereichten 
Vorlage. Der hauptſächliche Unter— 
ſchied zwiſchen der alten und der neuen 
Vorlage der Bankiers beſteht darin, 
daß die alte Vorlage beſtimmte, es 
ſollten die Inhaber der Kreditnoten 
von Banken als Gläubiger dieſer 
Banken angefehen werden, während die 
neue Vorlage die Inhaber der Kredit- 


' noten als Vorzugsgläubiger erklärt, 
ſowohl den vorhandenen Bankbeitänden 


gegenüber, wie in Bezug auf die weitere 


| Desung, welche unter dem Bankgeſetz 
von den Aftionären auf Grund ihrer, 


Haftpflicht beizubringen tft. 
Inhalt der Dorlage. 

Nachſtehend folgt eine Ueberficht des 
Inhalts der einzelnen Beitimmungen, 
melche in die neue Vorlage eingefchaltet 
worden find: 

1. Jede Nationalbant joll, nachdem 
fie mindeftens ein Jahr lang bejteht 
und Ueberfhüfle im Mindeftbetrage 
von 20 Brozent ihres Stammfapitals 
erzielt hat, zur Werausgabung von 
Sreditnoten ermächtigt werben dürfen. 

2. Kreditnoten dürfen berausgabt 
werden ohne daß dafür Dedung in 
Form von YBundes-Pfandbriefen bei— 
gebracht zu werden brauchte, und zwar 
zum Geſammtbetrage von 40 Prozent 
der zur Zeit ausftehenden Nationl- 
Banknoten, aber feine einzelne Bank 
fol! Derartige Noten im Gejammt- 
betrage bon mehr ala 25 Prozent ihres 
Stammtfapitals in Umlauf jegen dür— 
fen. 

3. Kreditnoten find halbjährlich mit 
14 Prozent ihres Durchſchnitts— 
betrage3 zu verfteuern, und zwar iſt die 
Steuer im Januar und im Juli jeden 
Jahres an den Schatmeifter der Ber. 
Staaten zu entrichten. 

4. Außer den Kreditnoten erjter 
Serie follen die Banfen, gegen Ent— 
richtung einer entfprechenden Steuer 
zur halbjährlien Rate von 24 Pro— 


; zent, weitere Serien bon Krebitnoten 
bis zum Betrage von 123 Proz. ihres 
Stammfapital verausgaben Dürfen. 


5. Der Gefammtbetrag von 
Nationalbanfnoten und von garantirs 
ten Kreditnoten, welche eine gegebene 
Banf verausgaben darf, Soll Die 
Summe ihres Stammfapital3 nicht 
überfteigen Dürfen. 

6. Die von der Regierung einzuzie- 
hende Notenjteuer ſoll in einen Garan— 
tiefonds fließen, deſſenGelder zur Ein- 
löjung der Kreditnoten folder Banten 
dienen follen, denen die Fortſetzung 
ihres Gejchäftsbetriebes vom Kontrol- 
amt hat unterfagt werden müſſen. 
Zwecks Auffüllung dieſes Fonds jol- 
len anfänglih Banken, die um Er: 


laubniß zur Verausgabung von Kre— 


ditnoten nachjuchen, gehalten fein, eine 
Summe im Betrage von 5 Prozent der 
geplanten Notenausgabe in gejeglichem 
Gelde an den Fonds einzuzahlen, doch 
ind ihnen dieſe Einlagen zurüczuer- 
Itatten, fobald der Fonds vermöge der 
GSteuereinfünfte genügend angemachfen 
iſt. 

7. Der Kontroleur der Umlaufsmit— 
tel ſoll auch die Verausgabung der 
Kreditnoten beaufſichtigen. Er ſoll 
verſchiedene Städte als Kaſſenſtellen 
bezeichnen, an denen Kreditnoten ein— 
gelöſt werden können. 

8. Inhaber von Kreditnoten ſollen 
bis zum Betrage der betreffenden No— 
ten als Vorzugsgläubiger der betref— 


fenden Bank angeſehen werden, und 
zwar nicht nur ſoweit die eigentlichen 


Beſtände der Bank in Betracht kom— 
men, ſondern auch in Bezug auf die 
weitere Deckung, welche unter dem 
Bankgeſetz von den Aktionären für 


| die Verbindlichkeiten der Want beige— 
| bracht werden muß. 


Die Ausſchuß-Mitglieder. 


Die Währungstommiffion des Ver: 
bandes der Bankiers zählt fünfzehn 
Mitglieder. Zehn von diefen haben 
Tih am Samftag zu der nach Chicago 
einberufenen Sigung eingefunden. Zu 
Mitgliedern des Unter-Ausfchuffes er: 
nannt wurden Herr James B. For— 
gan von der Erjten National Bant 
(der aber von einem Unwohlſein be— 
fallen und dann dur Herrn Joſeph 
T. Tabbert von der Commercial Na- 
tional Bank augelöft wurde); Er-Gou- 
berneur Merrid von Ohio, Vorſitzer 
bes Glevelander GSparvereins; Col. 
Werler, Vize-Präfident der Whitney 
Central Nationalbant von New Or— 
leans. Zur Berathung hinzugezogen 
wurde von dem Ausſchuß Profeflor 
MeLaughlin von der Ehicagoer Unis 
berfität, und ba die Herren Merrid 
und Werler nothgedrungen ſchon ge— 
ftern Nachmittag wieder abreifen muß— 
ten, iſt die Hauptarbeit an dem Ent» 
wurf den Hetren Tabbert und Laugh- 
lin zugefallen, bie ſich aber natürlich 
borher mit den beiden anderen Herren 
über den Anhalt verftändigt hatten, 
welcher der Vorlage gegeben werden 
follte. Die Vorlage wird nun bem 
Verbands-Ausſchuſſe für politifche 
Betbätiaung (Vorfiter: Kohn 2. Ha= 
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Oeltuch 


5-4 Tiſch = Oeltuh, in 
ſchlichten Farben und f'ey 
Gifeften, gute dauerhafte 
Oualität, fehr jpeziell für 
morgen —(jiveiter 
Floor) — per 

Yard 


bier = 


partement, 


Shelfpapier 


Faney Spiten Shelf-Pa= 
pier, in allen Farben, 24 
Bogen für le. Feine Pa: 
Servietten, morgen 
(Stationery = 
vierter 
Floor), 100 für.... 


Unterzeug 


Feine ſchwarze Baummolle 
gerippte Kinder = Unter« 
hofen in Knöchel-Längen — 
alle Größen — 


De: 
Dienftag für 


2c 





Droguen 


Orangeine, Be⸗-Größe Bor 
120. Danderine, $1:Gr. 
Flaſche, 536. Catlin's 
Beef, Iron u. Wine, 1.50 
Gr. Flaſche, 53e, 
2:$rain Quinine 
Capfules, Dug 


Fiſchnetz, 


per Nard 


Grenadines 


Faney farbige Grenadines, 
fanch farbiges 
Madris und weißes Gar: 
dinen = Smik 
bi3 zu 18 — 6. 
Floor) — Auswahl 


Angarnirte Hüte 


Feine handgemachte Pero: 
xiline Hüte, auf Drahtge— 
ſtellen gemacht, in ſchwarz 
und farbig, Andere ver— 
langen 1.50, — 

für morgen 


werth 





Korſets 
Sahlin Buſt Form und 
Korjet vereinigt, Ivo Ahr 
auch hingeht, überall koſten 
fie 81.00 — ein 
Dienſtag Bar⸗ 
gain für 


24zöll. 





ein ſpez. 
Bar, 
gain 


Haar:Zöpfe 
natürlich 
Haar-Flechten, 
Unzen, in allen Farben, — 


H. & 9. oder Amerlean 
Lady Korfets, lange Hüfte, 
mit befeftigten Steumpf: 
haltern— Aus⸗ 
wahl fürDienss 


gelodte 
wiegen 2 








(Vierter Floor, State Str.) 
Gerade 1,200 
Naar Damen: 
fchuhe, Leder— 
Vamps, Bea— 
ver und Leder 
Tops, Tip u. 
ſchlichte Zehen, 
handgenäht,— 
feine Beaver 
fliepgefütterte, 
Echnür- und 
Congreß Styles 
ide ale beaueme 
Winterſchuhe, 
alle Gr. in der 
Partie, Wth. db. 
$1.50 b. 82.00. 
Dienft., ſolange 
Vorrath, Ausw., 


Damen-Schuhe 


⸗ z * 
Stand⸗Körbe 


(Bafement, Dearborn Str.) 
Hübſche japaniſche Stand-Körbe, genau 
wie Illuſtration gemacht — ſehr bequem 
als Nähkorb oder für Baby-Kleider; ge— 
ftüßt duch drei 9 
Bambus-Stangen, 

83 Zoll lang, 16-1 
zöfliger Korb, von \ 
f'ey Split Bam— 
bus in Naturfar— 
be gemacht, — dies 
iſt die legte Pars 
tie, welche mir zu 
diefem außeror⸗ 
dentlich niedrigen 
Preis verkaufen 
können, 





59 
4 


101 








Brillen 


14 8. vergofdete Augen— 
gläler und Brillen — aus— 
geftattet mit beiter Qua— 
lität Eryſtalline Linſen — 
die $1.75 Sor— 

te (4. Floor) 


Größen, 
1.69,— 
(4. Floor) 


Coat Sweaters 


Oxford graue Wolle ge— 
miſchte Coat-Sweaters für 
Männer u. Knaben, große 
Perlmutterknöpfe, — 
werth 
morgen 


Handtücher 


182363öll. voll gebleichte 
Leinen Finiſh Huck-Hand— 
tücher, ausgezackter Rand, 
— 19e ift der gewöhnliche 


use  I0e 


alle 





Gretonnes 


fiir Draperien, 
Bores 


Cretonnes 323öll. 
—Bezüge für f'cy 
etc., in allen Farben, ja— 
paniſche, perſiſche, orienta— 
liſche Styles, 

12560 Sual., 

per Yard 


alle 
zu 5 Yards 
Dienjtag,— 
per Nard 








Madras 


Shirting Madras 
— Streifen, Jacquards etc., 
Farben, 
— ſehr ſpeziell 


J 


morgen 
— N 

Bor Papier 
24 Bogen weißes u. Cream 
Leinen Fabrie und Plate 
Schreibpapier, ſchlicht oder 
liniirt, 24 dazu paſſende 


Kouderts, in hüb— 9 


Längen bis 





ſcher Bilderſchach— 
tel, 19c und 25€ 
Werthe, zu 


634c 











milton, Hoopeſton, X.) übergeben 
werden, und diefer wird Sorge tragen, 
daß fie noch im Laufe diefer oder ſpä— 
teſtens der nächſten Woche in beiden 
Häufern des Konareffes eingereicht 
wird. 

Die Aldrich- und die Sowler:Dorlage. 


Sn dem Bericht, welchen der Unter: 
Ausihuß geftern Abend der Kommiſ— 
fion des Bankiersverbandes abgejtattet 
hat, wird fomwohl über die Aldrich-, 
mie über die neue Fowler'ſche Vorlage 
der Stab gebrochen. Es mird als 
ganz unzweckmäßig bezeichnet, zu be= 
ftimmen, daß als Grundlage für zu 
berausgabende Kreditnoten lediglich 
Pfandbriefe von Staaten, Städten 
uſw., ſowie gewifle Klaſſen von Ei- 
ſenbahn-Bonds ſollen zugelaffen wer— 
den. Es würde das erſtens eine zu 
koſtſpielige Einrichtung ſein, und die 
Koſten würden doch zuguterletzt nicht 
die Banken als ſolche, ſondern deren 
Kunden zu begleichen haben, zweitens 
aber würde es dazu führen, daß 
Staats-, Countybehörden uſw. leicht— 
ſinniger als bisher Bondsſchulden 
machen würden. Die Fowler-Vorlage 
einerſeits enthalte zwar verſchiedene 
annehmbare und ſogar empfehlens— 
werthe Beſtimmungen, erſtrecke ſich 
aber andererſeits auch auf fernliegende 
Gegenſtände, zu deren Erledigung 
man ſich noch Zeit gönnen könne, und 
die man ſpäterhin werde gründlicher 
erwägen können. 

Sind dagegen. 


In der Geſchäfts-Sitzung der „Chi— 
cago Federation of Labor“ wurde ge— 
ſtern ein Beſchlußantrag geſtellt, wel— 
cher ſowohl die Aldrich- mie Die Fow— 
ler- und überhaupt jede Banfoorlage 
verdammt, die es den Banfen ermög- 
lichen würde, ihre Beftände zur 
Grundlage für Kreditnoten zu machen. 
Der Antrag wurde dem Bollzug3- 
Ausſchuß der Körperfchaft zur Be— 
qutachtung überwieſen. 





Dipnptheritis im Countyhoſpital. 
Die Krankheit ift auf umerflärlihe Weife 
eingefchleppt worden. 

In der hirurgifchen Abtheilung für 
Frauen im CouniysHofpital murben 
geftern acht Diphtheritisfälle entdeckt. 
Die Erfrantten wurden nach der Ab— 
tbeilung für anftedende Krankheiten 
überführt. Da fie ſämmtlich entweder 
operirt worden find oder an Ber- 
legungen leiden, ift die Beforgnig um 
den Ausgang der Krankheit groß. 
Ueber die Abtheilung wurde die Sper= 
re verhängt. Der erſte Diphtheritisfall, 
den die Aerzte entdecten, war ber des 
Frl. Hilda Olfon, 30 Jahre alt, einer 
Stenographin, die ſich am 8 Januar 
einer Operation unterzogen hatte. Wie 
fie zu der Krankheit gefommen ift, ift 
nicht feftgejtellt worden, doch wird an— 
genommen, daß fie Durch einen Beſu— 
cher eingefchleppt worden iſt. Unge— 
fähr 50 Patienten, welche der An— 





ſieckungsgefahr ausgeſetzt waren, wer: 
den überwacht. 


— 
= vun» w 


Rechtſchaffene 


Konſtruktion zeitigt die höch— 
ſten künſtleriſchen Erfolge. 
Kapital ermöglicht die gün— 
ſtigſten Fabrikations -Bedin— 
gungen. In dieſer Weiſe ſind 
ſowohl der Käufer wie Fa— 
brikant im Vortheil. 


Kimball Pianos 


repräſentiren die erfolgreiche 
Verbindung des Handwerkers 
und Künſtlers; ſie ſind ſtets 
die beſten Verbündeten. Das 
beſcheidenſte Heim wird durch 
ihren Beſitz gehoben. 

Ihr ſeid eingeladen, das 
Fabrikanten Waarenlager zu 
beſuchen. 


W.W.KimballCo. 
(Etablirt 1857) 
Südweſt-Ecke Wabaih Ave. und 
Jackſon Blod. 
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Nüften zur Abwehr, 


Grundbeſitzer proteftiren gegem meitere 
Uebergriffe der £eiter der Hochbahnfchleife. 


Die „Union Loop Protective Aſſo— 
ciation“ mird am Donnerftag im 
Wellington-Hotel ihre Jahresver— 
fammlung abhalten, zu ber alle 
Grundbejiter des Gejchäftäniertels 
eingeladen find. In der Verfammlung 
werden Pläne erörtert werden, mie 
weiteren Uebergriffen der Union Loop 
Go. am Beiten 'begeanet werben fann. 
Bejonders die Verfuche, die Yahrfteige 
zu verlängern oder dem Hochbahnge- 
rüft ein zweites Stockwerk aufzufegen, 
follen energifch befämpft werben. Der 
ftabträthliche Ausſchuß für örtliches 
Verkehrsweſen triit am 6. Februar 
zujammen, um Pläne diefer Art zu 
berathen, und die Vereinigung will 
gegen ihre Durchführung emergifchen 
Proteft einlegen. Worfitender des 
Verbandes ift Herr James F. Bowers 
von Lyon & Healy. 


— — 


Gcflügelausftelung, 





Im Tatterfall wird am fommenden 
Mittwoch die halbjährliche Geflügel- 
ausftellung eröffnet werben, die außer— 
orbentlih reichhaltig beſchickt fein 
wird. 3000 Stüd Geflügel und 1500 
Zauben merben auägejtellt fein. Es 
iſt die 12. Jahresausſtellung der „Na: 
tional Yancierd and Breeders Affo- 
ciation.“ Mitglieder der Vereinigung 





amerifanifcher Geflügelzüchter werden 
während der Austellung eine Ver- 
fammlung abhalten. 
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Teſlegtaphiſche Depefchen. 


Geliefert von der "Associated Press”. 
Inland. 


RNichter ſtoßen Geſetze um. 
Philadelphia, 20. Jan. Das Ge: 


jet betreffs eines Bahnfahrpreijes von ı 


2 Cents pro Meile, melches jetzt in 
Pennſylvanien zu Kraft beiteht, wurde 


im Staatöobergericht für verfaljungs= | 
widrig erklärt. Damit wurde eine Ent= | 
ſcheidung beftätigt, welche das Com= | 
monpleasgeriht im legten September | 


abgegeben hatte. 
Philadelphia, 20. Jar. 
ſcheidung des Bundespiftriftsgerichts 
gegen Die Verfaſſungsmäßigkeit des 
Zweicents = Bahnratengejeges wurde 
mit 4 gegen 3 Stimmen abgegeben. 
Kanſas City, Mo., 20. Jan. Rich⸗ 
ter Smith MePherſon erklärte im 
Bundespiftriftsgeriht das, 1907 von 
der Miffourier Staatslegislatur erla]- 
jene Geſetz, welches ausländijchen Kor: 
porationen verbietet, Prozeſſe, welche 


der Staat aegen Tie angeitrengt hat, | 


in Bundesgerichte verlegen .zu lafjen, 
und ala Strafe Entziehung des Frei⸗ 
briefs androht, für null und nichtig. 

(Mit „ausländiſchen“ Korporationen 
ſind überhaupt alle gemeint, welche 
nicht im Staate Miſſouri ihren Haupt— 
jit haben.) 

Nadı 46 Tagen gerettet! 

Ely, Nev., 20. Jan. Die Bergleute 
A. D. Bailey, P. J. Brown und Fred. 
MeDonafd wurden, nachdem ſie volle 
46 Tage im eingeftürzten Alpha- 
Schadt der Girard-Grube gefangen 
geweſen waren, fchließlich doch gerettet. 
Auf die Kunde hiervon wurden alle 
Glocken geläutet, und alle Dampfpfei— 
fen ertönten im Diftrift. 

Zwei griechifche Arbeiter waren bei 
jenem Einſturz erfchlagen morben. 
Den Ueberlebenden gelang e3 aber, den 
Pumpenraum zu erreichen, deffen feite 
Dede nicht unter dem Drud der Ge— 
fteinmaffe nachgab, und durch eine 
Maflerröhre blieben fie während der 
ganzen Zeit mit der Oberwelt in Ver: 
bindung. Durch diefelbe Röhre er— 
hielten fie auch Nahrungsmittel und 
Mafler. 

Betrogen die Kirche. 


New York, 20. Jan. Ir: einer Ans 


zahl römifch-fatholifcher Kirchen da= | riſch 
Univerſitäten, und zwar zumeiſt im 


hier ſind die Kirchendiener angewieſen 
worden, bei der Kollekte fortan Nie— 
mandem Geld herauszugeben. Bisher 
kam es öfter vor, daß z. B. ein halber 
Dollar hingereicht wurde, 


können Sie mir wechſeln?“ 
bis jetzt nie abgelehnt worden, — man 
hat aber in vielen Fällen gefunden, daß 
dieſe Gepflogenheit dazu benutzt wur— 


Be ee | fehr ſtürmiſch her. GeneralmajorKeim, 


ein gutes Viertelbollarftüc zuriidzuer- | ſeit 1904 gejchäftsführender Direktor | 


Sammelbüchje zu geben und jeweils 


halten. In einer einzigen Kirche ſollen 


aneinem Gonntag beim Nachzählen | 


[ Ibpollar= | er 
———————— ner Zeitung geworden ſei, und dazu er= | 


mahnte, dem alten Kurs treu zu blei= | 


29 


Oo 


der Gelpgabe 
ſtücke entbedt worden fein! 


BE 
>>» 


Weitere Armeeſtandale. 
Polenvorlage in dritter Leſung angenom, 





men. — „Frankfurter Zeitung” fchlägt | 


Petroleummonopol vor. — Oeſterreich⸗ 

Ungarifces. 
(Spezialtabeldepeihe der 

Berlin, 20. Jan. 
dener neuerdings 


„N. 9. Staatözeitung”). 
infolge verjchie- 
borgefommener 


fuchung eingeleitet worden. Gie richtet 
fich gegen mehrere mit dem Recht zum 
Tragen der Uniform verabjchiedete 
Dffiziere, ſowie gegen zwei aftive Of- 
fiziere. Die Namen werden jedoch vor— 
läufig nicht befannt gegeben. Auch it 
über die Art der Verfehlungen jelbit 
nicht3 ruchbar geworden. 

Im preußifchen Abgeordnetenhaufe 
wurde die Polenvorlage, welche den 
Erwerb von Grundftüden im Wege 
ber Enteignung regelt und ſolche in 
den Provinzen Poſen und Weſtpreu— 
ben bis zum Umfang von 70,000 Hek— 
tar gejtattet, in dritter Leſung endgil- 
tig angenommen. Vor der entfcheiden= 
den Abjtimmung betonten die einzel: 
nen Fraktionen nochmals ihren Stand— 
punkt. Die Polen aber legten feierlich 
Proteft gegen die beabfichtigte „Verge— 
maltigung”“ ein. Bon Seiten berjeni- 
gen Redner, melche fi) auf den Stand- 
punft der Regierung ftellten, wurde 
berporgehoben, daß Jeder der Enteig- 
nungdborlage zuftimmen müſſe, mel- 
cher eine ungeſchwächte Fortfetung ber 
deutſchen Anfievlungsthätigfeit haben 
holle. 

Mit der Verabſchiedung der Polen» 
porlage, deren baldige. Gutheißung 
auch im SHerrenhaufe feinem Zmeifel 
unterliegt, ift die Regierung eine ihrer 
pielen Sorgen los geworben, unter 
melden fich die unerläßliche Ordnung 
der Reichöfinanzen immer noch an er= 
fter Stelle behauptet. Den taufend= 
anbein Vorſchlägen, welche bereits ge- 


Die Ent: | 





unter der ! 


Erklä Be feinen Quarter, | — 
gen er Das war | gung bon 600 Mitgliedern, darunter 


ſchäftsordnungs = Angelegenheit 





Standale in der Armee ift eine Unter: | irgen dwelcher 





— 3 Todte, 2 tödtlich Verletzte beim 

Sturz eines Güterzuges von einer 
Treſtelbrücke unweit Corydon Junc— 
tion, Ind. 
— Zu Dotham, Ala., wurde „er Ne: 
ger Cleveland Franklin, der einen 
Meißen durch einen Schuß veriwundet 
hatte, gelynchmorbdet. 

— 24 nicht identifizirte Leichen von 
Opfern des Iheaterbrandes in Boyer— 
| town, Ba., wurden geftern unter Be- 
' theiligung von 10,000 "erfonen in 

einem Maffengrabe beigejegt. 4 Geift- 
ı liche verfchiedener Konfeflionen verla— 
fen Gebete. 


— Einmwanderungsinfpeftor Louis 





deutſch-ruſſiſcher Familien zu veran- 


ſtalten, welche ſchnöde mit Land be— 
ſchwindelt und um Alles gebracht wor— 


den ſein ſollen. 


—⸗ 


Ausſslanud. 








macht worden ſind, um dem Reich aus 
ſeinen Nöthen zu helfen und ihm neue 
eigene Einnahmen zuzuführen, fügt 


Das Blatt empfiehlt 
eines Reichspetro— 
Allerdings 


Einführung 


die finanzielle Poſition der Regierung 
zu ſtärken. Es erblickt vielmehr in ſol— 
chem Monopol die einzige Möglichkeit, 
die rüdfichtölofe Ausbeutung des Pu— 


blitums dur den „Standard Del | 


Truſt“ zu befeitigen. 

Des Krankenhaus in Pforzheim, 
Baden, hat als Chefarzt Fräulein Li: 
na Schtemann erhalten. Die Dame 
promopirte feiner Zeit an der Univerff- 
tat Freiburg i. Br. ES ift das erſte 
Malin Deutfchland, daß ein meiblicher 
Arzt auf einen derartigen Bolten berus | 
fen worden ift. 

Wien, 20. Jan. 


dirand IV. von Toscana findet am 
Mittwoch) in Salzburg jtatt. Die Fa— 
milie benachrichtigte den ältejten Sohn, 
ehemaligen Erzherzog Leopold Ferdi— 
nand (nunmehrigen Leopold Wölfling) 
bon dem Ableben des Vaters. Dagegen 
ift die ältejte Tochter, ehemalige Erz— 
berzogin Luiſe, gefchtedene Gattin des 
Königs Friedrih Auguſt von Sachen 


und jebige Frau Toſelli, nicht berüd= | 


ſichtigt worden. 

Leopold Wölfling und Frau Toſelli 
werden dem Leichenbegängniß nicht 
beiwohnen, wie bekannt gegeben wird. 

Budapeſt, 20. Jan. Die neue Ge— 
ſchäftsordnung zur Beſeitigung der 
Geſchäftsſperre im ungariſchen Abge— 
ordnetenhauſe ſtößt auf Schwierigkei— 
ten. Die äußerſte Linke befürchtet von 
dem Schritt Folgen, welche die Ein— 
wirkung auf die Beziehungen zwiſchen 
den beiden Hälften der Doppelmonar— 
chie berühren könnten. Sie verlangt 
daher, daß die Geſchäftsordnung nicht 


auf Fragen Anwendung hat, welche 


das Verhältnif zmifchen Ungarn und 
Defterreich betreffen, und auch auf kei— 
ne militärischen Angelegenheiten. 

Der Miniiter des Innern Graf An— 
draſſy martet die Erledigung der ps 
ab. 
Darnach will er die Wahlvorlage ans 
kündigen. Ihre Einbringung dürfte im 
März oder April erfolgen. 


Kultusminiſter Graf Apponyi plant | 


die Errichtung von fünf magyariſchen 


deutſchen Sprachgebiet. 
Keim dDanft wirklich ab! 
Uber Harmonie iſt moch nicht beraefteilt. 


Kaſſel, 20. Jan. Unter Betheilt- 


250 ftimmberedhtigte Delegaten, trat 


: hier, wie angefündigt, die Generalver— 
| fammlung des deutlichen Flottenver- 


eins zufammen. 3 ging zeitmeile 


des Vereins, dankte endlich als ſolcher 
ab, nach einer Rede, worin er hervor— 
hob, wie groß der Verband unter fei- 


ben. Trotz Keim's Rücktritt aber be: 
fürchtet man, daß die Kriſe im Ber: 


band nicht überwunden, fondern ein | 
erit recht tiefgehender Bruch zwiſchen 


den Vereinen Nord» und Süddeutſch— 
lands entſtanden ift. 


Der Borfigende, Fürlt zu Salm— | 


Horjtmar, verhinderte die Erwähnung 
regierenden fürjtlichen 
Berfönlichkeiten in der Debatte. Die 
metiten baierifchen Delegaten verließen 
den Saal. 

Man ftritt fi auch fehr lebhaft 
darüber, wer die Gefchäfte. des Ver— 


bandes bis zur Ermählung eines Nach-⸗ 


folgers für Keim (im nachſten Kult) 

leiten fol. Unter ftürmifchen Pro— 

teſten entfchied der Vorfigende, daß der 

abtretende Vorjtand die Befugniß ha— 

be, Darüber zu entjcheiden. 

Anarchiſtenlomplott gegen Evans’ 
Flotte? 

Rio de Janeiro, 20. Jan. Die bra- 
ſiliſche Regierung will eine riejige 
anarchiſtiſche Verſchwörung entdedt 
haben, das amerikaniſche Schlacht— 
ſchiffgeſchwader, welches nach dem 
Stillen Ozean fährt, ganz oder theil— 
weiſe zum Sinken zu bringen! 

Ein gewiſſer Jean Fedher in der 
Vorſtadt Petropolis ſoll der Haupt— 
verſchwörer ſein; es heißt aber, das 
Komplott ſei über mehrere braſiliſche 
Städte verzweigt, und auch Auslän— 
der ſeien daran betheiligt. Man fahn— 
det nach Fedher. 

Waſhington, D. K., 20. Jan. Eine 
Unterſuchung durch amerikaniſche und 
braſiliſche Beamte machte es ſo gut wie 
gewiß, daß die obige angebliche Ver— 
ſchwörung entweder das Werk eines 
verſchrobenen Kopfes oder eines 
Scherzboldes iſt. Mehrere, welche als 
„Mitverſchworene“ genannt wurden, 
ſind ſchon lange geſtorben, oder ſind 
aͤngeſehene Perſönlichkeiten. 


ſüdlichen 

20 

ömeht | 300,000. 
S ! 


| 
| _ — Große Hite in der auftralifchen 
| 


Die Beifegung ber | 
Iterblichen Hülle des Großherzogs Fer= | 


Die ruffiiche Reichsbank ſetzte 
ihr Disfonto von 73 auf 7 Prozent 


> 
2 


herab. 
die „Frankfurter Zeitung“ jetzt einen 
weiteren hinzu. 
die 
leummonopols. u 
ı ihm meniger der Gedanfe vor, dadurch 


im 
über 


— Großes euer zu Temuco, 
Chile. Schaden 


— Die Nordbahn von Guatemala 
(von Dzean zu Ozean gehend) wurde 
ſeierlich eröffnet. 


Kolonie Viktoria. 32 Opfer 
Connenftich in Melbourne! 


— In ſcharfen Refolutionen forter- 


bon 


' te der Parteitag der japanischen Fort: 


ſchrittspartei Erklärungen von der Re- 
gierung in 7 Bunften. 

— Zu Krasno,Ufimst, Rußland, 
wurde der Semſtwopräſident Swiri— 
dow bon einen Bruder des hingerich- 
teten Frl. Ragozinnifom erfhoffen. 

— Dichter Nebel fchädigte in Paris 
und ben Vorſtädten den Verkehr Stark. 
40 Derlegte beim Zufammenitoß 
EA Straßenbahnmwagen unmeit Vi- 
th. 

— Immer mehr Truppen werden 
von der haitiſchen Regierung abge— 
ſandt, um die Hafenorte Gonaibes 
‚ und St. Marr, die von den Aufſtändi— 
‚ Ichen bejegt find, vollftändig einzu— 
| Ichließen. 
— Wegen „zu großer Unfittlichteit 
In bornehmen Kreifen“ ihrer Diftrikte 
| haben zwei anglitanifche Geiitliche in 

Warwickſhire, England (einem der 
Jagdbezirke für die exkluſivſte Geſell— 
ſchaft) abgedankt. 

— Die jährliche Zeremonie der 
Waſſerweihe auf der Newa durch den 
‚Zaren wurde biesmal nit zu Si. 
Petersburg vorgenommen, fondern im 
Schloßteich zu Zarskojo Solo — an— 
geblich nur wegen Krankheit der Zarin. 

— Am 17. Februar ſoll eine außer— 
ordentliche Generalverſammlung des 
ı Norbd. Lloyd zuſammentreten, um 
| über Aufnahme einer Anleihe zu be= 
ſchließen. Man erwartet, daß auch die 
' Hamburg-Amerifalinie einen ſolchen 
| Schritt thut. 

— ‘in Paris wurde 





eine ruſſiſche 
Rofalia Zam- 


| Zerroriftin Namens 
palsfa verhaftet, die an einem Bank— 
j taub in Tiflis betheiligt geweſen fein 


| Toll. In Verbindung mit derfelben 
ı Affäre wurde eine junge Ruffin in 
ı München, ſowie zwei fpäter am Bahn- 
hof angelangte Berfonen feſtgenom— 
men. 








Lokalbericht. 





Rächt ſeine Gattin. 


villiam Banfermann muß fihb wegen 
Mordes verantworten. 


Hat ein Mann das Recht, eine feiner 
Gattin angethane Schmad zu rächen? 
; Um diefe Frage handelt es ſich in ei- 
nem Derfahren gegen den wohlhaben- 
den Schankwirth William Hauffer- 
| mann, Nr. 424 W. North Ave., der 
ſich heute Nachmittag im Gerichtshofe 
Richter Windes’ auf die Anklage, Mi: 
ſchael O'Keefe erfchoffen zu Haben, ver- 
antworten muß. Nach der Angabe der 
ı Vertheidiger Hauffermann’s, John €. 
W. Wagman und Benjamin Thomas, 
beleidigte O'Keefe am 16, September 
"1907 Frau Hauffermann. Hauſſer— 
ı mann, der am Abend von feiner Gat- 
tin unterrichtet wurde, beivaffnete fich 
mit einem Rebolver, begab ſich nach 
einem in ber Nähe gelegenen Leihftall, 
in dem D’fteefe heichäftiat war, und 
erihoß ihn. Wiltam Paul, Nr. 900 
Hoyne Uoe., den Frau Hauſſermann 
aufgefordert hatte, ihren Gatten zu be— 
gleiten, war ebenfalls in Anklagezu—⸗ 
ſtand verſetzt worden. Nach dem 
Staatsgeſetze kann Frau Hauſſermann 
nicht als Zeugin im Inſereſſe ihres 
Gatten vernommen werben. 


2. 








Gegen das Gets. 


Eine Carladung Mehl, angeblih falfh 
marfirt, von Sundesweaen befiblagnahmt. 


Unter dem neuen Bundesgefek zur 
Verhütung von Nahrungsmittel Ver— 
fälſchungen iſt es unſtatthaft, Nah— 
rungsmittel falſch markirt aus einem 
Staat nach einem anderen zu ver—⸗ 
ſchicken. 
tung dieſes Verbotes hat nun der hie⸗ 
ſige Diſtriktsanwalt Sims heute Be— 
ſchlag auf eine Carladung Mehl legen 
laſſen, die von Seymour Carter in 
Haſtings, Minnefota, an feine eigene 
Yirma in Greenville, D., abgeſchickt 
| worden ift. Auf den Fäffern, die das 
ı Mehl enthalten, heißt es, dieſes fei 
durchaus aus beſtem, ausgeſuchtem 
Hartweizen gemahlen. Thatſachlich ſoll 

indeſſen fünfzehn Prozent des verwen⸗ 

—— Weizens minderwerthig geweſen 
ſein. 








— Der Werth Deiner Hoffnungen 
richtet ſich darnach, ob fie Dich an— 
ſpornen, oder ob Du 
bloß vertröſteſt. 


Wegen angeblicher Üebertre— 


Dich mit ihnen 





Hoffmann reiſte nach Nord-Slarolina | 
ab, um eine Unterſuchung betreffs 6 











bemüßigt, 


Schlechtes Gewiſſen. 


Wurde nach aufregender Hatz auf 
Berdachtsgründe hin verhaftet. 


Leugnet ſtandhaft. 


Bekannter Schlaaballfpieler des Raubes be: 
fchuldigt. — Spielte fich felbft der Polizei 
in die Hände. — Die hiefige Polizei ver: 
hinderte ungebeten einen Preisfampf. 


Heute früh um halb 2 Uhr wurde 
der Frau Mary MeGlinn, Nr. 5614 
Wentworth Ave., ein Fenjter eingewor— 
fen. Die unſanft aus dem Schlafe ge— 
ſchreckte Frau ſchlug Lärm. Ein Haus— 
genoſſe benachrichtigte mittels Fern— 


ſprechers die Polizei. Die mit der Auf— 


arbeitung des Falles betrauten Poli— 
ziften Aznor und Farrell begegneten 
auf dem Wege nad) dem Thatorte ei- 


nem Wanne, ber, fobald er ihrer anz | 
er aufgeſchwatzi hatten, erwirkte der reiche 


fichtig wurde, Ferſengeld gab. 
nahmen feine Verfolgung auf und ver— 
hafteten ihn nach aufregender Haß, in 
deren Verlauf fie ihm mehrere blaue 
Bohnen nachgeſandt hatten. 
Wache zu Englewood gab er 
George Senior zu heißen, 22 Jahre alt 
zu fein und Nr. 60 Caß Straße zu 
wohnen. Er jtellt in Abrede, das 
Fenſter zertrümmert zu haben. 
Des Raubes bezichtiat. 

In der Bezirkswache an Harrijon 
Straße befindet fich wegen angeblichen 
Raubes ein Dann in Haft, der fih 
Arthur 2. Raymond nennt und be= 
hauptet, der unter dem Namen, Bugs“ 


ı Raymond befannte „Pitcher“ des zur | 


Nationalliga gehörigen St. Louifer 
„Bafeball-Teamz” zu fein. 

Er wurde geftern Abend in Irving 
Park dinafeft gemacht und von dem 
Sumelier George C. Mofher, Nr. 7510 
Barnell Ave., mit Bejtimmtheit als der 
Bandit bezeichnet, der ihn am Freitag 
Abend vor der Hinterthür einer nahe 
Clarf und Ban Buren Straße gelege- 
nen Wirthſchaft um 34 beraubte. 
Mofher behauptet, daß er den Ange— 
tHagten im Lofal fennen gelernt und 
mit ihm gezecht hatte. Sie hätten zu 
gleicher Zeit die Wirthſchaft durch die 
Hinterthür verlaffen. Sobald lektere 
fih hinter ihnen geſchloſſen hatte, Gabe 
der Angeklagte ihn mit einem wuchti— 
gen Fauſtſchlag zu Boden geitredt, fei- 
ne Taſchen durhmühlt, ihm die Baar- 
Ihaft abgenommen und das Weite ge- 
ſucht. 

Der Häftling gibt zu, mit Moſher 
gezecht und auch zu gleicher Zeit mit 
ihm das Lokal verlaſſen zu haben, 
ſtellt aber in Abrede, daß er ihn thät— 
lich angriff oder gar beraubte. 


Verdächtige Bilſsbereitſchaft. 


Unter dem Verdachte, mehrere Raub— 
überfälle verübt zu haben, wurde 
Harry Eddy, Nr. 2390 N. 41. Court, 
von Detektives der Bezirkswache zu 
Irving Park verhaftet. Den Angaben 
der Polizei gemäß pflegte der junge 
Mann, nachdem er ein Opfer nieber- 
geſchlagen und ausgeplündert hatte, 
über die Wieſen zu laufen, durch die 
Hinterthür in ſeine Wohnung zu 
Ichlüpfen, fich fehnell umzuziehen und 
dann nah dem Thatorte zurückzu— 
fehren und der Polizei feine Dienite 
zwecks Ermittelung des Räubers anzu- 
bieten. Durch diefe Hilfsbereitfchaft 
lenfte er den Verdacht der Häfcher auf 
fih. Es wurde eine gründliche Unter— 
ſuchung eingeleitet, die in feiner Ver— 
haftung gipfelte. Er leugnete zwar mit 
aut gefpielter Entrüftung, wurde aber 
angeblihd von folgenden Opfern mit 
Beitimmtheit tdentifizirt: Henry ©. 
Sander, von der Firma Koeſter & 
Zander, murde auf dem Wege nad) 
jetner Wohnung Nr. 2335 N. 41. Ave. 
überfallen und um $138 und feine Uhr 
beraubt; Wm. 9. Cundy, Nr. 2307 N. 
42. Upe., büßte Uhr, Krawattennadel 
und $35 ein, und Edwin T. Giles, Nr. 
2289 N. 42. Court, wurde um Kra— 
mwattennabel, Uhr und $16 erleichtert. 

Der groß? Unüppel. 

Sn „Gagert3 Only Grove“, Niles 
Center, jollte geitern Nachmittag ein 
Preistampf ftattfinden zwiſchen dem 
Neger „Black Diamond” und einem 
Weiten, deſſen Spitzname „Scotty“ 
it. Der Ortsvorſtand fah fich nicht 
einzufchreiten. Und das 


| Unerhörte, ein Preisfampf am Sonn- 
| tag in der Nähe des tugendreichen Chi— 


| 





cago, märe ein Greigniß geworden, 
wenn nicht Bolizeichef Shippn von dem 
beabfichtigten Frevel rechtzeitig Kunde 
erhalten hätte. Er fandte eine Wagen 
ladung Poliziiten über die Stadtgren- 
zu hinaus nah dem vorerwähnten 
Hain. Inzwiſchen hatten aber die 
Unternehmer Wind befommen davon, 
daß die Chicagoer Polizei gegen fie 
einzufchreiten beabfichtige, und die 
Kunde verbreitet, daß der Kampf nicht 
ftattfinden werde. Er fand auch nicht 
ftatt. Die biefigen Poliziften fanden 
eine troftlofe Schneelandfchaft und ein 
verlaffenes Haus und zogen gefnidt 
bon bannen. Der große Knüppel hatte 
aber feine Schuldigfeit gethan. 

Auch ein zweiter Preisfampf, der auf 
der alten Rennbahn in Worth ftattfin- 
ven follte, wurde verhindert, in dieſem 
Tale aber von fünf Gehilfen des 
Sheriffs Straßheim. 


| fpielen. 





In ber ; jährigen Richard Luther. 
an. , Genoffen fahndet die Polizei. 
ı ' Kläger behauptet, daß er den Handel 








( „Viele Kaffee-Trinfer „dottori- h 
ren” megen Nervöfität, während , 


fie do nur gut gemaditen (15 
Minuten gekocht) 


POSTUM 


zu trinken brauchen. “ 


„&8 hat feinen Grund“ 


Tax 





Billardballe ausgehoben. 


Detektives der Bezirkswache an 
Sheffield Ave. hoben gejtern Abend bie 
bon John Peappos im Haufe Nr. 1031 
Lincoln Ave. betriebene Billardhalle 
aus und verhafteten außer dem In— 
haber 34 angeblich minderjährige Gä— 
fte. Letztere machten ven Häfchern zu 
ſchaffen. ‚Sie verfuchten, ſich aus dem 
Staube zu machen, und als ihnen das 
nicht gelang, fegten ‚fie fich, in die Enge 
getrieben, jo energijch zur Wehr, daß 
die Schergen nachdrücklichen Gebrauch 
bon ihren Knüppeln machen mußten. 

Nachbarn hatten fich über Peappos 
beſchwert, weil dieſer angeblich dem 
lärmenden jungen Volk bis zu früher 
Morgenſtunde den Aufenthalt in ſei— 
nem Lokal geſtattete. Peappos wurde 
unter der Anklage gebucht, Minder— 
jährigen geſtattet zu haben, Billard zu 
Seine verhafteten Gäſte wer— 
den ſich wegen angeblich unordentlichen 
Betragens zu verantworten haben. 

Ein Dferdehändler. 

Unter der Anlage, ihn um $2100 
aeprellt zu haben, indem er und ein 
Genoffe 
fräftige, geſunde, dreijährige Pferde 


Landwirth Harry J. Kayozer, Bloom— 
ington, IU., die Verhaftung des 28- 
Auf deſſen 
Der 


abſchloß und die Pferde bezahlte, ehe 
er fie gefehen hatte, 
Hitzkopf. 

Im Verlaufe eines Streites feuerte 
geſtern Abend der Schankwirth W. L. 
Downey, Nr. 764 W. Lake Str., einen 
Schuß ab auf ſeinen Gegner John 
Mayes, Nr. 155 Walnut Str., und 
ſchoß ihm eine Zehe ab. Der Ver— 
wundete befindet ſich in ärztlicher Be— 
handlung. 

Räthſelhafte Erplofion. 

Durch eine räthſelhafte Exploſion 
wurde geſtern das Dach des fünfſtöcki— 
gen Hammond-Gebäudes zu Ham— 
mond arg beſchädigt und unter den 
Bewohnern der Ortſchaft hochgradige 
Aufregung verurſacht. Feuer entſtand 
nicht. Die Polizei iſt der Anſicht, daß 
eine Dynamitbombe geworfen wurde, 
tappt aber betreffs des Thäters oder 
ſeines Beweggrundes im Dunkeln. 


Um einen Huſten zu heilen, 
giebt es nichts Wirkſame⸗ 
res, als Brown's Bronchial 
Troches. Sie lindern die 
durch Huſten herbeigeführte Reizung. 
Ohne Opiate. Nur in Schachteln verkauft, 


> 


&tarb auf der Strafe. 





u 
> 





Wm. Gillies, berathender Ingenieur der 
Illinois Steel Co., das Opfer. 


Auf dem Bürgerfteig an 56. Straße 
und Wentworth Ave. wurde heute Vor— 
mittag der 61jährige Wm. Gillies, be- 
rathender Ingenieur der Illinois 
Steel Co. entteelt aufaefunden, nach— 
dem er furz zubor feine Wohnung, Nr. 


5459 Wafhington Ave., verlaffen hatte. | 


Die Leiche wurde nah dem Beitat- 
tunasgefhäft Nr. 135 53. Straße ge— 
ſchafft. Dort ftelte man feſi, 
Herr Gillies, 
Sturz auf den eisbebedten Bürger: 
fteig, einen Schäbelbruch erlitt, der, 
wie man muthmaßt, den Tod herbeige- 
führt hat. 

Die Wittwe behauptet, daß ihr ver— 
blichener Gatte, al3 er ſich von ihr ver- 
abjchiedete, fich anfcheinend beſter Ge— 
fundheit erfreute. Auch fie ift der An— 
ficht, daß er auf dem Wege nach feinem 
Büro. auf dem fchlüpfrigen Pflafter 
ausglitt, fiel und fich den Schädel ein- 
ſchlug. 

Wm. B. Gillies, der Sohn des Ver— 
ſtorbenen, iſt Abtheilungsvorſteher der 
Illinois Steel Company und wohnt 
Nr. 7810 Bond Ave. 


Nur das nicht! 


Will ihren Sohn nicht im Arbeitshauſe 
ſterben laſſen. 

Auf Grund eines von der Mutter, 
der 58jährigen Frau Mary Neſtor, 
Nr. 583 Kedzie Ave. anhängig ge— 
machten Habeascorpusverfahrens ord— 
nete heute Richter MeSurely vom Su— 
periorgericht die zeitweilige Haft-Ent— 
laſſung des 38jährigen, ſeit acht Ta— 
gen ſchwer kranken Michael Neſtor an. 
Letzterer wurde nach dem St. Anto— 
nius-Hofpital geſchafft, mo fein Zu— 
ftand als nahezu hoffnungslos bezeich- 
net wird. Die ihn behandelnden 
Aerzte glauben, daß feine Tage ge- 
zählt find. 

Neitor wurde am 3. Oktober 1907 
megen bösmilliaen Berlaffens feiner 
Frau und drei Finder zu einem Jahre 
Strafhaft im ſtädtiſchen Arbeitshauſe 
perurtdeilt. Seine betagte Mutter 
mollte ihn in der Bridemell nicht ſter— 
ben laſſen und raftete nicht, bis fie ihn, 
menn auch nur vorübergehend, losge— 
eilt Hatte. 





Opfer des Fuchsprellens. 


Unterfuhung eingeleitet in Derbindung 
mit Raymond Taylors Tode. 


Der 17Tjährige Raymond Zanlor, 
Nr. 704 Greenleaf Ave., ein Zögling 
bes 8. Grades der Eugene Field- 
Schule, Rogers Park, jtarb am Freitag 
in der elterlichen Wohnung. Dr. Paul 
Hullhorſt, ver ihn behandelte, glaubt, 
daß Gehirnhautentzündung ben Tod 
perurfachte, Da aber gerüchtmeife ber- 
lautet, daß Raymond wenige Tage vor 
feinem Ableben Seitens mehrerer 
Mitſchüler einem „Fuchsprellen“ aus— 
gefegt wurde und möglicherweiſe bei 
biefer Gelegenheit töbtliche Verlegun- 
en erlitt, hat der Koroner eine gründ- 
Tiche dend ea eingeleitet. 








— Berzmweiflungsfchrei. — Junge 
Frau: „An's Klavier foll ich nicht, in 
die Küche fol ih nidt....und jept 
till mir mein Dann nicht 'mal ein 
Automobil faufen!“, — 





ihm 21 Schindmähren als | 
hatten, 


daß | 
mahrfcheinlih durch 





Es in ne ſchlechte Belt 
Paſtor Shayler in Oak Park ſingt darüber 
vor ſeiner Gemeinde ein Klagelied. 


Von der Gründung eines Klubs für 
die Knaben, welche bislang nur in la— 
fterhaften Plägen hätten fpielen kön— 
nen, dem Thema feiner gejtrigen Pre— 
digt, fchmweifte der Paftor der Grace 
Epistopaltirhe in Dat Part, E. Vin- 
cent Shayler, plöhßlich ab auf das po— 
Yitifche Gebiet, und zwar gefiel er ſich 
in einem Angriffe auf die fündhaften 
Chicagoer, melde am Sonntag ben 
Wirthſchaftsbetrieb litten, und natür— 
lich auf Bürgermeifter Buſſe. „Jeder 
Amerikaner in dieſem großen Weſten,“ 
ſagte er, „wünſcht, daß die Metropole 
rein ſei, außerdem erwarteten wir eine 
ehrliche Verwaltung. Wir glaubten, 
daß die Pflichten des ſtädtiſchen Ober— 
hauptes in der ehrlichen Vollſtreckung 
derGeſetze beſtänden. Vielfach ſind mir 
enttäuſcht worden. Die Geſetze, welche 
der Verwaltung und ihren politiſchen 
Zwecken paßten, wurden durchgeführt, 
die anderen, welche auf die Vernich— 
tung des Laſters hinzielten, miß— 
achtet. Die Gejegbitcher wurden ver— 
brannt, wie es die Anarchiſten gethan 
und ſelbſtgemachte Geſetze 
wurden vollſtreckt. Sonntag auf 
Sonntag ſind die Wirthſchaften in 
Chicago im Widerſpruch zu den Ge— 
ſetzen des Gemeinweſens offen, und 
kein Poliziſt wagt es, die Geſetzesfrev— 
ler zu verhaften. Der Polizeichef dul— 
det dieſe anarchiſtiſchen Zuſtände, und 
der Bürgermeiſter tritt offen für die 
Verletzung des Geſetzes ein. Als un— 
längſt ein Wirth ſich der Verletzung 
des Sonntagsgeſetzes ſchuldig bekann— 
te, da erklärten die Geſchworenen, er 
habe ſich geirrt, er ſei nicht ſchuldig. 
In der Splveiternacht wurde das Ge— 
ſetz überhaupt nicht vollſtreckt. Aus 
welchem Grunde? Damit die Orgien 
fortgeſetzt werden konnten und mehr 
Unheil dem übermäßigen Trinken 
folge. Das Stadtrathsmitglied einer 
Ward, in der das Verbrechen blüht, 
legt den unteren Schichten der Geſell— 
ſchaft alljährlich eine Steuer für das 
Verbrennen des Geſetzesbuches auf. 
Wenn ich mich recht erinnere, erhielt er 
von der Halbwelt und ſittlich und ge— 
ſellſchaftlich Verkommenen in ſeiner 
Ward $40,000. Wenn die Berichte 
über die Ausfchmweifungen imColiſeum 
wahr find, dann verfehminden dagegen 
die Bacchanalien der Römerzeit völlig. 
Hätte Chicaao eine ehrlihe Verwal— 
tung, fo mürbe ber qute Name ber 
Stadt nicht durch ſolche Vorkommniſſe 
befhmubt, die Ehre und die Tugend 
berhöhnt und der GSinnentaumel ge— 
feiert morben fein. Und Stabtrath und 
Legislatur thun nichts!" 

——— 


Iſt unſchuldig. 


Wegen angeblichen Mordes Verhaiteter 
wird morgen in Freiheit geſetzt werden. 
Der 21jähr. L. MeLean, der unter 
dem Verdacht ..rhaftet wurde, den 
Detektive Wimm. Mooney niedergejchoj- 
fen und tödtlich verwundet zu haben, 
befand ſich, ſeit Mooney, kurz vor ſei— 
nem Ableben, ihn mit Beitimmtheit 
ala den Thäter bezeichnet hatte, in Un— 
terfuchungshaft. Ihm märe zweifellos 
der hochnothpeinlihe Prozeß gemacht 
morden, wenn nicht der fürzlich ding— 
feft gemachte Wm. Brown im Kreuz 
verhör zufammengebrochen wäre und 
aeftanden hätte, den verhängnißvollen 
Schuß abgefeuert zu haben. Als ſei— 
nen Beihelfer bezeichnete er „Hi Hi“ 
Simmons, der fich biäher feiner Ver— 
baftung zu entziehen gewußt hat. 

Auf Grund jeiner Beichte wurde Me- 
Lean von der Koronersjurh bon jeg— 
licher Verantmwortlichkeit freigefprochen. 
Da er aber in der Bezirtswadhe an 
Desplaines Straße unter der auf 
Mord lautenden Anklage gebucht wor— 
den ift, mird er morgen dem Stadt— 
richter Beitler vorgeführt werden. Da 
Rolizeiinfpettor Revere eine Nieder- 
Ihlagung der Anklage beantragen 
wird, fo mird dem Richter nichts übrig 
bleiben, al3 den Häftling jtraffrei zu 
entlaffen. 





Ums Baterlasd verdient. 


Berr $ranz Demmler wird ftädtifcher Grund» 
eigenthums-Ugent. 

Die Hoffnung des Herrn Carl Sie— 
bert, daß er auf Grund des glänzen 
den Gramens, das er für die Gtelle 
abgelegt hat, ftäbtifcher Grundeigen- 
thumsagent werden würde, hat fich 
nicht erfüllt. Bei nähererer Durchſicht 
der Papiere ergab es fich, daß einer der 
PBrüflinge, nämlich der befannte Feld— 
meffer Demmler aus Schmabenland, 
ein Veteran des VBürgerfrieges iſt. 
Infolge hiervon muß ihm, den Ge: 
ſchäftsregeln der Zipildienit = Behörde 
gemäß, der Vorzug vor allen Mitbe- 
mwerbern gegeben werben, welche ihrXe- 
ben nicht für das Vaterland auf's 
Spiel geſetzt haben. 





Serberge brannte, 


Frau Camp und el. Nolan von Feuer: 
wehrleuten gerettet. 


Feuer, das gegen Mittag auf bem 
Dache der Patrid MeManus, Nr. 724 
44. Str., gehörigen und von rau €. 
%. Camp betriebenen Herberge aus— 
brach, wurde erjt gelöfcht, nachdem e3 
etwa $4000 Schaden angerichtet hatte. 
Frau Camp und ein Gaft, Frl Sarah 
Nolan aus. Duluth, Minn., mußten, 
nachdem fie eine Menge gefüllter Kof— 
fer aus den Fenſtern der Fremdenzim— 
mer geworfen hatten, von Feuerwehr⸗ 
leuten in’3 Freie geleitet werben. 

Die an 44. Str. und Grand Boule- 
vard gelegene Karawanſerei wurde vor 
35 Jahren gebaut. Sie beſteht aus ei- 
nem dreiftödigen Edgebäude und führt 
den Namen „Me Manus-Houfe“. Man 
muthmaßt, daß ein ſchadhafter Schorn⸗ 
ftein den Brand verurfachte, ber ſchnell 
um ſich griff und eine Unmaffe Neu- 
gieriger, unter Anderen etwa 500 
Schultinder, anlodte. Verletzt wurde 
Niemand. 





: Gefet die „Sonntagpone 








Nennt’s unfufiematifg. 


Gefundheits-Kommiffär Evans mit Paftor 
Myers’ Thun nicht einverftanden. 


Gefundheitstommiffär Evans fin: ; 


det es im öffentlichen Intereſſe nicht 


angebracht, daß Paftor Myers die 
Mittel, die ihm zur Unterftügung von 
Nothleivenden zur Verfügung geſtellt 
werden, zur Speifung auch von ſolchen 


Bedürftigen vermwendet,- die borber 
nicht auf diefe oder jene Weiſe ihre 
„Würdigkeit“ nachgewiefen haben. 
Dem Paſtor genügt es, daß e3 die be= 
treffenden Leute friert und daß fie 
hungrig find; dem Kommiffär Evans 
aber genügt das nicht. Er hält dafür, 
daß bemohlthätert nur folche Darben= 
de merden follten, die Beweiſe von, 
Arbeitsmilligfeit geben. Er jagt, in 


ı der jtädtifchen Herberge habe man 


Mittel und Wege, ich über dieſen 
Punkt zu vergemiffern. Auch jei dort 
ausreichend Plaß für alle „würdigen“ 
Obdachloſen; die andern aber folle 
man zwiebeln, bi3 fie die Stadt ver— 
laffen, oder fie einfteden. 

Dr. Reitmann, der Freund der fah- 
renden Gefellen, fand fich heute beim 
Polizeichef ein und fuchte um Erlaub— 
niß nad zur Abhaltung einer Ver: 
jammlung von Wrbeitslofen am See: 
ufer, ſowie zur DVeranftaltung eines 
Umzuges. Der Polizeichef vermeigerte 
die Erlaubniß mit dem Bedeuten, fol- 
he Veranftaltungen könnten leicht zu 
Unruben führen, und folche fei er zu 
verhüten verpflichtet. Dr. Reitmann 
begab fi dann nah der Mayors— 
Kanzlei und trug dort fein Anliegen 
dem ‘PBrivatjefretär des Mayors vor, 
ber aber fagte, daß er für folde Fälle 
feine Vollmachten vom Bürgermeifter 
erhalten habe. — Dr. Reitmann gab 
darauf die Anficht fund, die von ihm 
geplanten Kundgebungen doch in's 
Werk zu fegen, auch auf die Gefahr 
bin, daß man ihn einfperre und fo 
zum Märtyrer des verfaffungsmäßi- 
gen Verſammlungsrechtes machen 
follte. Er fagt übrigens, daß er „Mut- 
ter jones“ und Albert Parfons' feuer- 
Iprühende Witte erfuchen werde, den 
Beranftaltungen fern zu bleiben, 


>2- 





Dünnhäutig, 


Farbige ver/lagt Befiger des Metropole 
Hotels wegen angeblicher Zurückſetzung. 

Weil man ihr, als ſie ihre Kund— 
ſchaft unter den Gäſten des Metropole— 
Hotels, 2330 Michigan Ave. beſuchte, 
dort die Benugung eines Fahrſtuhls 
bermeigerte und fie an den für das Ho- 
telperfonal bejtimmten verwies, hatte 
die farbige Schönheitsfünjtlerin M. 8. 
Gondert, 2335 Dearborn Str., die Ho- 
telbefiger im Stadtgericht auf $500 
Schadenerfag wegen Ehrenkränkung 
verklagt. In der heute ſtattgefunde— 
nen Verhandlung vor Richter Houſton 
beſtritt der Lokalleiter, C. C. Horton, 
daß die Fahrſtuhlbenutzung der Frau 
auf Grund ihrer Hautfarbe verweigert 
worden ſei, ſondern unter der Haus— 
ordnung. 


> 


Die NAusmuſterungs⸗Kommiſſton. 


Gejundheits -Kommiſſär Evans 
und Präſident Lower von der Zivil— 
dienst -Kommiſſion ſind heute dabei, 
fich durch Hinzuziehung eines Arztes 
als Ausmufterungs » Kommiffion für 
die Polizei und Die Feuerwehr zu or= 
ganifiren. Mitglieder diefer Wbthei- 
lungen des jtädtifchen Dienites, melche 
das 62. Lebensjahr überfchritten ha= 
ben, follen von der Kommiffion auf 
Erfuchen des Polizei: bezw. Feuer— 
mwehrchef3 auf ihre Dienjt-Tauglichkeit 
unterfucht und gegebenenfalls zur Pen— 
fionirung borgefchlagen werden. 


— 








Ein engliſcher Kaltwaſſerſtrahl für 
Polen. 

Der polniſche Dichter Sienkiewicz 
veröffentlichte kürzlich im „Echo de Pa— 
ris“ einen Artikel, in dem er die erſten 
Vertreter der Wiſſenſchaft, der Kunſt 
und des Schriftthums aller Völker zu 
einem flammenden Protejt gegen Die 
„preußifche Gewaltherrſchaft“ in Poſen 
aufforderte, die eine Beſchimpfung der 
Zivilifation, des Geſetzes, des Rechtes 
und aller humanitären Beariffe jei. 
In England hat diefer Aufruf einen 
ganz anderen Wiederhall gefunden, als 
Sientiewicz es ſich gedacht hat. Co 
ſchreibt Edward Sicey unter dem Ti— 
tel „Deutſchland und Poſen“ in der 
„Empire Review“, der beſte Rath, den 
ein engliſcher Freund den Polen geben 
könne, ſei der, daß die Polen die Thei— 
lung Polens als eine vollendete That— 
ſache anerkennen und damit zu einer 
Verſtändigung mit Deutſchland kom— 
men. Wörtlich ſagt er ſodann: „Die 
Polen geben ſich einem vollſtändigen 
Irrthum hin, wenn ſie ſich einbilden, 
England oder irgend ein anderes euro— 
päiſches Land werde etwas thun, die 
Schulknaben in Poſen gegen die Ver— 
pflichtung, in der Schule deutſch zu 
lernen, in Schutz zu nehmen.“ So lange 
eine dem Untergang verfallene Sprache 
das Geſammtwohl nicht ſchädige, könne 
man ſie ruhig ſterben laſſen, wenn 
aber eine Sprache die Befeſtigung und 
Entwicklung eines einheitlichen natio- 
nalen Staat3 erſchwere, fo habe der 
Staat das Recht, die Ausbreitung der 
Sprache zu fördern, die ala Verfehrä- 
mittel zmifchen den beiden Raffen eines 
Landestheiles die geeignete fei. Kein 
Engländer habe etwa gegen den Ge— 
brauch der gälifhen Sprache in Schott= 
land einzumenden, da England und 
Schottland feft mit einander vereint 
feien, fein Engländer aber werde ein- 
willigen, daß das Gälifhe in Irland 
wieder Qandesfprache werde, weil ala» 
dann das ftärffte Bindeglied zwiſchen 
England und Irland, die englifche 
Sprache, zerſchnitten werde. In der 
Spradenfrage müfle das Deutfche 
Reich alfo völlig freie Hand haben. " 
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Hilft alles nichts. 


ſelbſt die Götter nicht ausweichen kön— 
nen, findet man nicht nur bei barbari— 
ſchen Völkern. Er beherrſcht u. A. 
auch die demokratiſche Partei in den 
Ver. Staaten von Amerika. Ihn ſelbſt 
eingeſchloſſen, glaubt die ganze Partei, 
daß die Wiederaufſtellung William J. 
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Die KRohlenbahnen. 


Das Eijenbahnratengefeh, auch be- 
fannt als ber Hepburn'ſche Zuſatz 
zum Zwiſchenſtaatlichen Handelsgeſetz, 
verbietet u. A. den Eiſenbahnen vom 
1. Mai dieſes Jahres ab die Beförde— 
rung irgend welcher Gegenftände ober 
Maarenarten (Holz und Holzprobutte 
ausgenommen), bie ſie ſelbſt förberten 
oder probugirten, ober bie für fie und 
unter ihrem Auftrag geförbert ober 
probuzirt wurden, oder bie ihr ganz 
ober theilmeife gehören ufw. — ausge: 
nommert jolche Gegenftände und Waa— 
ren, die für die Benugung in dem Bes 
trieb ihres Geſchäfts der öffentlichen 


Den Glauben an ein Falum, bem ; Verfehrövermittelung nöthig und bes 


ftimmt fein mögen. Die Abficht desGe— 
Teßes ijt es, die Verbindung von Eiſen— 
bahngeſchäft und Kohlenbergbau uſw. 
für die Zufunft unmöglich; zu machen, 
und es richtet jeine Spitze befonders 
gegen die ſog. Kohlenbahnen Penn— 


Bryans als Präfidentfchaftstandidat | fplvaniens, die das Hartkohlengefchäft 


unabwendbar ift, wie das eiferne Ver- 
hängniß. Außer ihm felbit glauben 
aber jehr wenige Demokraten, daß er 
aud an das Ziel feines Ehrgeizes ge— 
langen wird. „Der Süden“, der ja ber 
Bartei heutzutage alle ihre Cleftoral- 
ftimmen liefert, wollte befanntlich auf 
der lebten Nationalfonvention von 
einer dritten Bewerbung Bryans nichts 
wiffen und ging mit dem Gtaate New 
Hort, den er zurüderobern zu können 
hoffte. Da jeboch diefe Erwartung 


Häglich fehlfchlug, und der Kandidat 


aus Nem Hork fogar noch viel weniger 
Zugkraft ausübte, als der aus Ne— 
brasfa in den zwei vorangegangenen 
Feldzügen bemiejen hatte, jo will jebt 
der Süden mieder den Bryanflügel 
walten laffen. Ihm tft es nämlich nur 
darum zu thun, überhaupt wieder 
einen demokratiſchen Präſidenten an's 
Auber zu bringen, damit die Kavaliere 
nicht dauernd von den fetteiten Bun- 


„kalkulirt“, daß zwar Bryan voraus— 





aber auch für immer „das Feld freige: 
Jahren die republifanifche Partei voll- 
Es ift ihm deshalb auch gleichgiltig, 
nächſten Platform zu „denounzen“ und 


zu verlangen bejchließt. 


Einige hervorragende öſtliche De: 


Fichtlich wieder geichlagen werben, dann | 





bes Landes völlig in den Händen ha— 
ben. 

Das Geſetz erhielt bereit3 am 29. 
Juni 1906 die Unterfhrift des Prä— 
fiventen und feine Beitimmungen tra= 
ten zum größten Theil bald danach in 
Kraft; die Intraftretung des oben er— 


! mähnten Abſchnitts wurde bis zum 1. 


Mai dieſes Jahres hinausgefchoben, 
den Bahnen Zeit zu geben, ihre Koh— 
lengruben ujiv., bezw. ihre Antheile 
daran zu berfaufen. Eine Reihe — 
mohl die meiſten — weſtlichen Bahnen, 
die Kohlen= oder Erzgruben ufm. be— 
faßen, befonder3 die von Illinois und 
Indiana, zeigten den guten Willen, 
fih dem Gejeg zu fügen und übertru= 
gen ihre Gruben, beziv. Antheile an an— 
dere Gejelihaften. Die Kohlenbah— 
nen Pennſylbaniens aber, gegen bie 
das Geſetz fich in erfter Reihe richtet 


desämtern ausgefchloffen bleiben. Er | und die durch ihre abjolute und mill- 


fürliche Beherrfhung des Hartkohlen— 


; marftes den Anjtoß dazu gaben, lie— 


ı Ben durch ihre Anwälte erklären, das 


mofraten halten jedoch diefes Wurftig | 


teitägefühl für äußerſt bebentlich. Sie | Gerpfnappheit, nicht verfaufen fünn- 


meinen, wenn die demokratiſche Par— 
tei nicht einmal in Krachzeiten und 
troß einer „Revolte“ im republifant- 
ſchen Parteilager zu fiegen vermöchte, 
jo folite ſie ſich nur gleich begraben 
laffen. Allerdings dürfe nicht wieder 
die „Harmonie“ geftört, und ber 
Bryanflügel in der Perfon feines Füh— 
rers tödtlich beleidigt werben, aber 
wenn Herr Bryan durch gütliches Zu— 
reden beivogen werden könnte, freimil- 
Yig zurüdzutreten und feinen Anhang 
einem anderen Kandidaten zuzuführen, 
" "Hann würde die Niederlage menigitens 
nicht mehr unvermeidlich fein: ‘Daher 
wollen diefe hervorragenden Demofra- 
ten in den nächiten Tagen eine Konfe— 
renz abhalten, zu der auch Bryan ein- 
gelaben merben foll. Findet er jich ein, 
jo fol ihm die Ueberzeugung beige: 
bracht werben, daß durch jeine aber- 
malige Kandidatur nur ber Riß in 
der Partei erweitert, und ihre Auflö- 
fung in greifbare Nähe gerüdt wer— 
den würde. Um ihm feinen Entſchluß 
zu erleichtern, will man ihm jelbit die 
Nennung des „Kompromißkandidaten“ 
überlafjen, jedoch mit dem Vorbehalte, 
daß diefer ein Mann jein muß, zu 
dem auch die republifanifchen Gegner 
Rooſevelts Vertrauen haben fünnen. 
Es ift aber nicht nur unmahrfchein- 
lich, daß Herr Bryan das ihm zuge- 
muthete Opfer wird bringen mollen, 
fondern es ift auch gewiß, daß es 
nicht3 nügen würde. Die „radifalen“ 
Demokraten werden fich mit feinem 
Kandidaten befreunden, der fo „zu: 
verläſſig“ iſt, daß er ſelbſt die repu- 
Klikaniſchen Hochtories befriedigt. 
Zwiſchen dieſen und ihren politiſchen 
Gegenfüßlern iſt ein Bündniß unmög— 
lich. Wenn auch die praktiſchen de— 
mokratiſchen Politiker zu jeder Abma— 
chung bereit ſein mögen, die ihnen die 





Ausſicht auf reiche Beute eröffnet, fo. 


werben die bemofratifchen Maſſen fich 
ganz beitimmt nicht an die Erzmono— 
poliften und Stand Patters verkaufen 
laſſen. Eher ließe jich noch ein Zu- 
; Jammengehen mit ben „Fortgefchritte- 
nen“ Republifanern denken, aber biefe 
werden im Gefühle ihrer Stärfe doch 
ficherlich keinem bemofratifchen Ban— 
i nerträger folgen wollen, jondern im 
; Gegentheile verlangen, daß bie ähnlich 
; gefinnten Demofraten ihren „Roofe- 
peltfandidaten“ unterftügen. Auf re- 
publifenifchen Zuzug, jet e von dem 
fonfervativen, ſei e8 von dem angriff3- 
luftigen Flügel, kann alfo die bemo- 
Kratiiche Partei feine Berechnungen 
bauen. 
Ebenſowenig fann fie noch bon ber 
Borausjegung ausgehen, daß fie, im 
feiten Befige bes ‚kompakten“ Sübens, 
nur no verkältnigmäßig menige 
nörblie Eleftoralftimmen Hinzu zu 
ewinnen braucht. Denn gerade diefer 
 Aompalte Süden vertreibt Yunberi- 
= Aaufende und Millionen nörblicher 
Stimmgeber aus ber bemofratifchen 
Partei. Seitdem er ſich für die ber- 
zuchteften Zwangs⸗ und Sklaventrei⸗ 
bergefege entſchieden hat, kann bie Ge- 
fammtpartei unmöglich noch mit gu⸗ 
iem Gewiſſen für bie Freiheit des ein— 
zeinen Bürgers und für bie Gleichbe— 
zehligung eintreten. Die eingewan⸗ 
derten Bürger und ihre Söhne, bie im 
Morden ſtets das Rückgrat der demo— 
Fratifchen Partei geweſen find, kennen 
eine Gemeinſchaft mit Leuten, bie ba, 
"wo fie die Macht haben, die Prohibi- 
Hion einführen und ben auslänbifchen 
Mrbeiter zum Hörigen berunterbrü- 
Ken. Statt eines Rettungsanters ift 
er Tompatte Süben für bie bemofra- 


Hifehe Barti ein Bleiemit, Das fi 





x 2 nier | Gefeß fei verfaffungsmwidrig, und tra— 
ben“, und baß nad) abermals bier fen feinerlei Anftalten, ihm zu entfpre- 
ftändig abgewirthichaftet haben wird. | en. 


Es wurde alsbald offenfichtlich, 
daß fie nicht die geringfte Luft hat— 


as die demofratifche Partei in ihrer | ten, ihre Kohlengruben und =Lager zu 


verfaufen; fie machten aber zur Bes 
ſchwichtigung der öffentlichen Mei- 
nung, beziv. Bemäntelung ihrer Hal- 
tung geltend, daß fie die Gruben, 
Danf der mittlerweile eingetretenen 


ten, wenn fie zehnmal wollten; daß im 


| ganzen Lande nicht genug Baargeld 


borhanden fei, die Riefenjummen zu 
zahlen, die jie gerechtermweife fordern 
müßten. Das war natürlich nur Vor- 
wand. Go fnapp das Geld eine Zeit 
lang mar, fo jicher tft, daß fich für die 
Hartfohlengruben jederzeit Abneh— 
mer gefunden Hätten, wenn bie 
Bahnen gewillt gemefen wären, fte für 
bernünftige Preiſe aus den Händen zu 
geben. Die Bahnen wollten, wie ge— 
ſagt, nicht verkaufen und waren nur 
darauf aus, Zeit zu gewinnen.. Das 
zeigte jich bald recht deutlich, indem 
fie vor Kurzem den Generalanmalt er: 
luchten, die Durchführung des Geſetzes 
noch weiter hinauszufchieben, bezm. 
auch nach dem 1. Mai ds. J. noch feine 
Verfolgung megen Webertretung des 
Geſetzes eintreten zu laffen, denn jelbit 
wenn das Geſetz verfaffungsmäßig jet, 
werde es ihnen in abfehbarer Zeit nicht 
möglich fein, ihre „Kohlenintereffen“ 
uſw. ohne ſchwere Opfer loszuwerden. 

Darauf hat nun dieſer Tage der 
Generalanwalt geantwortet, dieſem 
Verlangen könne er nicht entſprechen. 
Er werde ſofort nach dem 1. Mai 
Verfahren einleiten, durch die eine 
ſchnelle Entſcheidung der Verfaſſungs— 
frage herbeigeführt werden könne. 
Wenn die Bahnen den guten Willen 
zeigten, mit der Regierung zuſammen 
zu arbeiten und dem Spruch des Bun— 
desobergerichts zu entſprechen, ſobald 
die Entſcheidung abgegeben ſei, dann 
werde er von ihrer Verfolgung wegen 
der Mißachtung des Gefehes bis zur 
Abgabe der Entſcheidung abjehen. 

Seht wiſſen die Hartfohlenbahnen, 
moran fie find, und fie follten dem Ge— 
neralanmwalt dankbar fein, daß er ih» 
nen jolcherart reinen Wein einfchentte. 
Auch wird es für fie rathfam fein, Um— 
ſchau zu halten und bie nöthigen Vor— 
fehrungen für etwaige Webertraaung 
im alle einer dem Geſetze günftigen 
Entjcheidung zu treffen. Denn bie 
Strafen, denen fie fih andernfalls 
ausſetzen, könnten leichtli bie be— 
rühmte „Oel-Buße“ von rund 29 
Millionen Dollar in den Schatten ftel- 
len und — die Kohlenbahnen dürfen 
mit volliter Gemwißheit darauf rechnen, 
in folhem Falle die „öffentliche Sym— 
pathie“ nicht zu befiten. Das große 
Publifum wird ihnen, falls das Geſetz 
bon dem Oberbundesgericht aufrecht 
gehalten, von ihnen aber troßdem mei- 
ter mißachtet werden follte, die gepfef- 
fertfte Strafe wünſchen, die auch eine 
recht lebhafte Phantafie fich ausdenken 
fönnte, und die Eintreibung ber zu- 
biftirten Geldftrafen verlangen. 

Die Standard-Oel-Geſellſchaft tft 
ja nicht gerade beliebt im Publikum, 
käme e3 aber zu einer Mbjtimmung, jo 
mürbe doch mohl der Hartfohlentruft 
die Palme der Verhaßtheit erhalten. 
Die brutale Willfür, mit der er ben 
Hartfohlenmarkt beherrſcht, ift von 
dem Publikum fehr unangenehm em— 
pfunden worden. Jeder Verbraucher 
bon Hartkohlen hat dem Truft ſchwere 
Abgaben leiſten müſſen und jeber 
weiß ed. Die Kohlenhändler find 
fett Jahren nur mehr durchaus mil- 
lenlofe Ungeitellte des Truſts, der ih- 
nen bie Preife vorfchreibt ‚und jeben 
auf's Trockene jeht, der es wagen 
wollte, bie Tonne Kohlen um 10 Cents 
oder jo billiger zu verfaufen. Menn 
das Publifum bie Zerfchmetterung 
eines Truſts wünſcht, fo ift dieſer 
der Hartfohlentruft. Daß fie ihn fo- 
lange ungefchoren ließ, ift ber Bunbes- 
regierung ſchon vielfach zum ſchweren 
Vorwurf gemacht worden. 


durchſetzte. 
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Wenn alle Kanalbauten, die ſchon in 
Angriff genommen wurden, oder von 
ihren Befurwortern für durchaus noth⸗ 
wendig erklärt werden, in abſehbarer 
Zeit durchgeführt werden ſollen, dann 
wird ber gute Onkel Sam auf die Ver- 
doppelung oder Verdreifachung feiner 
ſchon recht anftändig hohen Einnahmen 
bedacht fein, ober feine Armee und 
Flotte auflöfen, die Panzerſchiffe ufm. 
meiftbietend verfaufen und bie Pen- 
fionszahlungen einftellen müſſen. Ja, 
e3 würde vielleicht nöthig erben, die 
Gehälter der Gefehgeber und ſämmt— 
licher Beamten vom Präftdenten ab— 
wärts zu beſchneiden und alle befon- 


deren geldfoftenden Vergünftigungen 


zu miberrufen — mobei man hoffent- 
lich nicht vergeffen würde, die jährliche 
Reife = Bewilligung von $25,000 für 
ben Präfibenten zu ftreichen, die Herr 


Rooſevelt vor ber Abfhaffung der | 


und freien Spezialzüge 
Denn der Präjident ift 
doch noch fein Landesvater, ſondern 
einfach höchfter Erefutiobeamter, ber 
als folcher gar nicht zu reifen hat, ſon— 
bern in’3 Meike Haus gehört, dort fei- 
nen Pflichten obzuliegen. Man müßte 
pielleicht ferner — doch genug der Ein- 
zelheiten und Wbfchweifungen. Man 
müßte nicht nur die Einnahmen hedeu= 
tend erhöhen, fondern auch in allen an= 
deren Sachen fehr ſparſam fein, wenn 
man alle Kanäle bauen wollte, die ge- 
baut werben müſſen ober „follten”. 
Denn deren Zahl ift groß und wird 
ftetig größer, und der Millionen, bie fie 
zu verſchlingen drohen, tit „Legion“. 
Der Panama-fanal muß natürlich 
fertig gebaut werden. Darüber find 
wir ung alle einig. Aber, was er fo- 
jten wird, das meiß nicht nur fein 
Menſch, das magt auch feiner halb- 
wegs bejtimmt zu „vermuthen“. Selbit 
der Major Goethals von der Bundes- 
armee, der zur Zeit Oberingenieur des 
Panama = Unternehmens ijt, magt, 


Freipäffe 


“ — Li , x 
nur zu „glauben“, daß ber Kanal, daß bie Seide aus den Produftiong- 


| plägen im Innern nad) Yokohama ges 
bracht und dafelbft in freier Konkur— 
| renz an die Erporteute verfauft wird. 
ı Die ausländifchen Erportfirmen, durch 
ı beren Hände zur Seit nur noch der 
| Hleinere Theil der Rohfeidenausfuhr 
| geht, find zur Affociation of Foreign 
| Raw & Waſte Silf Merchants“ zu— 
| fammengefchloffen und ftatutengemäß 
| gezwungen, durch gewiſſe japanifche 
| Seibenfommiffionäre zu faufen. Die- 
ſer Gepflogenheit entgegen machten 


wenn alles gut geht, für rund 300 
Millionen fertiggeftelt werden fann. 
Es gibt nicht viele Ingenieure, die die— 
fen ſchönen Glauben mit ihm theilen, 
und auf mindeſtens 100 Millionen 
mehr fönnen mir uns gefaßt machen. 
Die verfchiebenen, im Gange befind- 
lihen kleinen Kanalbauten, mit ihren 
paar Milliönchen laſſen uns falt. 
Aber die großen Kanalpläne, die noch 
in der Schmwebe find, können mohl, 
wenn wir ung borftellen, welche Un— 
fummen fie foften mürden, und ben 
Kopf heiß machen — oder kalte Füße 
geben, je nachdem. 

Da ift, in erfter Reihe felbftverftänd- 
lich, der großartige Tiefwaſſerwegplan 
bon den Seen bis zum Golf, ber der 
patriotifchen Chicagoer Herz entzücdt, 
wenn feine Segnungen auf Banfetten 
und Feltverfammlungen in glübenden 
Farben gefchildert werden, ber uns 
aber das Gtufeln lehrt, werrn wir als 
Steuerzahler an die Summen denfen, 
die ein Tiefwaſſerweg koſten würde, 
über den die Ozeanrieſen aller Natio— 
nen vom Golf herauffahren könnten, 
um die „Produkte aller Zonen“ an ben 
Werften unferes geliebten Chicagos zu 
löſchen — bie er foften würde, wenn er 
möglich wäre. Wie viel etwa? Das 
jteht ganz nach Belieben. Man kann 
da höchitens jagen von 500 Millionen 
aufwärts, wie unternehmende Juwe— 
liere echt goldene Brillantringe anzei= 
gen zu „98 Cents und aufwärts”, We— 
niger als 500 Millionen würde wohl 
ſchon ein bejcheidener und halbwegs 
ernithafter Verfuch nicht verſchlingen; 
darüber hinaus find der Phantafie kei— 
ne Grenzen gezogen. Da mag ein Jeder 
die Summe fo hoch anſetzen, tie es fei- 
ner indibibuellen Veranlagung nöthig 
ift, ihm eine®änfehaut zu geben. Neben 
„unſerm“ Ziefmaffermegplan nimmt 
fh ber Küftenfanalplar, nad 
dem von Kap Cod bis hinunter nad) 
Beaufort, Nord Karolina, ein Bin 
nenwaſſerweg von rund 1000 Meilen 
geichaffen werden joll, recht vielver- 
ſprechend aus als Millionenverfchlin- 
ger. Mit jenem kann er ſich ja aller— 
dings nicht entfernt meſſen, und er iſt 
auch wirklich und verhältnißmäßig 
leicht durchführbar, Aber fo an die 
200 Millionen würde er doch wohl be= 
anjpruchen. Diefen zweien gefellt ſich 
jebt ein britter. großer Kanalplan hins 
zu. Es wird vorgefchlagen, einen 
Tiefmafferweg von dem Ontario-See 
nach dem Hudfon zu bauen und fo den 
Kanadiern ihren niederträchtigen 
Plan, duch die Schaffung eines Tief- 
waſſerweges bon ber Georgian Bay 
nad) dem St. Lawrence-Fluß bei Ot⸗ 
tama die ganze Schiffahrt Nem Yorks 
an fich zu reißen, zu Waffer zu machen. 
Diefer Kanal müßte mindeitend 21 
Fuß Waffertiefe haben und würde nach 
einer Schäßung aus dem Jahre 1900 
etwa $198,000,000 koſten. Auch die— 
fer Kanalbau ift durchführbar und 


würde wahrfcheinlich ausgeführt mer: | 


ben können, ohne daß wir's nöthig hät- 
ten, mehr ald 100 Millionen mehr, al= 
fo insgeſammt etwa 300 Millionen 
auszugeben. 

Das find alles Pläne, die von ihren 
Befürwortern als unbedingt nöthig, 
bezw. fo ungeheuer jegenfchwanger 
hingejtellt werben, daß es geradezu ein 
Verbrechen gegen die Nation wäre, fie 
nicht fchleunigft in Angriff zu nehmen 
und durchzuführen; fie ftellen aber, zu— 


fammen mit dem Panamaunterneh: 


men, und wenn man für unfern „Tief⸗ 
waſſerweg“ nur 500 Millionen in An- 


ihlag bringt, die Verausgabung von | 


beiläufig 1300 Millionen in Ausſicht. 

Und bamit ift natürlich bie 
Kanalbaumöglichkeit keineswegs er⸗ 
ſchöpft, ja kaum ordentlich ange— 
ſchnitten. Der richtige Appetit 
wird auch hier bei dem Eſſen 
fommen. Das Nädhite wird fein, daß 
man einen Tiefwaſſerweg bon ben 
„Seen nad) dem Pazifik“, alſo von 
Chicago über Council Bluffs, an Den- 
ber vorbei und durch den Pikes Peak 
und bie fonjtigen Hügel daherum hin- 
durch nad) Salt Lite Cith und ſchließ⸗ 


lich San Franzidfo vorſchlägt, bezw. 


fen können, benachtheiligt. 


not. Darub 


unvergleichlich viel ſchöner reden und 


ſchwärmen, als über „unſeren“ Tief⸗ 
waſſerweg nach dem Golf, — haben 
nicht Denver und bie Felſengebirgein⸗ 
öden und Trodengegenden einen Tief- 
waſſerweg, bezw. Waſſer, nöthiger ala 
‚ irgend ein anderer Theil des Landes, 
und hat uns nicht die Natur ober die 
Vorfehung ſchon auf diefen Plan hin- 
gewiefen durch die Schaffung des gro— 
Ben Salzfees? — Warum gerade hier 
ein Salzſee, wenn er nicht durch einen 
Kanal mit dem falzgigen Ozean ber» 
bunden werben follte? — Und bie Ko— 
ften, bezw. $obgelegenheiten? Uner— 
meßlich, unerfchöpflich wie das Welt- 
meer jelbjt! Und darauf fommt es et- 
ner gemwilfen Klaffe von Kanalſchwär⸗ 
mern doch in erjter Reihe an. — — 


Die Stellung des fremden Kauf: 
manıs in Zapan, 


Unter diefer Spitzmarke wird An- 
fangs Dezember aus Yokohama ges 
ſchrieben: 

Mitte Oftober ging durch die Preſſe 
die Meldung, die „American Raiv 
Silk Affociation“ boykottire den japa— 
niſchen Seidenmarkt. Im Hinblick 
| auf die beſtehende Verſtimmung zwi— 

ſchen Japan und Amerika konnie dieſe 
| Nachricht den Anfchein erweden, als 
| planten die amerifanifchen Kaufleute 
etwas Aehnliches gegen die japanischen 
| Produzenten, wie unlängft die Chine- 
| fen gegen ihre amerifanifchen Liefe— 
‚ ranten. Dem Vorfall wohnt indefjen 

nicht die geringfte politifche Bedeutung 

inne. Er ift an fich lediglich lokaler, 
ı beinahe perfönlicher Natur, gewinnt 
jedoch, da er auf die Stellung des aus- 
ländijhen Kaufmanns in Japan ein 


| 
| allgemeines Licht wirft, auch für wei— 
| tere Kreife ein gewiſſes Intereſſe. 


| Die Thatfachen, die jener Preßmel⸗ 
| dung zu Grunde liegen, find furz fol- 
gende. Das Rohſeidegeſchäft in Ja— 


: pan, bas weitaus bedeutendſte im gan» 


zen Erporthandel, vollzieht fich hier fo, 


bor einiger Zeit drei Spinnereien den 


Verſuch, die von ihnen hergeftellte 
| Marfe, unter Umgehung der Kommif- 


| porifirmen, die in Nem Port eigene 


färe, direft durch zwei japanifche Er- 


ı Nieberlaffungen haben, zu erportiren. 
Dadurch wurden die Koften der Kom— 
mijfionäre erfpart und die fremden 
Erporteure, die nur durch jene einfau- 
Die Er: 
porteure protejtirten daher gegen das 
Vorgehen der drei Spinnereien und er- 
Härten, die Seide berfelben nicht mehr 
faufen zu mollen, folange fie direften 
Erport betrieben. Gleichzeitig infor: 
mirten fie ihre Gefchäftsfreunde in 
Amerika über die Sachlage und es 
Icheint, al3 ob man fich dort mit dem 
Vorgehen der hiefigen fremden Expor— 
teure identifizirt habe. Der gemeldete 
amerifanifche Boykott des japanifchen 
Geidenmarktes bezog fich alfo lediglich 
auf eine bejtimmte, von drei Spinne= 
teien hergeitellte Rohſeidemarke. Der 
Streit ift übrigens, wohl in Folge der 
businesslike Haltung der amerikani— 
Then Geibenfaufleute, vor einigen Ta- 
gen twieber beigelegt worden und bie 
Angelegenheit fünnte füglich als erle- 
digt angejehen werden, wenn fie nicht 
eine gute Lehre für das Ausland ent- 
hielte. 


Allem Anſchein nad iſt das Vorge-1 


hen der drei Spinnereien auf die Ini— 
tiative der erwähnten zwei japaniſchen 
Erportfirmen zurüdgzuführen, die die 
Fabrikanten durch die blendende Pa- 
role „der japanische Außenhandel für 
die Japaner“ zu ködern mußten, im 
legten Grunde aber nur fich feldft, un- 
ter Beiſeiteſchiebung der ausländifchen 
Konkurrenz, ein Monopol für ben 
Verkauf der fraglichen Marfe ver- 
Thaffen wollten. Wenn nun auch bie 
fremden Kaufleute bei ihrer Oppoſi— 
tion gegen dieſes Vorgehen zunächſt 
nur für ihre eigenen Ermerbsintereffen 
fämpften, fo forgen fie doch dabei mit- 
telbar für bie mohlverftandenen In— 
terefien des japanifchen Seidenhandels 
überhaupt. Kann e3 doch nicht zmeifel- 
haft fein, daß, fo mie die Dinge heute 


Nnoch in Japan liegen und für abfeh- 


bare Zeit liegen merben, ein Sieg je- 
nes Schlagwortes über die fachgemäße 
ruhige Würdigung der Ihatfachen 
fiherlih zur DVerfchlechterung und 
Disfretitirung der japanischen Seibe 
ı führen mwürbe. Hinter dem bier ge= 
ſchilderten Streit ftedt eine Funda— 
mentalfrage des japanifchen Handels, 








„au Hanfe mit der Arippe.“ 


„. Die ilt fo allgemein, daß in vielen Of- 
fices und Gejchäftshäufern das Gejchäft 
nahezu Tahmgelegt it. Die Epidemie mag 
noch jchlimmer werden, mie die in 1889, 
die ſchlimmſte in der Gefchichte. Wenn Ihr 
ſchläfrig, matt oder bedrüdt ſeid, wenn Ihr 
Kopfſchmerzen, Kreugſchmerzen habt oder 
fieberiſch ſeid, zögert nicht, nehmt eine 
Doſis von Hoods Pillen um Stuhlgang 
gu befommen und beginnt die Behand- 
ung mit Hoods Sarjaparilla, dem Feind 








der Grippe-Sleime im Blut und das beite | 


: Appetiterregungämittel, 
u ——— 

in immer Anfall. Ich hatte ei— 
nen ſchlimmen Anfall der Grippe. 
faufte eine Flaſche von Hoods Sarſapa⸗ 
rilla und fie erfparte mir eine große Dof- 
torrechnung. Bewirkte mehr Gutes, als 
irgend eine andere Medizin.“ Frau Alice 
Barr, Smtrna, Ra. 

Eine gute Medizin. — „Ich lag an ber 
Grippe darnieder und eine Faſche bon 
Hoods Garfaparilla brachte mich wieder 
as die Beine jo daß ich mich wie neu= 

o 


ren fühlte. Sch empfehle Hoods 
n, die —* gute Bebigh 3. n.“ 


Magen = Tonic 





— Durel Nurford, Cismont, Va. 
emöhnlichen flüfjigen oder 
. Kuns 
dert D Dollar. 


rf a 
— Sarſaparilla wird überall ver⸗ 
In der g 
T I Norm, genat 





Ich 





die bald hier bald dort, bisher 
zumeiſt im Exportgeſchäft nach Ame⸗ 
rika, z. B. auch bei der Ausfuhr von 
Thee und Strohmatten, in die Erſchei⸗ 
nung tritt. 

Im Auslande, wo Japan und bie 
Japaner noch fehr wenig gefannt find, 
und andererfeits die Idee des direkten 


Gefhäfts zwiſchen Konfumenten und. 
Produzenten, al3 des Ideals in allen | 


Sachen des Handels, troß aller Opfer, 
bie fie. fchon gefoftet hat, immer wieder 
neue Anhänger findet, wird man ge— 
neigt fein, in dem Streit um bie Herr= 
{haft im japanifchen Außenhandel nur 
das natürliche und berechtigte Streben 
der Japaner nach diefer Herrſchaft und 
ber Ueberwindung des ihr entgegenites 
henden Klaffeninterefjes der fremden 
Kaufmannfhaft in Japan zu ſehen. 
Dem gegenüber kann nicht ſcharf genug 
betont werden, daß die Japaner noch 
nicht in der Lage ſind, ihren Außen⸗ 
handel zu meiſtern. Es fehlt ihnen 
dazu nicht nur noch an der genügenden 
Zuverläfſigkeit und deshalb an dem 
nöthigen Maße von Vertrauen in den 
Handelskreiſen des Auslandes, es fehlt 
ihnen auch, was den Export angeht, 
an ber genauen Kenntniß der Bebürf- 
niffe bes Auslandes und im Allge— 
meinen an derjenigen Organifation 
des Handels, bie zum direkten Geſchäft 
mit dem Auslande nöthig ift. In ihrer 
faufmännifchen Kurzfichtigfeit und 
mweil fie glauben, bereit den Euro— 
päern gewachſen, wenn nicht überlegen 
zu fein, find die Japaner nur zu jehr 
geneigt, bie vielen Erforberniffe für die 
Erfüllung ihrer Wünfche zu überfehen 
und ihr Heil in einer Phrafe zu er— 
blicken, die nicht an bie fühle Ueberle— 
gung, fondern an den Chaubinismus 
appellirt, ven gerade der Handel, das 
internationalfte Ding in ber Welt, am 
menigjten verträgt. Während deshalb 
bon einem Rebner auf dem amerikani— 
fhen Bankiertag por zwei Jahren im 
Hinblid auf die Vereinigten Staaten 
betont wurde: „We want interna= 
tional Merchants, international 
Bankers, international Ship- 
owners”, eine nternationalität, bie 
für ein Volk mit entwideltem Natio- 
nalgefühl feine Schwäche, jondern eine 
Duelle der Kraft ift, möchten die Ja— 
paner genau das Gegentheil: bei ihnen 
fol alles national fein. In dieſem 
Tahrmaffer fegelt hier die Regierung, 
wie genügend befannt iſt, auch wenn 
es ihre berufenen Vertreter nicht fchon 
bei verjchiedenen Gelegenheiten erklärt 
hatten; gleiches vrfündet immer wieder 
die japanifche Prefle, die Jih zum 
Sprachrohr der eigennübigen Anftch- 
ten der wenigen auf das Großgeſchäft 
mit dem Auslande eingerichteten japa= 
nifchen Firmen macht und das predi— 
gen endlich auch die Mitglieber jolcher 
Firmen, vor allem der Firma Mitjui 
& Eo. (Mitfui Buffen Kaifha) die als 
größte, reichjte und angejehenjte Kauf 
berrn Japans eine Macht im Lande 
und vermöge ihrer Organifation und 


weiten Verzweigung im Auslande in | 
der Lage find, aus jeder Schwächung | 


ber Stellung der fremden Kaufmann: 
Ihaft in erjter Linie Vortheil zu zie- 
ben. 

Bis jet haben freilich alle diefe ja- 
panifhen Bemühungen, obgleich fie 
dem Handel der fremden Kaufleute 
Thon manden Abbruch gethan haben, 
doch deren Stellung im Ganzen noch 
nicht erfchüttern fünnen, wenn man 
auch nicht jelten in ihren Kreifen bie 
Anſicht hören kann, daß die Tage ber 
fremden Kaufmannjchaft in Japan ge— 
zählt feien und der Fremde bald nur 
noch al3 Partner und fchlieklich höch- 
ftens als Angeftellter japanifcher Fir- 
men fein Fortkommen hier werde fin- 
ben fönnen. Bezeichnendermweife äu— 
Bern fih englifhe Kaufleute eher fo 
als deutfche, die, weniger konſervativ 


als die Engländer, ich in ihrem Ges: | 
fchäftsbetrieb mehr dem Wandel ber | 


Zeit anzupaffen wiſſen und neuerdings 


anftatt Zeichen von einer Schwächung | 


ihrer Stellung durch die japanifche 
Konkurrenz zu geben, in einer ganzen 
Reihe von Fallen ihr europäifches Per— 
fonal erheblich vermehrt haben. Wenn 
die Japaner glauben jett fchon allein 
mit ihrem Außenhandel fertig werben 
zu fönnen, fo würde fich dies, den Er- 
folg ihrer Beitrebungen vorausgeſetzt, 
bald ebenfo fehr rächen mie in nicht 
wenigen Unternehmungen anderer Art, 
bei benen fie zu ihrem Schaden erfah- 
ren mußten, daß fie zu früh auf bie 
Hilfe ihrer fremden Lehrmeifter ver» 
zichtet haben. 

Den Imporkeuren, Erporteuren und 
Yabrifanten in Europa und Amerifa 
aber wird man rathen müffen, in ih- 
rem Geſchäft mit Japan feine falſche 


Sparfamfeit durh Umgehung bes 


Zwiſchenhandels zu üben, fofern e3 fich 
nit um eine der menigen wirklich 
eritflaffiaen japanifchen Firmen han— 
belt. Gefchieht dies doch, fo läuft der 
beimifche Importeur Gefahr, für bie 


Maare, die er gekauft, eventl. auch 


Thon bezahlt und meiterverfauft hat. 
Schund geliefert zu befommen. Der 
Erporteur aber, der im bireften Ge— 


fhäft mit Japanern ſich darauf ein- | 


Täßt, anders ala unter beftätigtem 
Banffrebit zu arbeiten, kann fehen, wo 
er mit feiner SForberung bleibt, wenn 
er „Dofumente aeaen Zahlung” ober 
gar bloß „aegen Akzent“ verfauft Hat 
und die Dofumente nicht aufgenommen 
merben oder das Atzept nicht honorirt 
wird. Werden dann die Waaren in 
Auftion oder fonft mit Preisverluſt 
losgefchlagen, fo kann auch noch der 


Markt für die betreffenden MWaaren 
; berborben werben, ein Erfolg, der ge- 
fegentlih von dem fäumigen "Käufer 


fogar beabfichtigt ift, um billig an ſei⸗ 
nen Bebarf zu fommen. 


> 


— linverbefferlih.—Ontfel (zu dem 
leichtfinnigen Neffen): — „Am beiten 
märe es, Du mürbeft nad Amerika 
auswandern!"— Aber, Onkel, bebente 
bad) ba3 Porto für die Poftanmeifun- 
gen!” 

— Unterhaltung — Junger Mann: 
Iſt Ahnen, Tiebes Fräulein, ſchon mal 
ine Laus über bie Leber gelaufen? 
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aber | 


Ein feines Plänen, 

Wie der Staats«Senat dem Unterhaufe mit- 
zufpielen gedentt. 

(Einenderiät ber „Abenbpoft”.) 

Springfield, 20. Jan. Die leiten- 
; ben Geifter im Staat3-Senat haben 
ein Plänchen ausgehedt, um die Ver— 
“ antmwortlichkeit für das Nicht-Zuſtan— 
defommen einer neuen und volksthüm— 
lichen Primärwahl-Orbnung auf das 
Unterhaus abzumälzen. Der gemein- 
fame Konferenz-Ausſchuß beider Häu- 
ſer hat befanntlich letzthin zu empfeh- 
len befchloffen, daß nicht die Oglesby⸗ 
Vorlage angenommen werden fol, 
jondern ein Entwurf, welcher bie frü- 
bere Brimärwahl-Ordnung, mit Weg- 
laffung der vom Staat3-Obergericht 
für verfaffungsmwidrig erklärten Be— 
ftimmungen, bon neuem einführen 
würde. Es hat nun ben Anſchein, als 
ob im Unterhaufe die zur Annahme 
diefer Vorlage erforderliche Mehrheit 
(77 Stimmen) nicht aufzutreiben fein 
werde. Der Reformflügel der repu= 
biifanifchen Partei hat fich gegen die 
Maßnahme erklärt, und bie Demo» 
traten find, aus Parteirüdfichten, ge— 
Tchloffen gegen die Vorlage. Im Se: 
nat wird diefe angenommen werden. 
Wird fie nun aber vom Haufe abge— 
lehnt, jo mill der Senat hingehen und 
die fürzlich vom Senator Jones vom 
neuen eingereihte Oglesby⸗Vorlage 
annehmen, aber — ohne bie Dring- 
lichkeits-Klauſel. Zugleich will er ich 
für "baldige Vertagung erklären. Im 
Unterhaufe würde man aber mahr- 
fheinlih ohne die Dringlichkeits- 
Klaujel auh von der Oglesby⸗Vor⸗ 
lage nichts wiſſen mollen. Dann 
würden die Senatoren ben Wählern 
erklären können: wir haben alle Zuge- 
ftändniffe gemacht, die man ung zuge- 
muthet bat, aber die widerhaarige Ge— 
ſellſchaft im Unterhaus geht auf kei— 
nen unferer Borfchläge ein. — 

Wie man hört, wird die „Antt- 
Saloon League” ihren Einfluß im 
Unterhaufe zu Gunften der zuſam— 
mengejtrichenen Primärwahl =» Orb 
nung bon ehebem aufbieten, und zwar 
deshalb, meil dieſe immerhin den 
Wählern eine Möglichkeit geben wür— 
de, die Staatsanwalt = Kandidaten 
auszufuchen und auf die Kontrole 
über dieſe Kandibaturen fommt e8 den 
Herrfchaften von der Liga hauptfäch- 
lich an. Sie find der Anficht, daß e3 
ihnen in ben meiften Counties im In— 
nern des Staates, wenigſtens in über- 
wiegend republifanifchen Bezirken, bes- 
halb nicht ſchwer fallen würde, biefe 
Kontrole auszuüben und mollen ſich 
deshalb mit der fraglichen Primär» 
mwahl-Drbnung zufrieden geben. B. 











Todes - Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige, Nach— 
tiöt, daß mein geltebter Gatte und unfer lie- 
ber Vater 

Gar! Dunke 

im Alter von 50 Nabren und 26 Tagen nad 
langem ſchwerem Lelden felig im »errit ent- 
fhlafen ift. Beerdigung findet —— am Diens— 
tag, den 21. Januar, um 11 Uhr Vorm. bom 
Trauerbaufe, 2922 Butler Str., nad der Tris 
i und Canal Etr., und dann nach 


nity Kirche, 25. 
bitten die 


Concordia. Um ſtille Theilnahme 
trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Dunke, Gattin. 
Willie, Frank, Arthur, Kinder, 
Auguis Kruſe, Bruder, nchit Ver— 
wandten, 
Ausgeduldet, auSaelitten haft Du Beinen 
großen Schmerz, 
Ausgeweinet, auögelitten bat Dein edles 
treues Herz. 
Halt una allzu früh verlaſſen, 
Ab, d'rum weinen wir fo febr, 
Dein Erlalten, Dein Erblaffen 
Schlug ung Wunden tief und ſchwer. 
Doch einft ſchlägt die ſchöne Stunde, 
Wo wir froh uns wiederſehen, 
Und vereint im jchöniten Bunde 
Nor dem Throne Gottes iteben. 
Ruhe fanit nach fchweren Leiden, 
Die Du trugft geduldig bier, 
Jetzt gehſt Du bim zu Gottes Freuden, 
DO, wie gönnen wir fie Dir. 
Viel baft Dir erdulden mülfen, 
Schmerz und Web int dieier Welt, 
ir geben Dich in Gottes Hände, 
Gr mad’ mit Dir, was ihn gefälft. 


Todes - Anzeige 
Allen Verwandten und Belannten die traurige 
Nachricht, daß mein bdielgeliebter Gatte und 


unfer Bater 
Louis Kochler 
Freitag Abend um baib neun Uhr Im Alter 
bon 40 Jahren, 5 Monaten und 20 Tagen nad 
ſchwerem Leiden felig im Herrn entichlafen ift. 
! Beerdigung findet ftatt am Dienitag, den 21. 
! Sannar, Nahm. 1 Uhr 30, vom Trauerhaufe, 
1587 N. Robey Str., nad) dem St. Lucas-Got⸗ 
tesader. Um ftile Theilnafme bitten Die 
trauternden Hinterbliebenen: 
Lina Ktoehler, Gattin. 
Elite, Raymond und Willie, Kinder. 
Sonifa Koehler, Mutter. 
Zulia Hardie, Schtviegermutter, nebft 
Verwandten und Belannten. 


famo 





Todes - Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein bielgeliebter Gatte und unfer 


lieber Vater 
Johann Miller 
am Freitag, den 17. Januar, im Alter bon 31 
Iabren fanft im Herrn entfchlafen fit. Beerbt« 
gung Dienftag, den 21. Januar, Vaqcmittags 
1 Ude, vom Trauerhaufe, 507 N. Afhland Abe,, 
nad Waldheim, Um ftilfe Theilnahme bitten bie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Louiſe Miller geb. Gehring, Gattin. 
Frau Thomas Gaffin und Bm. Mil 
ler, Kinder. 
Bm. Gchring Schwager. 
Dora Gehring, Schwägerin, 
Verwandten. 


Todes - Aıtzeige. 


Freunden und PBelannten die — 
richt, daß meine geliebte Gattin un 


gute Mutter 
Anna Hofmann 


am 17. Januar 1908, 11 Uhr Abends, im Alter 

von 33 Jahren, 4 Monaten und 26 Tagen 
fanft entichlafen ift. Die Beerdigung _ findet 
ftatt am Dienstag, den 21. Januar, bom Trauer» 
baufe, 1982 N.-Halited Str., nad) Gracelanb. 
Um ftile Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Guſtav A. Hofmann, Gaite. 

| Walter, Ella und Käthie, Kinder. 
Grneftine Hübner, Mutter, nebſt 
| 


nebft 
fafomo 








Nach⸗ 
unſere 


Verwandten. omg 





ode - Anzeige 


Sreunden und Bekannten bie traurige ne 
richt, das meine geliebte Gattin und unfere liebe 


Mutter 
Elifabeth Bayer 

im Alter von 58 Jahren am Sonntag, ben 19. 
Sanuar, felie im deren entichlafen ift. Die Bes 
erdigung findet ſtatt am Dienftag, den 21. ie 
nuar, um 1 Uhr Nachmittags, bon der Ev. 
Luth. Emmaus-Kirche, California We. und 
Walnut Str, nah dem Waldheim-Friedhof. Um 
ftilfe Iheilnahme bitten die frauernden Hinter» 


bliebeneit: 
Adam Bayer, Gatte. 
Henry WB, Suſie und Eliſabeth 
€. Bayer, Kinder. 
Empfehlenswertbe3 Bud: Mathematit für ge. 
dermann. Leichtfaßliche Einführung in die nie 
dere und höhere Mathematif. Bon U. Schuſter. 
228 Seiten, gebunden, $1.50. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolvh Str. — Televhen: Gentraf 5861. 


7 Deutide Büher a 
Größte Auswahl! Erſtaunlich billige Breife! 
ger Rataloge gratis! wa 
A. EKROCH & CO. 
Sentihe Buchhandlung, 26 Monroe Str., Chicago. 
8jan,mifrfamo,* 


Deimer’3 Mufif : Haus, 
259 Wabaſh Ave., Tel., Harriſon 265. 
Detmer Gold Medal Pianos, ſowie größtes La- 

















Nordweitend, bon Männer-, 
—* "Sensihten Ghäten, FR iſ 
—— nie. — Alles nen, 


* 


Zur Erinnerung 


an unſeren lieben Sohn und Bruber 
Willh Baſchleden, 
el: te vor ei ce, am 
a ahnt 1007. nefiochen Mk 


res Jade tft num berfloffen, 
Do nit mit ihm ber TZennungsfdmers, 
We mande Thräng iſt vergoffen 
Seitdem im Tode ach Dein Hera. 
Du Bift gegangen, aber nicht bergeffen. 


Gewidmet von feinen Eltern und Ge 
ſchwiſtern: 
Wilhelm und Lina Baſchleben. 


Todes ⸗æAnsetge. 
rg und Belannten die. traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und Mutter 
Erna de Mars geb. Uhlmann 
am Camitag, den 18. Januar, im Wlter bon 
62 —J— nad ſchwerem Zurzem Leiden. fanft 
entidlafen ift. Beerdigung Dtenftag, ben 21. 
—* Nachmittags Uhr, dom Trauer⸗ 





um 2 
aufe, 3001 Magnolia Abe., nah Graceland. Um 
tile Theilnahme bitten bie trauernden Hinter⸗ 
liebenen: 
Leopold de Mare, Gatte. 
Ema be Ware, Tochter. 
Bouife Uhlmann, Schwägerin. 





Toded«» Anzeige 
en unb Befannten die traurige Nach— 
meine geliebte Gattin 

Diary Snow 
am 15. Januar im Ulter bon 86 Jahren felig 
im Herrn entichlafen ift. Beerdigung findet Statt 
am 22. Januar, vom Xrauerhaufe, 974 N, Lin- 
coln Str., Morgens 8 Uhr, nad dem St. Boni» 
fazius- Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


reu 
richt, da 


S. C. Snow, Gatte. 
Elara Snow, Tochter. 
Mathias u. Clara Nellis, Elrern. 


Todes » Anzeige 
5 und Bekannten bie traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Frau 
Hermine Krueger geb. Kirſchbaum 

am Samſtag, den 18. Januar, Nachmittags 4 
Ubr, geftorben tft. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dienitag, den 21. Sanuar, Nachmittags 1 
Uhr, dom Trauerbaufe, 120 Hamburg Str., nad) 
dem Elmmood- Friedhof. 





8. Arneger, Gatte. 





Geſtorben; Joſebh Kohl, geliebter Gatte von 
Katharina Kohl, Vater von Hermann ii. Henrh, 
44 Jahre alt. Beerdiaung vom Trauerhbaufe, 
443 W. Ohio Str., Mittwoch Nachmittag um 
1 Uhr, mit Kutſchen nach Foreſt Home. 

modi 





Dankſagung. 

F die reichen Blumenſpenden und die liebe— 
bolle Theilnahme bei dem Begräbniß meines 
lieben Mannes ſage ich allen Verwandten, 
Freunden und Nachbarn ſowie dem Se Reuter 
Zent Nr. 13, auch dem Herrn Prediger Kirchner, 
meinen innigiten Dant. 

Pauline Kueſter und Rinder. 





Dankſagung. 

Hiermit ſage ich der Groß Park Loge Nr. 9, 
Orden der Hermanns⸗Schweſtern, meinen bera- 
lichen Dant für die prompte Auszahlung des 
Sterbegeldes meiner beritorbenen Frau Anna 
Hauſchildt geb, Willwert. 

Hermann Hauſchildt. 


Eow. MUELHOEFER & SON 
Leihenbeitatter 


112 Clybourn Avenue, nahe Larrabee Str., 
Zelepdon Horth 411. 
833 Belmont Ave., nahe Lincoln Ube,, 


Telephon Lake View 68. 
— San,ftmomi,im 


Waldheim. 


Einziger deutſcher Fonteffionslofer Set, 
—3— Durch Metropolitan Hocdba 
falls dur, alle Stra henbahnen 5 Gents zu 
erreichen. Billige Begräbnißpläge And in biefem 
Könen Friedbhof auf Ubihlanszahlungen zu has 
en. ce: Dal tt—Zelepbo 275 inf t.— 
Stabt-Office 670 W.Chicago Abe. Tel. 751 Weſt. 
Jacad Schwasb, upt, 
[2% 








Vbllivp Maas, Setr. 





Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilten-Lotten ben $35 auftvärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, 30.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, $10. 


5 Cents Car⸗Fare bon irgend ei 
Theile der Stadt. * us 
Telephone Humboldt 1512, 

13n0%* 





Mount Auburn Friedhof 


Oak Park Avbe., fübli bon Berwhn. 
Näher zur Stadt liegend als irgend ein Fried» 
bof auf der Weltfeite. Ogden Abe. Card 5 Gt3, 

ee 325.00 auf Abzablungen. 
inzeine Gräber $10.00 für Erwachſene. 


Geo. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
Eith Office: 92 LaSalle Str. Tel. u 
3, 








Großer Preis-Maskenball 


beranftaltet vom 


Konkordin Frrren-Unterfütungs- 


Verein 


Samitag, ven 25. Januar 1908, in ber LaSalle 
Turnhalle 677 Larrabee tr. Anfang 8 Ubr 


Abends. Tickets 25e @ Berfon. tan4,20 


Schiffskarten 


Extra billig dieſen Monat 


$20 \s2ntwerven. 
$23 


nah Samburg 
und Bremen. 
Ertra billig nach 
Wien, Budapeit, Temesvar, Trieft, Fiume 
und allen Hauptplägen in Europa. 


Gepäck vom Hauſe abgeholt und auf Dampfer 
befördert. 


Anton Boenert, 


Generalpaffagieragent in Chicago feit 1871, 
Man beachte: 


203 Süd Clark Str. 
nahe der Haupt⸗Poſtoffice. 
Sonntag offen bis 12 Uhr Mittags. 
20jan,imt 
Schulhäufer zu vermie 
then (altes Waſhington 
Schulhaus). 


Berfiegelte Angebote werben in b 
bes Eee bed Boarb o Ga 














ber Stadt Chicago, Bimmer 730 Xribune-Ges 
bäude, Sübofl-Ede bon Dearborn und Madifon 
&tr., ent —— für das Bermiethen 
desalten fhlngton Schulhauſes, gelegen an 
Morgan Etr., zwifhen Erie und © 9 Er. 
Ungebote für das Miethen bes Gigenthums 
müffen auf 20 Sabre lauten. Der Miether 
bezahlt alle Walferfteuern, allgemeine Steuern 
und fpezteleiffeffments, die auf befagtes Eis 
Ouakunft Hber biefeg Gebäude 
uslun x biefe ebäube wird 
9 des —— ertheilt. —— 
er Board behält ſich das Recht vor, ir⸗ 
gend ei —* an = —— * irgend eis 
ne tgend eines gemachten An 
—— * uch * 


Komite für Gebäude und Grundfiäde, 
Schulbehörde der Stabt Chicago. 


Cicago, den 28. Dezember 1007. 
24des,808 


N. WATRY & Co. 

’9—101 D. Randoipg Str. 
— Deutsche Optiker — 
Brillen aud Angengläfer eine Epesiafität. 














EMIL H. SCHINTZ, 





Geld 55 


su bezigufeg, Tel: 
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Dienfiag den ganzen Tag 





Die außergewöhnlichen Gelegenheiten zu Er: 
ſparniſſen, Die ih durchweg in dem gröfsten 
von allen Läden während der Kanıar : Räu: 
mung bieten, find niemals übertroffen worden 
— und finden jet nicht ihres Gleichen. 








ne 











Ein Kanadier über deutfhes Stu⸗ 


dententhum. 


In „The Toronto World“ gibt ein 
Kanadier die Eindrücke wieder, die er 
während feiner Studienzeit in Straß: 
burg (das berühmt ift megen feiner 
Gänfeleberpafteten und megen jeines 
„Dones“) empfangen hat. Er thut 
das, un feine Landsleute aufzuklären, 
die, wie er jagt, „piel zu wenig über 
Deutjchland wiſſen.“ Für eine große 
Menge Amerikaner ſei diefer Name der 
Inbegriff von „Wurſt“, die Mehrzahl 
bringe ihn in Verbindung mit „Bier“, 
anderen jei er gleichbedeutend mit ber 
glänzenditen Streitmadht der Gegen- 
wart, und für die Kanadier im beſon— 
deren ſei Deutfchland nur ver Staat, 
mit dem es fein günjtiger Yolltarif 
verbindet. Für ihn gibt es drei her— 
borjpringende Erjcheinungen im deut— 
chen Leben: den Soldaten, den Stu: 
denten und den Kaufmann. Bei nähe 
rer Belanntfchaft nimmt aber der Stu— 
dent das größte Intereſſe in Anjprud. 
„ob er ſtudirt, fommt dabei nicht in 
Betracht, denn er und fein Studium 
jind nur zu oft Todfeinde, und fo hält 
denn auch) der Kanadier feine Bericht: 
erftattung über biefen höchſt peinpollen 
Theil des Studentenlebens recht Inapp, 
läßt den „ſtud.“ recht fchnell feinen 
„Dr.“ machen und erzählt feinen er— 
Itaunten Zandsleuten möglichſt viel 
von dem „Stlubleben“, dem „Bierfaß“, 
der „Kneipe“ (ein Wort, das ihm 
übrigens fein englifches Diktionär zu 
Danf überfegen fann), und bem 
„Duell”, a, ihm wurde die ganz fel- 
tene Ehre zu theil, al3 Ausländer ei— 
nem Duell beizumohnen! Als er glück— 
ih in dem geheiligten Raum einer 
Kneipe ſitzt, bringt ihm ein Fuchs ei: 
nen jchaumenden Liter Münchener. 
„Es Jah herrlich aus, aber es beruhigte 
mic) doch;immerhin fühlte ich mid) ver— 
pflichtet, „Ginem etwas zu fommen“; 
ich that ein beſcheidenes Schlüdchen und 
jeßte mein Seidel wieder vor, mid) hin, 
mit erhöhter Bewunderung für dieſes 
natipnale Gebräu”. Die Studenten 
merden luftia, jie fingen dem Kanadier 
eins, die Stimmung wird immer fibe- 
ler, und fchließlich fommt es auch zu 
einem Mortgefeht. Einer fchreit dem 
anderen: Bierjunge! ins Geficht, und 
der Anlaß zu dem erfehnten Duell ift 
gegeben. (Bierjunge überfegt der Be- 
richterftatter, um den Jchimpfirenden 
Eindrud dieſes Wortes zu erhöhen, 
mit „Beer-Baby“!) Nun geht es in 
aller Förmlichkeit vor fi: Die Stu— 
denten bilden einen großen Kreis um 
einen Tiſch in der Mitte des Zimmers 
und harren lautlos der Vorgänge, 
„Flüſternd fragte ich meinen Nachbar, 
wo denn die Waffen feien? „Die wer 
den gleich gebracht.“ Und ſchon bringt 
ein Fuchs zwei riefige Seidel Bier und 
pflanzt fie por einem jeden der beiden 
Feinde auf. ch denke natürlich: zur 
Stärkung für den Kampf. ber da 
flärt mich mein Befannter auf und 
fagt, daS ſeien die Waffen! Was, 
zwei Seidel Bier bedeuten ein Duell?! 
Aber es jtelt jich als nur zu. wahr 
heraus: Diefe beiden Seidel find bie 
Revolverfanonen. Einjtweilen machen 
die Seidel Bier dem Duel-Obmann 
noch einige Schwierigkeiten, denn er 
findet, daß in dem einen mehr iit, al3 
in dem anderen. Da3 muß natürlich 
„gerade“ getrunfen werden, und ba 
man doch feine Schlude nicht jo in der 
Gemalt Hat, fo ift das fein leichtes. 
Aber endlich ift man doch fomeit, und 
die Ehre des Gekränkten fann durch 
möglichft ſchnelles Hinuntergießen des 
Bieres wieder hergejtelt werden. Es 
erfolgt noch ein jchredliches Ver— 
[hluden zu quter Lebt, ſodaß zwei 
Füchſe beifpringen müffen. Dann aber 
it die Ehre gereinigt, und der Durft 
geftilt. Der qute Kanadier fieht und 
hört noch einen Salamander reiben, 
dann ijt die Kneipe, dieſes wichtige Er- 
eigniß feines Lebens, aus, und er geht 
heim in feine Bude. Hoffentlich ge= 
möhnt ſich der Geber der „Toronto 
World" an die unleidlichen deutſchen 
Wörter, damit er im nächſten Bericht 
nicht immer von einem „Fuſch“ redet 
und feinen Landsmann nicht „Munche= 
ner“ trinken läßt. Ya, ja, wenn einer 
eine Reife thut, dann fann er was er- 
zählen! 

— Denn man einer Koketten den 
Kopf verdreht, richtet fie zunwjt-ihre— 


Friſur. 








Ein guter Einfall. 


Luſtig fnallten die Büchfen, rafcher 
und rafcher wurde die Schießerei, denn 
die Treibfette näherte fich denSchützen. 
Plötzlich ertönte in der Treiberkette ein 
Schrei — der Huberfepp tft angefchof- 
jen worden, er hat eine Schrotladung 
in einen Rörpertheil erhalten, wo es 
meniger gefährlich al3 ſchmerzhaft tit. 
Der Förſter war gleich herzugelaufen 
und ließ den laut lamentirenden Sepp 
nah Haufe tragen. „Weißt Du, mer 
Dich angefchojfen hat?” fragte der 
Förſter den Treiber, ala er ſchon auf 
einer, fchnell aus abgehauenen Zwei— 
gen zufammengefügten Iragbahre lag. 
„Ra, Herr Förſter,“ ermwiderte Sepp, 
„003 woaß i leider net, wer dös war, 
dö Herrn ſann jo ſo eng aneinander 
g'ſtanden, daß i net g'ſehg'n hob, wer 
dös g'weſ'n ſein könnt.. O Gott,” 
jammerte er plötzlich auf „da kriag ia 
nir net und fann meine vier Wochen 
dahvam liegen und nir verbiena, was 
werden denn mei Weib und dö Kin— 
der machen?” — „Beruhige Dich,” 
ſagte der Yörfter, „ich werde ſchon 
maden, daß Du eine Entjchädigung 
befommft.“ 

Mit diefen Worten verließ er ihn 
und begab jich zu den Schüben, die 
ihn bereitS ungebuldig erwarteten 
und jofort mit Fragen bejtürmten, ob 
es gefährlich jei und wer den unglück— 
Iihen Schuß gethan habe. „Meine 
Herren,“ antwortete der Förſter mit 
ernftem Gefichte, „ver arme Kerl, der 
Huberjepp, iſt für mindeſtens vier 
Wochen arbeit3unfähig, fein Weib und 
feine Kinder werden in diefer Zeit 
nichts zu eſſen haben. Der Sepp 
tennt den Herrn Schüben, der das 
Malheur gehabt hat, ihn zu treffen, 
dem Namen nach nicht, doch vom Ge: 
ben ganz genau und läßt durch mich 
diefen Herrn bitten, ihn nicht zu ver— 
geſſen.“ 

Sprach's und wandie ſich ab. 

In den nächſten Tagen liefen beim 
Huberſepp fo viele theilnehmendeBriefe 
ein, in denen, gleichzeitig mit den be— 
ſten Wünſchen für ſeine baldige Wie— 
derherſtellung größere und kleinere 
Geldbeiträge eingeſchloſſen waren, daß 
der freudig überraſchte Sepp, nachdem 
er ſchon nach drei Wochen das Bett 
verlaſſen, ſich das kleine Häusle, in 
dem er bis jetzt zur Miethe gewohnt 
hatte, kaufen und bar auszahlen 
fonnte. 

Dem freundlichen Förfter bemahrte 
er ftet3 tiefe Dankbarkeit. 


>>> 


Weibliche Kutſcher in Berlin. 


Seit kurzer Zeit hat die Reichs— 
hauptjtabt ihre Chauffeufen, und feit 
einem Jahr thront ein weiblicher Kut— 
ſcher auf dem Kutfchbod eines Milch: 
wagens. Es gab aber fchon vor diefer 
Zeit in Berlin weibliche Kutfcher, und 
zwar werben die allbefannten Cöpe— 
nider Wäſchewagen meift von Frauen 
oder Mädchen gefahren. Schon vor 
50 Jahren gab es in Berlin einen ori» 
ginellen, weiblichen Berfonenpoftfut- 
Icher, und zwar, al3 die Eifenbahn den 
alten Perfonenpoftwagen noch nicht 
berbrängt hatte. Die Strede Oranien- 
burg—Velten— Berlin wurde damals 
auch durch eine Perfonenpoft befahren, 
und bier war es Marie, die Tochter 
de3 damaligen Berfonenpoftfuhrhal- 
ter3 in Dranienburg, genannt „bie 
tolle Marie”, die auf dem Kutſchbock 
faß und ihre Fahrgafte ficher von und 
nad Berlin beförberte. Die alte Ber- 
Iiner Ausfpannung des Dranienburger 
Poſtomnibuſſes befand fih damals in 
einem Gafthof in der Spandauer 
Straße. Marie hatte völlig die Mas 
nieren eine? Mannes angenommen 
und trug auch männliche Kleidung. 
Sie rauchte Pfeife und Zigarren, 
trank Bier und verſchmähte auch ein 
Schnäpschen nit. Ihre Fahrgäſte 
fuhren gern mit ihr, da es neben ihr 
auf dem Vorderſitz des Omnibuſſes nie 
langweilig war. Sie erzählie alte 
Schnurren und Anekdoten und mit 
Vorliebe einen auf ſie veranſchlagten 
räuberiſchen Ueberfall im Walde hin— 
ter Velten, wobei ſie die beiden Räuber 
mit dem Peitſchenſtiel in die Flucht ge- 
Thlagen hatte. Beim Eingehen diefer 
Perfonenpoftlinie ging auch mit der 
„tollen Marie” ein echtes, urwüchſiges 
Original verloren. RE. 





Wellfeite ſteht 


Der Maſſenproteſt gegen Healys 
Wirtheprozeſſe. 


Seid einig, Liberale! 


Darin gipfelten die Anſprachen der Redner, 
— Streit der Steuerzahler als letztes 
Mittel. — Weftpartpolizift als Agent der 
Sanatifer. 


— 


Eine eindrudspolle Kundgebung bes 
deutſchen Elementes der Norbmeirfeite 
gegen bie Verſchleuderung der Steuer— 
geiver zur Veranjtaltung bon Pros 
zeffen gegen Wirthe wegen Sonntags— 
betriebes Seitens des Staatsanwaltes 
Healy fand gejtern Nachmittag tn 
Schönhofens Halle an Milwaukee 
Avenue ftatt. Die Halle mar zu 
flein, jeder Sitz und Gtehplah, 
auch die Gallerie war befegt, und 
daß die Anmefenden mit Hand 
und Herz bei der Gade Maren, 
bewies der Beifall, mit melchem bejon- 
ders treffende Bemerkungen der Red— 
ner aufgenommen wurden. Und dabei 
war die gejtrige Verfammlung, mie ei⸗ 
ner der Redner mit Recht betonte, nur 


lung alfer freifinnigen Elemente, wel— 
che auf Sonntag, 9. Yebruar, in ber 
Waffenhalle des Erſten Regimentes an 
der Michigan Une, und 16. Straße 
anberaumt worden tit. 

Herr Chas. Nichter, der Vorfiger 
der geitrigen Verfammlung, begrüßte 
die Anweſenden mit einigen Worten. 
Die Deutfchen im Staate müßten an— 
fcheinend noch mehr Hiebe bon ben 
Mudern befommen, ehe fie fich überall 
zum Kampfe aufrafften und bie 
Zwangsgeſetze befeitigten, 
Die Sänger der Nordweſtſeite ſangen 
nun unter Zeitung von Herrn Guſtav 
Ehrhorn „Das deutfche Lied“ in ganz 
borzüglicher Weife. 

Herr Leopold Neumann, der Orga— 
nifator 


auf den Zmed der Verſammlung, Pro- 


Schauſpiel, welches fi feit Wochen im 
Kriminalgerichtsgebäude abjpiele, be— 
ichämend für die Urheber und beſchä— 
mend für die, welche ohne Einſpruch 


Steuerzahler werde dort vergeudet 
(Zwiſchenruf: Pfuil), dem Gouber- 
neur Deneen ſei bereit3 der Vorwurf 
gemacht worden, er habe $300,Cuv 
Sporteln feines früheren Amtes, al3 
Staatsanwalt, in die eigene Tafche ge— 
jtect, anftatt an das Countyſchatzamt 
abzuliefern. Das Staatäobergericht 
habe aber entichieden, daß das betr. 
Gefeß veraltet und nicht mehr im 
Kraft Set. 

Als aber das Sonntagsgeſetz aus 
der Rumpelfammer herborgeholt wor— 


auf jene 
hätten, da habe man ihnen geantwor— 
tet, das fei ganz 'was anderes. Wenn 
das liberale Bürgertfum fich nicht 
wehre, jo werde es nicht nur Das 
Sonntagsgefeb, fondern bald die Pro— 
hibition zu fühlen befommen. -Er fet 
für einen Streif der Steuerzahler, fall3 
der Staatsanwalt feine ſchmachvolle 
Vergeudung der GSteuergelder nicht 
einjtelle. Man habe den Freifinnigen 
gerathen, nicht zu Stark aufzutreten 
und fanfte Proteftbefchlüffe zu fallen, 
feine Erfahrung in Chicago ſei aber 
die, daß man mit dem Knüppel brein 
ſchlagen müffe, wenn man etwas er— 
reichen mwolle, und nur eine Empörung 
der Maflen vermöge Wandel zu ſchaf— 
.fen. Gebe man den Mudern den klei— 
nen Finger, jo nähmen fie alsbald die 
Hand und bald darauf auch den gan 
zen Menſchen. Der Schließung der 
Wirthſchaften am Sonntag würde die 
der DVereinshallen, der Theater und 
Sommergärten folgen, und man wür— 
de verfuchen, die Freifinnigen mit Ges 
malt in die Kirchen zu treiben. Die 
Frage der perfünlichen Freiheit betref- 
fe den Arbeiter mie den Arbeitgeber. 
Sie müßten Schulkr an Schulter 
kämpfen, denn werde die Prohibition 
durchgeführt, fo würden Hunderttau— 
fende von Arbeitern brodlos und in 
andere Gemerbe getrieben, und Grund 
und Boden in Chicago würde entwer— 
thet werden. „Hunderte Mörder,” 
ſchloß Herr Neumann feine Ausfüh- 
rungen, „werben im Countygefängniß 
auf Koſten der Steuerzahler gefüttert 
und nicht progzeffirt, denn erjt müßten 
die größeren Verbrecher abgeurtheilt 








werden, fage der Staatsanwalt, d. 5. 
die Wirthe.“ 

Sflavenbarone und Drobibitioniiten. 

Herr Nicholas Michel3 wurde num 
als eifriger, tüchtiger Kämpe vorgeftellt. 
Herr Michels fehilderte den Umfang, 
welchen die Prohibitionswoge genom= 
men babe. Vom Süden au fei Jie 
gefommen, bort, wo die modernen 
Sflavenbarone auf Beſchwerde ber 
deutfchen, der öfterreichifchen und ber 
italienifhen Regierung bon ber 
Bundesregierung gezwungen merden 
müßten, die dorthin gelodten Arbeiter 
aus dem Frohndienſt zu entlaffen. 
Das jeien alfo die Netter des Volkes. 
Die Prohibition fer ſchon uralt. Schon 
im Paradies habe fie beitanden, aber 
Eva und Adam hätten doch in ben 
Upfel gebiffen (Beifall). So ſei es 
Durch die Kahrtaufende gegangen. In 
Reutlingen fei das Bierbrauen ver- 
boten worden, weil der, Weinhandel 
dadurch gejchädigt werde. Aber Bier 
fei doch getrunfen worden. Ueberall 
finde man die Prohibition in der einen 
oder anderen Form. Gewöhnlich feien 
e3 die Leute, welche auf den Buchftaben 
und nicht auf den Geift des Geſetzes 
achteten, melche für Verbotsgeſetze ein- 
träten. In Illinois mache die örtliche 
Prohibition Fortſchritte, die Local 
Option, dieſe fei deshalb gefährlich, 
meil fie auf Schleichtwegen erlangt 
werde. Erjt wenn das Geſetz in Kraft 
fei und 30 Tage fpäter die Wirth- 


das Vorfpiel zu der Maſſenverſamm-⸗ 


fagte er. | 


der Der. Gefellichaften für | 
örtliche Selbitregierung, ſchilderte dar-— 


teit zu erheben gegen das befchämende | 


dabei geitanden haben. Das Geld ber | 


den jet und die freifinnigen Elemente 
Entjcheidung Hingemiefen | 


4 


Eibendpoft, Chicago, Montag, den 20. Januar 1008. 


ü —— — —— here re — — 


| [aften gelötoflen worden feien, wür⸗ 
en die Bürger gemahr, wie fie herein- 
gefallen ſeien. In Carbondale hätten 
bor einem Monat nad) ber Einführung 
ber Local Option alle Boliziften außer 
einem entlaffen, die Strakenbeleuche 
tung und ber Betrieb der Waſſerwerke 
eingejtellt werden müffen, weil infolge 
Ausfalls der Abgaben der Wirthe fein 
Geld mehr vorhanden gemwefen fei. In 
Jackſonville ſeien die Miethen allge— 
mein gefallen, und die Steuern wür— 
den geſteigert als Folgen der Einfüh— 
rung der örtlichen Prohibition. 

Die acht großen Schnapsbrenne— 
reien im Staate hätten letztes Jahr 
acht Millionen Buſhels Mais und 
zwei Millionen Buſhels Roggen ge: 
braucht. Erft wenn die Farmer den 
Ausfall im Verbrauch diefer Getreide- 
menge fühlten und ihr Getreide zum 
Schweinefüttern gebrauchen müßten, 
würden fie zur Vernunft fommen. 
Nur die Apotheken florirten unter 
ſolchen Verhältniffen. Auch litten in 
Prohibitionsbezirfen die Leute fo 
mafjenhaft am Leibſchmerz, daß bei- 
ſpielsweiſe in einem fleinen Neft in 
Kanfas an einem Montag Morgen 
116 Rezepte megen Leibfcehmerz aus— 
gefertigt werden mußten. 

„Niemand darf glauben, daß wir es 
nur mit einem Eleinen Häuflein Fa— 
natifern zu thun haben,“ ſchloß der 
Redner. „Es ift aber nothmendig, 
daß hir unjere Feinde fernen, damit 
wir wiſſen, wohin wir u fchlagen ha— 
ben. Es ſind, meine Herren, die alien 
Knownothings, welche hinter der Be— 





ren, als im Süden die Sklavenbarone 
die vielen 48'er vertrieben, weil dieſe 
den Schwarzen die Freiheitslieder vor—⸗ 
jangen. Ein Ausfluß der alten 
Nichtswiſſerbewegung iſt auch das 
Bürgergeſetz, welches dem alten Ein— 
wanderer es unmöglich macht, Bürger 
| zu werben; e3 ſei denn, er lerne noch 





engliſch. Die gegenwärtige Bewegung 
| geht darauf aus, den "deutfchen Ein— 

fluß in einem Jahrzehnt zu vernich— 

ten. Es find diefelben feindlichen Ele- 
ı mente, welche 1892 das Schulgefeß in 
| der Legislatur durchfegten. Wir mol- 
len in Frieden leben, wir haben ben 
Kampf nicht gefucht, aber wir gehen 
ı ihm nicht aus dem Wege 

„Wer hat diefes Land aufgebaut? 
Vorwiegend der Deutfche. Wer hat 
die Fabriken in Betrieb gefebt? Die 
‚ Einwanderer! Wer hat ten Acker ge- 
‚ baut, wer hat den Staat Miffouri f. 
St. bor den Sklavenhaltern gerettet? 


| Dyspepfie gefeit. 


Die cine Mahlzeit einem Magen wohl: 
befommen kann. 


Die Menfchen werden gewöhnlich 
zuerjt von ihren Feinden entdeckt. Die 
Gegner drehen das Suchlicht an, und 
ihre Vorzüge leuchten auf, wenn fie 
das Licht ertragen können. 

Nur auf diefe Weife erfuhr Herr 
Weiß, daß Dyspepfie der jchlimmite 
Feind von Herrn Schwarz war. Als 
ſie fi) an einem fleinen Tiſch gegen- 
überfaßen, reichte er feinem leidenden 
Freund die Speifefarte: 

Oyſter Cocktail. Gefüllte Oliven. 
Boſton Clam Chowder. 
Strained Gumbo. 

Sirloin Steak mit Pilzen. 
Roaſt Beef Haſh. 

Gekochte Ochſenzunge mit Sauerkraut. 
Hummer à la Newburg. 
Gebackene Bohnen und Schweinefleiſch. 
Combination Crab Salad. 
Heißer Mince Pie. 
Ananas-Schnitte. 

Herr Weiß beſtellte „von Allem 

etwas.“ Herr Dyspepſie Schwarz be— 
ſtellte Crackers und ein Glas Milch. 
„Ich hatte ein ſo reichliches Frühſtück 
heute Morgen“, ſagte er, „daß ich nur 
einen Biſſen nehmen werde, um Ihnen 
Geſellſchaft zu leiſten“ Aber Herr 
Weiß ließ ſich nicht täuſchen. Ich 
fürchte, Sie können das Licht nicht 
vertragen, Herr Schwarz. Warum 
ſagen Sie nicht frei heraus, daß Sie 
Dyspepſie haben? Sie werden immer 
das hungrige Ausſehen haben, jeden— 
falls ſo lange Sie an Dyspepfie lei— 
den. Hören Sie. Mein Magen war 
einſt in einem ebenſo ſchlimmen Zu— 
ſtande wie der Ihrige. Aber jetzt kann 
ich Alles zu jeder Zeit eſſen. Zum Bei— 
ſpiel dieſer Clam Chowder, oder Sir— 
loin Steak und ſogar der Hummer iſt 
meinem Magen ebenſo willkommen, 
wie Ihre Crackers und Milch. Sie 
wiſſen nicht, wie die Dyspepſie Ihnen 
Ihren Geiſt, Ihre Energie und Fähig— 
keit, ſchnell zu denken, raubt. Ich kann 
nicht umhin, es zu bemerken. Sie haben 
nicht die Fröhlichkeit und Geſelligkeit 
mehr wie vor drei Monaten. Jetzt 
werde ich Ihnen ſagen, was Sie thun 
müſſen,“ und mit dieſen Worten zog 
er ein Fläſchchen aus ſeiner Taſche und 
nahm ein kleines Tablet heraus. „Da, 
dies iſt ein Tablet, worin ein Beſtand— 
theil iſt, wopon ein Gran 3000 Gran 
Speiſen verdaut. Sogar gegen die 
ſchlimmſte Dyspepſie iſt es das einzige 
Mittel, welches wirklich Linderung 
bringt. Der Grund iſt, daß es den 
Magen von nahezu aller Arbeit ent— 
hebt, die er zu verrichten hat; es ter- 
daut Alles im Magen und ftimulirt 
die Magenfäfte. Ich kann ohne fie 
nicht fertig werben. Es find Stuart 
Dyspepſie Tablets. Sie können diefe 
irgendwo in der Welt für 50c das 
Padet kaufen.“ 

Sa, es iſt wahr, Stuarts Dyspepfia 
Tablet bejeitigen abſolut Sodbren— 
nen, Uebelfeit, Unverdaulichkeit, Dys— 
pepfie in ber ſchlimmſten Form, ſau— 
ren Magen, das Gefühl des Aufgedun- 
fenfeins, Aufftoßen und Entzündung 
und beleben und fräftigen den Magen, 
Sie heitern Euch auf und ermöglichen 
Euch, das Beſte aus Eurer Nahrung 
zu ziehen. Ihr werdet vergeffen, daß 
Ihr je einen Magen gehabt habt, der 
Euch plagte. 

Schidt und Euren Namen und 
Adreſſe heute, und mir jchiden Euch 
fofort per Poſt ein Probe-Padet frei, 
-Adreffirt 
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Stuart-Gebäube, Marſhall, Mic. 


* 


wegung ſtecken, wie vor fünfzig Jah— 





%. U. Stuart Co., 150 |: Menf 
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MOELLER 


STANGE & 60. 


Lincoln & Southport Ave. 
Bargaind für 
Dienftag, 21. Januar 


Groceries. 
Unſere eigene Sorte „Red 
tar“ weht Sad, Sient. 69e 
Beſter granulirter Zuder, 4 c 
Dienitag, per Pfund 
Swifts Cream re c 
Dienjtag, per Stüd I, 
Swifts Pride Geife, 10€ 
Dienjtag, 3 Stüde für.... 
Drognen. 
Peruna, per Flafche, 
Dienitag zu 
Malt Marrow, Dienitag, 
3 Flaſchen für 
Pluto Wajler, Dienftag, © 
per Flaſche 
Scott3 Emulfion, Dienitag, 
per Flaſche 
Dr. Bulls Huftenfyrup, 
Dienitag, per Flaſche 
Kandiszuder, Dienitag, 
per Pfund 
Kurzwanren. 
Gute Hump Hafen und Defen, 1c 
2 Dbd. auf Starte, per Karte. 1% 
Dreßmaker's Bandmaße, 1 c 
per Stüd 
Gute Qual. Mafchinenfaden, 
2 Spulen für . 
Beite Qualität Nähnadein, 
per Bader 
Stridwolle. 
Fleiſhers deutſche Strids 
wolle, per Strang 
Haushaltsartikel. 
Emaillirte Kohleneimer, 
Dienſtag 
6 Fuß lange Trittleiter 
mit Chelf., » 
Blau deforirte Porzellan Salzbüch— 
fen mit hölgernem Dedel, 1 7 c 





Muslin. — 
Yardbreite 9c Qualität ungebleich⸗ 
ter Muslin, Dienitag, 6€ 
per Yard 


— 


Zwei 
Eingänge 


— re 
u 


928-932 Milwaukee Ave. 
600-602 N. Paulina Str. 








der Hälfte der Original » 


Dienftag, den 21. Januar. 


Großer Herabfekungs-Berkauf 


in unferem Paulina Str.:Anner — Alles zu ungefähr 


Berfauf » Breiie marfirt. 





123c Touriſten-Flanell, helle oder 
6 Sorte Erafh-Handtuchzeug, 


25 Qualität ſchweres gefließtes 


25 
15c 
25 Qualität Cafhmere-Strümpfe 
25 
48 
50° Dual. MännersArbeitshemben, 


15c Kleider-Flannelette, fortirte Moben, Yard.............. er 


dunfle Mufter, Yard „. „Be 


ET ......3. 

I Sorte 36 Bol breites ungebleichtes Muslin, Yard......... 2. Se 
15c Sorte ſchweres gefließtes Kimono-Flanell, Yard......... — 
lie Qualität gefließtes Baby-Flanell, Yard 


Kinder⸗Unterzeug 


123 Sorte Double Fold Kleider-Percale, ſortirte Moden, Yard Se 
Sorte ſchwarze Gafhmere-Strümpfe für Kinder, Paar 


Sorte Kleider Suitings, nette dunkle Mufter, Yard........?e 


12e ° 


für Damen, Paar 


15c Qualität wollene Kinder-Mittens, ale Farben, Paar 
Qualität Golf-Handſchuhe, fortirte Moden, Paar 
Dualität Kniehofen für Knaben, alle Größen, Paar 


fchlichte blaue und figurirte, St. 33e 





F+roc 


Fancy Peaberrh Kaffee 
Neue Santa Clara Pflaumen 
Kingforde Corn:Stärke 
Großes Padet Gold Duft 


STLGOS. 
Flaſche U B Ofenſchwärze 
Große Flaſche Pidles............. 19e 
2⸗Pfd. Büchſe Lowney Cocon......200 
Handgepflückte Navy-Bohnen........ A0 





geſchäft für 82.50 verkauft. 
$2.85 werth Getränke für 


Eine Offerte, um unſern Likör einzuführen. 
1 Pint Flaſche California Portwein, werth 350......................... 
Eine Gallone National Club Whiskey 
Dieſer Whiskey kann nicht genug empfohlen werden für Familiengebrauch 
ſowie als ein hochfeines Getränk und wird in irgend einem anderen Likör— 


Wenn Ihr dieſelben erhaltet, probirt ſie, und wenn Ihr ſie nicht findet wie wir 
geſagt haben, wird Euch Euer Geld prompt zurückerſtattet. 


Schneidet diefen Koupon aus und bringt ihn hierher; ivenn 
kommen könnt, jchidt ihn mit der Poft. 
EEE TE TREE EEE EEE EN BG 


Ihr nicht ſelbſt 








Die Deutſchen! (Beifall). Das wol⸗ 


{en wir unferen Gegnern vorhalten, 
und wir werden dafür forgen, Daß Die 
neue Sklaverei nicht den Eee Michigan 
erreicht! (Braporufe) Und mir wol⸗ 
len uns an Bismarcks Wort erinnern: 
Wir Deutſchen fürchten Gott, aber 
nicht Euch! Und wenn wir zuſam— 
menhalten, jo wird ſich unfer letztjäh— 
riger Sieg in dieſem Jahre noch weit 
glänzender wiederholen. verde! 
die Parteien zwingen, liberale Kandi— 
daten für bie Legislatur und feine 
Sonntagsfhulfehrer für hie Stabtge- 
richte aufzuftellen, denn jonit können 
wir feinen Widerruf, feine Beſſerung 
erwarten.” 


Die Knomwnothinas dereinſt und jeß*. 


Unter großem Beifall wurde nun 
Herr Emil Hochiter, der jugendlich-alte 
Sprecher der Chicago-Turngemeinde, 
vorgeſiellt. „Ich freue mich herzlich,” 
begann Herr Höchiter, „eine jo gut bes 
fuchte Verſammlung begrüßen zu kön— 
men. &3 ift nicht das erfte Mal in den 
56 Jahren, melche ich in den Ber. 
Staaten bin, daß ich für die perfönliche 
Freiheit gejprochen habe; nicht das 
erſte Mal, um die SHeuchelei im 
National-Charafter der Amerikaner 
bloßzuitellen. 

„Wir find heute hier, um zu pro— 
teftiren gegen die Angriffe auf die von 
der Bundesperfaffung gemährleiftete 
perfönliche Freiheit; aber nur dann 
fönnen wir uns der Freiheit erfreuen, 
wenn ir fie ung erfämpfen. 


„Die Polen, die Böhmen und alle | 


anderen eingewandberten Nationalitä— 
ten, außer den Schmeden, halten zu 


ung in diefem großen Kampfe gegen | 


Knebelei und Heuchelei und um unfere 
perfönliche Freiheit. Ich Habe etwas 
mitgemacht in folchen Kämpfen, melche 
immer wieberfehren. Im Jahre 1856 
lebte ich 'n Louisville und war Mit- 
glied des Turnvereind. Der Fremden— 
daß zwang ung damals, die Halle zu 
vertheidigen mit blauen Bohnen, und 
wenn e3 heute nothmwendig erben 
follte, was ich nicht hoffe, denn ich 
glaube an die Macht der Rebe, dann 
würden die Deutfchen der Stadt nicht 
zurüdjchreden vor mirfüngspolleren 
Mitteln. Als 1860 der Krieg begann, 
mar ich in St. Louis. Dort trat an 


ung Turner die ernjte Aufforderung | 


heran, für das Vaterland einzutreten 
und Miffouri abzuhalten, au3 ber 
Union audzutreten. Mit Begeijterung 
folgten wir dem Rufe, und 200 Mann 
hoch marfchirten wir nach) dem Arſe— 
nal, um unfer Leben zu lafjen für un- 
fere neue Heimath. Wir haben Camp 
Jackſon erobert und damit den Hand— 
jtreich der Konföderirten verhindert. 
Alles das ift jetzt vergeſſen. Wir fol- 
len jeßt wieder GStieffinder werden ber 
Nation, wir, die wir den Acker be= 
baut, auf allen Gebieten am Ge— 
beihen bes Landes mitgewirkt, Die 
Union gerettet haben. Sind mir nicht 
gute,Amerifaner? Wir find hergefom- 
men als Kulturträger des alten Va— 
terlandes, um bier Freiheit zu finden, 
um unſere Gebräuche einzuführen, um 
unfere guten Sitten nach bier zu ver— 
pflanzen. 

„Der Sonntag ift unfer Ruhetag 
von der Arbeit, aber wir verjtehen un 
ter dieſer Ruhe nicht vie Ruhe des 
Kirchhofes, fondern mir ruhen uns 
aus in der Erholung bei gelelligen Zu= 
fammenfünften. Sollen mir uns das 
nehmen laffen? Nie und nimmer! 
Aber nur dadurch, daß mir uns in 
Mafle erheben und dem fleinen, aber 
rührigen Elemente der Fanatiker zei- 
gen, daß in Chicago das Volk regiert, 
fönnen wir deren Anjchläge auf unfere 
Freiheit vernichten. Wer find bie 
Führer jener Fanatifer? Ein früherer 


Schuhverfäufer, der jetzt für $250 den 
Monat fih zu dem ſchmachvollen 


Dienft hergibt, zu verfuchen, dag Volt 
zu knebeln. Wer ſonſt? Die zeloti- 
ſchen Baftoren, die Weihnachten von 
N iebe predigten und gleich 
darauf bie ehrlichen Geſchworenen. 


— 





Wir werden | 


flagten Wirthe nicht ſchuldig erklären 
mollten, meineidige Schufie nannten. 
Es find nicht ehrliche Probibitioniften, 
fondern die Heuchler, welche heimlich 
in die Kneipe jchleichen und bort 
Schnaps faufen. Die Paftoren, die vor 
feeren Bänken predigen und auf dieſe 
Weiſe hoffen, das Bolt mit Gewalt in 
die Kirche zu treiben. 
„Es gibt viele ehrliche, gute Geiftli- 
' he, die nicht nur Gottes Wort prebi- 
gen, ſondern auch danach handeln; das 
jind feine Prohibitioniften, ſondern fie 
buldigen der Anficht, daß, wer nicht 
trinken will, nicht bazu gezwungen 
| wird, 
| „Wir find nach diefem Lande ge- 
| fommen, wo uns die Freiheit zu min» 
| Ten fchien, die Freiheit, welche wir fuch- 
| ten, und die ung über alles geht. Aber 
wir müfjen darum fämpfen, und wir 
müffen den und 
' Kampf durchführen. Ich bin über- 
zeugt, daß deutſche Hiebe auch dieſes 
Mal wieder das Land vor dem Fluch 
der Sonntagsmucderei und Prohibition 
| befreien werben.“ 


Intereſſante Zuſammenſtellung. 


Herr Chas. Richter verlas nun eine 
intereſſante Zuſammenſtellung aus 
dem Jahresbericht des Binnenſteuer— 
amtes. Danach verbrauchen die Brauer, 
Mälzer und Schnapsbrenner in ben 
Der. Staaten alljährlih an Erzeug- 
ı niffen: 
36,361,975 Buſhels Mais....... $ 27,274,208.00 
62,760,000 Bufnels Gerfte 62,760,000.00 
5,505,000 Bufbel3 Roggen..... 3,916,883.00 
Zuderhaltige Stoffe, Hopfen u. 
Bezahlen an Löhnen.........0...  54,542,000.00 
Koblen u, and. Heizmaterial.... 5,000,000.00 
Holz, Gummimaaren, Mafdhine- 
tie, Wagen, Werkzeug. Ge— 
ſchirr, Möbel, Glas u. f. w... 150,000,000.00 
Feuerverſicherung 15,000,000.00 
N 20,000,000.00 


ET $354,851,097.00 | 


Außerdem bezahlten bſie im lebten 
Jahre an Staat3- und Bundeslizenjen 
568,875,465, an ftäbtifchen Lizenfen, 
ferner an Steuern auf Grundeigen- 
thum und Fahrhabe fiebzig Millionen 
Dollars. 
Lande durchgeführt werden, jo würde 
das eine Finanzfataftrophe hervor» 
rufen, wie fie noch nie und nirgends ers 
lebt worben ift, denn iiber vier Millio- 
| nen Menfchen würde ihr Lebenserwerb 
| geraubt werben. 

Die Sänger trugen hierauf „Im 
Krug zum grünen Kranze“ vor, und 
alsdann richtete Herr Kohn Kölling an 
folche Vereine der Nordweſtſeite, welche 
fich den Ver. Gefellfehaften für örtliche 
Selbftregierung noch nicht angefchlof- 
fen haben, die dringende Mahnung, 
dies unvermeilt zu thun, alle aber ſoll⸗ 
; ten ſich zu der großen Kundgebung in 


der MWaffenhalle des Erften Regiments 


einfinden, um von Neuem dem Muder- 
element die Stärke ver Freilinnigen zu 
ı zeigen. In diefer Frage müffe das Ii- 
berale Element einig bleiben, dann 
werde der Erfolg auch nicht ausblei— 
ben. 


Herr Adolph Hönig vom Landwehr | 


berein trug num ein prächtiges Gedicht 
por, und es wurde fpäter der Vor— 
Schlag gemacht, es in Muſik zu fegen 
und als Maffengefang bei der Kund— 
gebung am 9. Februar borzutragen. 

Herr Fritz Beeske theilte mit, daß 
ein Meftparkpolizift in feiner Dienft- 
zeit in der Gegend bes Garfield Park 
Unterfhriften zu einem „Local Op- 
tion“⸗“Geſuch fammle. Der Borfall 
wird unterfucht werben. - 

Als letzter Redner ſprach Stabt- 
rathsmitglied Krüger. Er beklagte 
es, daß mehrere deutſche Mitglieder 


des Stadtraths in ber Sache ber per= | 


fünlichen Freiheit lau wären und mit 
den Mudern ftimmten. Diefe jolle 
die Bürgerfchaft fi) bei der Stabt- 
rathswahl merfen. Auch Herr Krüger 


mahnte zur Einigfeit. Damit ſchloß 


die ſehr erfolgreihe Verſammlung, 
und hoffnungsfreudig traten bieTheil- 
nehmer den Heimmeg an. 


— Beliebtfein ift leicht, 
Gelb daau reicht! 





wenn ’3 


welche nach ihrem Gewiſſen die ange» 


aufgebrungenen | 


f. w 16,358,000.00 | 


Würde die Prohibition im | 


Germaniftic Eociety, 


Die Dorträge finden von jett ab in der 
| ’ Fullerton-Halle ftatt. 


| Die von ber „Germaniftic Society 
of Chicago“ veranftalteten Vorträge 
finden von jet ab nicht mehr in der 
Vortragshalle des Auditorium-Gebäus 
' des, jondern in der Fullerton-Halle des 
‚ Kunftinftituts ftatt. Heute Abend 
| wird bort Herr Karl Detlev Jeſſen, 
: Brofeffor der deutfchen Literatur am 
Bryn Maior College, in deutſcher 
Sprade über „Hermann Grimm in 
jeinen Beziehungen zu Amerika“ reden. 
Der übernächfte Vortrag wird auf den 
; fommenden Donnerſtag angefünbdigt, 
| und zwar wird Prof. Hugo Mueniters 
berg von ber Univerfität Harvard in 
englifcher Sprache das Ihema behan: 
deln: „Scholarfhip in Germany and 
in the United States“, 


— 


Rettete den Abendmahlskelch. 


| 





! z . . 
Feuer in der St. Marien⸗Kirche, Evanfton, 
tichtete $10,000 Schaden an. 


In der fatholifhen St. Marien- 
| Kirche zu Evanfton entftand geftern 
Abend euer, das muthmaßlich durch 
die auf dem Altar ftehenden, brennen— 
ben Kerzen verurfacht wurde. Es zer= 
ftörte die Orgel, den Altar und einen 
Iheil des Daches und richtete etwa 
$10,000 Schaden an. Pfarrer Egan 
rettete den goldenen Abendmahlskelch, 
‚ erlitt aber bei diefer Gelegenheit Leichte 
' Brandwunden an ber rechten Hand, 
Pfarrer Henneffeyg wurde beim Der: 
ſuche, Wertbfachen aus der Sakriſtei 
zu reiten, zweimal vom Rauch über— 
mannt, 
Die Kirche wurde im Jahre 1892 
mit einem Koftenaufwande von $45,- 
ı 000 errichtet. Sie ift mit $26,000 
| berfichert. Die Gemeinde zählt 2,200 
' Mitglieder. Ihr Seelforger, Pfarrer 
H. P. Smyth, fündigt an, daß, bis der 
Schaden ausgebeffert fein wird, 
ſämmtliche gottesdienftlihe Handlunz 
gen in der nebenan gelegenen St. Ma= 
| rien-Halle werben abgehalten werben, 
—— — _ 
Fiel vom Rennfdlitten, 


Purzelte die Toboggan»-Bahn hinunter und 
brach das Knie, 


Im Beſſemer Bart, 91. Straße und 
©. Chicago Ave., verunglüdte geftern 
der 23jährige Clifford Newton, Nr. 
9735 Erhange Ave. Er hatte ſchon 
die Hälfte der abjchüffigen Bahn zu= 
rüdgelegt, al3 er von dem fanadifchen 
Rennſchlitten (Zoboggan) fiel und 
neben legterem hinabſauſte. Bei die. 
jer Gelegenheit erlitt er einen Bruch 
ber Knieſcheibe. Die Polizei ſchaffte 

ihn in einer Ambulanz beim. 

WVor dem Haufe Nr. 9215 Commer⸗ 

| cial Ave. glitt heute früh der 35jähri— 
ge Patrid Zalman, Nr. 367 75. Str., 
auf dem eisbedeckten, glatten-Pflafter 

‚aus, fiel und erlitt einen Knöchelbruch. 


Getheilter Schmerz, halber Schmerz. 


Vor dem Haufe Nr. 436 Elybourn 
Ave. ftieß gejtern Abend ein Buggh, 
in bem bie Gebrüder John und Dtto 
Smoler faßen, mit einer ſüdlich fah- 
renden Elybourn Ave.-Elektrifchen zu= 
fammen. Die $nfaffen wurden un 
fanft auf das Pflafter gefchleubert 
und erlitten mehr oder minder ſchwere 
—— Otto — mußte 
na m Alexianer⸗Hoſpital ge t 
werben. Dort murbe — 
er einen Bruch des Schlüſfelbeins und 
ſchwere Brauſchen erlitt. Sein Bruder 
befindet ſich in ſeiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 


— Wurſt wider Wurft.— Der Bür⸗ 





germeiſter von N.,, ein Protzenbauer, 


geht mit dem neuen, jungen Doftor 
zur Gemeinbefanzlei. Hier treffen die 
beiben den Lehrer als Gemeindefchreis 
ber. Der Bürgermeifter ftellt den Lehr 
ver dem Doktor vor mit den Morten: 
„Sehg'n ©’, Herr Dofta, dös i8 mei 
Oberſchreiber!“ Darauf 

Thlagfertig der Lehrer, auf den | 
gewaltigen zeigend: „Und dös is me 


Unterſchreiber! 





al 


Engelchen aus?” 


bendyoft, Chicago, Ro 








Dienstag 
den ganzen Tag, 








Bergnügunugs⸗Wegweifor. 


. — „Ihe Squaw Man.“ 
i douſe. — Konzert jeden Abend 
nntag Nachmittag. 

n31. — Sonzert jeden Abend und Sonntag 
ıttag. 
rial. — 
e Theater. - 
i „Rogers Bros. 
Opera Houſfſe. — 


. — ¶Wapt. Swift.” 
„Ihe Rejuvenation of Aunt 
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„The Merry Widow.“ 
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Alte und neue Seit, 


Die Geichichte einer Miege von Hugo Maro, 


Als Frau Rentier Vanſelow den 
Brief ihres jungverheiratheten Sohnes 
durchgelefen hatte, der die Kunde er= 
bielt, daß fie nun bald Großmutter 
werden würde, wandte fie fich lebhaft 
an ihren Gatten: „Du, Dtto, jeßt 
müſſen mir den jungen Leuten aber 
fchleunigft unfere alte Wiege jehiden, 
damit fie fich nicht am Ende eine neue 
faufen.“ 

„Ah! Malchen,” meinte der ange- 
hende Großpapa bedenklich, „laß das 
abgenützte Gerümpel doch ruhig in ber 
Kammer jtehen. Du kennſt doch unfere 
Schiwiegertochter, der ijt das altmodi— 
ſche Möbel ficher nicht elegant genug.“ 

Sa, die Frau Schiwiegertochter! 
Schön und mweltgemandt war fie und 
fo hochgebildet und ganz erfüllt von 
modernen ‘been. Hatte jie doch jogar 
einige Semeiter 'n Züri Medizin 
ftubirt und es dem jungen Vanjelor 
immer wieder zu hören gegeben, welch' 
großes Dpfer fie bringe, indem ſie 
ihm auliebe feine Jüngerin der höhe— 
ren Wiffenfchaft, jondern bloß jimple 
Ehefrau mwerde. Wie unbedeutend und 
rückſtändig waren fi Vater und 
Mutter Vanſelows neben ihr immer 
porgefommen. 

Aber die Wiege, die ich jeit Gene— 
rationen in ihrer Familie fortgeerbt 
hatte und als eine Art Familienheilig- 
thum galt, follte den jungen Eheleuten 
doch zugefandt werden; das hatte fich 
Frau Amalie nun einmal in den Kopf 
aefett. So trat das alte Möbel denn 
eines Tages, reparirt und neu polirt, 
die Reife nach KZitadt an, dem Wohn— 
fie des jungen Ehepaares. 

Die Zeit verging. Die alten Vanſe— 

lows fahen Sohn und Schwiegertoch— 
ter nicht wieder. Erjterer fchrieb fait 
in jedem Briefe, daß er von feinem 
Geſchäfte nicht abfommen fünne; die 
Eltern follten ihn doch einmal be— 
fuchen, da fie über ihre Zeit frei ver— 
fügen fönnten. 

Lange zögerten die alten Leute. Als 
aber nach reichlich fünf Nahren ein 
Brief die Ankunft eine zweiten En— 
kelchens meldete, ſetzten fie fich flugs 
in die Eifenbahn und dampften nad 
Xſtadt hinüber ohne vorherige Anmel— 
dung. Der Beſuch ſollte eine vollſtän— 
dige Ueberrafchung fein, denn Frau 
Amalie war der Meinung, in ſolchem 
Falle wäre die Freude des Wieder— 
ſehens eine deſto größere. 

&3 mar ein warmer, ſchöner Som» 
mernachmittaa, als fie in einer am 
Bahnhof gemietheten Droſchke am 
Haufe des Sohnes vorfuhren. Kaum 
aus dem Wagen geitiegen, rief Frau 
Amalie, den Gatten am Arm fafjend: 
„Dtto, fieh doch, unfere Wiege!” 

Und rihtig! Dort ftand das alte 
Möbel in dem kleinen Vorgarten, von 
einem etwa fünfjährigen Mädchen in 
ſchaukelnde Bewegung geſetzt. 

Die alte Dame ftrahlte por Freude. 

„Unfer ältejtes Enkelchen miegt fein 
Heines Brüderchen hier draußen in ber 
frifhen, marmen Luft. Siehſt Du, 
Water, wie ungerechtfertigt Deine Be— 
fürchtungen maren? Unfere Schwie⸗ 
gertochter hat die Wiege doch ihrer 

erlommlichen Beſtimmung überge— 
ben.“ 

So raſch die alten Füße ſie trugen, 
paſſirte Frau Amalie das unverſchloſ⸗ 
jene Gartenthor und näherte ſich im 
freubiger Erregung der Wiege. 
„Guten Tag, mein liebes Enkelchen! 
Schau, mas Du für große Augen 
machſt. Natürlich, Du kennſt mic) % 
noch gar nicht. Ich bin ja Deine Groß⸗ 
mama und werde Dir auch eine große 
Düte Bonbons fchenten, weil Du Dein 
Brüderchen fo artig in ben Schlaf 
iwiegft. Wie fieht denn das kleine, ſüße 


- Gtoßmamas Sehorzane verſagten 

etwas den Dienjt, darum trat fie 

nz Dicht heran und beugte ſich tief 

er die Wiege, um in der nächſten 

funde mit einem burchbringenden 
edensrufe zurüdzufabren. 

ht ein rofiges Babygefichtchen, 


| Mutter ruft: 





fondern die zähnefletfehende Schnauze 
eines feiſten Mopjes, bis zum Halfe 
ſorglich zugedect, hatten Die alters— 
ſchwachen Augen erfchaut. 

„D, Himmel!“ rief Großmama, Ti 
auf die Arme des herbeigeeilten Gat— 
ten jtüßend, „das ift unſer Enfelchen 
ja gar nicht, da liegt ſolch abfcheuliches 
Hundevieh in unferer Wiege!” 

Aus dem alten Kindermöbel ertönte 
ein zorniges Sinurren und die Mop3- 
augen hingen drohend an den Geſtal— 
ten der fremden Störenfriede. 

In dieſem Momente traten Herr 
und Frau Vanſelow junior au dem 
Haufe. —,Vater, Mutter, ihr feid’3? 
Melche Ueberrafchung!” 

„sa, welche Ueberrafhung!” wandte 
fih Großmutter Vanjelom, in deren 
Stimme der erlittene Schref noch 
nachzitterte, an die Schwiegertochter. 
„Sieh, wie unartig Dein Töchterchen 
geweſen ijt! Da hat es den garftigen 
Mops in die Wiege gelegt; das follteft 
Du doch nicht dulden, ſolch Thier hat 
meiſt lingeziefer, das fich dann leicht 
auf Dein Söhnchen überträgt, wenn 
Du es nachher in die Wiege leaft.“ 

Vanſelow junior machte ein ver— 
legenes Geficht, feine Frau aber Yachte 
hell auf. 

„Ab, Mama, Ihre Beforgniffe 
ind gänzlich unbegründet. Won mei- 
nen Kindern hat noch feines jemals in 
diefer oder einer anderen Wiege gele- 
gen.“ 

„Wie?“ 

Frau Schwiegertochter richtete Tich 
in jtolger Ueberlegenheit auf und fuhr 
im Tone eines dozirenden Profeſſors 
fort: „Vom modernen hhyogieniſchen 
Standpunft aus fann gegen den leider 
noch meitperbreiteten Gebrauch der 
Wiege gar nicht energifch genug Front 
gemacht werden. Im höchften Grade 
ſchädlich iſt die zwangsweiſe, wider— 
natürliche Herbeiführung des Schlafes 
durch die ſchaukelnde Bewegung, deren 
einſchläfernde Wirkung in einem 
künſtlichen Drängen des Blutes nach 
dem Kopfe beſteht. Welches ſind die 
Folgen davon auf das weiche Kinder— 
gehirn? Uebernährung desſelben, Ge— 
reiztheit der Kopfnerven, Neigung 
zum Kopfſchmerz, Schlafloſigkeit zur 
Nachtzeit. Durch dieſes gefährliche In— 
ſtrument wird ſchon im zarteften Kin— 
desalter der Keim zu der Geißel der 
modernen Menſchheit, der Nervoſität, 
gelegt. Darum, wie tief dieſes Geräth 
auch in der Vorſtellung des Volkes, in 
Sprichwörtern, Sagen und Märchen 
als ſelbſtverſtändliches Kindermöbel 
wurzelt, die moderne, unterrichtete 
„Fort mit der Unſitte 
des Wiegen!“ Und darum habe ich die— 
ſen Zeugen unaufgeklärter Epochen 
meinen Kindern als Spielzeug über— 
geben!“ 

„Darf ich unſere lieben Gäſte nun 
bitten, in's Haus zu treten,“ nahm 
hier der junge Vanſelow das Wort. 

Großmama war für eine ganze 
Weile ſprachlos. Im Weitergehen 
warf ſie einen wehmůthigen Blick auf 
ihr, entweihtes Familienheiligthum, 
darin ich der feifte Mops bereits mie: 
der in fichtlichem Behagen von feiner 
tleinen Herrin ſchaukeln ließ. 

Großvater aber meinte: „Siehft 
Du, Malen, wir Hätten doch lieber 
nicht überrafchend auf Beſuch fommen 
ſollen. = Uebrigen weißt Du jekt, 
mas ſolch eine Wiege für ein Mord 
inftrument iſt!“ 

— Der Kußbefen. — Vater: „Du, 
bie mohlerzogene Tochter, haft Dich 
bom Adjunkten küſſen laſſen?“ — 
Tochter :„PBapa, er hat den Kuß mit 
feinem Schnurrbart gleich wieder weg⸗ 
gekehrt!“ 

— AngenehmeZumuthung. — Inter⸗ 
viewer (zur ausgefragten, bejahrten 
Berühmtheit); „Zum Schluſſe haben 
Sie vielleicht die Güte, mir einige bio- 
graphijche Mittheilungen für Ihren 
Nekrolog zu machen?“ 

— Beim Hetrath3vermittler.— ‚Das 
Yräulein, das Gie mir da empfehlen, 
ſcheint mir aber reichlich bei Jahren zu 
fein!’— „Glauben Sie das nicht, ver- 
ehrter Herr, die hat immer noch ihre 
drei, vier Verlobungen pro Jahr.“ 

— Progig.—Kaufvermittler: „Hier 
von der Ditfeite Haben Sie einen ſchö— 
nen Bli auf die intereffant verftreu- 
ten Nachbarvillen, während die Weit» 
feite eine unbezahlbar herrliche Aus- 
ficht auf das weithin ſich öffnende 
Landſchaftsbild bietet.“ — Käufer: 
„Gott, was Se reden von unbezahl- 
bar; merb’ ich fe faufen de ganze Sad)’ 
noch heit’.” 











‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Verheiratheter Mann in Livery zu ars 
beiten, 810 den Monat und Flatwohnung. Sebaftian, 
1774 N. Halſted Straße. 


Verlangt: Junger Butcher fir Orders einzuholen 
und im Market zu helfen; muß guter Arbeiter fein. 
258 Janſſen Ape., Ede Grace, nahe Southport Äbe. 


Verlangt: Aunge in der Apotheke. 284 Lincoln 
Avenue. 











Verlangt: Agenten und Austräger für neue 
Prämien-Bücher in allen Sprachen, für Chicago 
und Umgegend. Beſte Bedingungen. Mai, ; 
Wells Str. MianiwX 





Samftag 


Verlangt: Barbier Mittwoh und 
217 


Abends und Sonntag; fpäter ftetige Arbeit. 
W. Divifion Etr. 


Verlangt: Päder, Vormann an Brot und Rolls; 
muß gut fein. 975 Southport Ave. 








Verlangt: Deuticher junger Mann für Porter im 
Reftaurant. Nachzufragen: 39 Süd Clark Str. 


Verlangt: Erfahrener Päderwagenfahrer. 170 Wils 
low Straße. 


Perlangt: Erfahrener Junge an Brot. 145 Lar—⸗ 
tabee Straße. 


Verlangt: Porter. 419 W. Chicago Abe. 


Verlangt: Erſter Klajie Finiſher an Wagenarbeit. 
Milwaukee und Elton Avenue, 


2642 Galumet pe. 

















Perlangt: Stallmann. 





Verlangt: Junger Mann, gut empfoblener, zu⸗ 
verläſſiger Arbeiter. Empire Sponging’ Co., = 
mod 


©. Jefferſon Str. 
Verlangt: Helfer an Bros und Gates. 519 Weft 

Van Buren Straße. 
Rerlangt: Porter, muß am Tiſch mithelfen. — 
modi 


325 State Straße. 


Verlangt: Drei Barbiere, ftetig. Simmer 8, 
104 Süd Clark Etr. 


Berlangt: Ein guter fahlundiger Porter. 
3. Etraße. 











1R2— 
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Verlangt: Nüchterner Porter im Saloon, muß 
bartenden verſtehen und englifch fprehen. Nur nüch— 
terner Mann braucht anzufragen, 23 Ganalport Ave. 


Berlangt: Guter Porter. Guter Lohnt, Koft 
und Zimmer. X. Albert, Irbing Park Blod. 
und Eliton Abe, 








uter 


Verlangt: Männer, Figarren zu verfaufen; 
amo 


Verdienſt. 664 W. Belmont Ave. 


Nerlangt: Ein tüchttger Kellner für ftetige Arbeit. 
Kann im Haufe wohnen: guter Plag für den rich 
tigen Mann. Bitte Vormittags vorzufpreden: 
Rorhardt Bros. 17-9 MW. Madifon Le 

omo 








Verlangt: Mafchinift oder Heizer, nur Eolcher, 
der Erfahrung an Mafhinen und Boilers vat und 
der gerne die Engineers-Licenz haben möchte. Adr.: 
u. 769, UAbendpoft. fafomodi 


Verlangt: Nunge, über 14 Jahre, fir Hausarbeit. 
305 Larrabee Str., 2. Floor. 18jalmXt 











Steffungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Mubrit 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Aunger Painter fucht irgend eine Be: 
ihäftigung. 316 Sarrabee Straße. 

Geſucht: Päder an Prot, Rolls und Kaffeeluchen 
fucht Urbeit, beite Empfehlungen. 110 Clybourn 
Avenue. 

Befuht: Junger Mann jucht Porterarbeit. 146 ©. 
Morgan Str. 











Geſucht: Gin auter Porter jucht Arbeit. Adr.: 
n 721 Abendpoſt. 

Geſucht: Guter Porter, ann Bar tenden und 
Aufwarten, wünſcht Stelle. W., 609 N.Halſted Str. 








Geſucht: Verheiratheter Mann ſucht Porter-Stelle; 
tann auch Bar tenden; ſpricht engliſch und ſlavlſch; 
iſt ehrlich; kein Trinker. Patrin, 317 Weſt Chicago 
Avenue. 





Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht Stelle auf der 

Südſeite; ſpricht engliſch. Seßler, IR Oft 44. Str. 

modi 

Geſucht: Starker Junge wünſcht die Bäckerei zu 
erlernen. 59 Berry Str., hinten. 


Geſucht: Deutiher Barbier, ipricht etwas engliſch, 
wünſcht ſtetige Arbeit, mit Board. 53 Burling Str. 








Geſucht: Mann, 30 Jahre alt, ſucht ſtetige Arbeit. 
Kummer, 24 Burling Str. 


— 
— 


Verlangt: —* 7 Mäbdien. 


wenn en menu nn. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Müdchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1. Gent das Wort). 


 Mierbe, Wagen, Hunde, Bögel:u. f. w. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Bart.) 





(Ungeigen unter biefer Rubeit 1 Gent das Mort). 


Hausarbeit. 
Verlangs: Gutes ftartes Mädchen für Zimmer— 
arbeit und bei allgemeiner Hausarbeit mitzuhelfen. 
864 Welt North Une. modi 


Bezlangt: Gutes Mädchen fir leichte allgemeine 
Serbeit, Drei in der Syamilie, 4841 St. Lawrence 
enue, 2. Flat. modi 


Verlangt; Englifh ſprechendes Mädchen für Hauss 
arbeit. 244 Pobomac Abe,, im Store. modmi 


Verlangt: Sofort deutiches Mädchen flir Hausar: 
beit. 254. North pe. Mn OR 


—— Junges deutſches Ehepaar ohne Kin— 
der wünſcht Tompetentes Mädchen; gute, anftändige 
Behandlung; angenehmes Heim; muß fauber, höf: 
lich und fleibig fein: auch ältere Mädchen oder 
Bu fönnen borſprechen. Lohn 8, für gute Per: 
on $6 möcentlid. 2585 Kenmore Ave., Edgemater. 

modimi 

















Verlangt: Kindermädchen, das etwas Engliſch ver: 
ſteht. 45 W. Congreß Str. modimi 


Ma: 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; fein 


fhen. 3361 Indiana Abe. 


Verlangt: Erfahrenes Ddeutihes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; feine Wäſche. Vorzuſprechen 
Morgens bei Mrs. A. Schiller, 5443 Indiana Ape., 

Flat. Mjanlw 








Verlangt: Junges deutſches Mädchen für leichte 
Hausarbeit; gutes Heim. Nachzufragen: Mrs. 
reeman, 65 N. Artefian pe, nahe Potomac 
ve., 2. Flat. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; muß 
lochen können. 304 E. North Ave. 


Verlangt: Starkes deutſches Mädchen für Haus— 
arbeit, ſelbft vorzuſprechen. 90 Kelly Str. 


Berlangt: Mädden ; drei in der familie. 4332 
Vincennes Xpe., 1. Floor. - 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit; 
eine Wache, feine Kinder; muß zu Hauſe ſchla— 
fen. 43 Janjjen Ave., 2. Flat. 


Berlangt: Ein Mann für Hausarbeit. 37 South 
Etate Str. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 46714 La Salle Une. 


‚Berlangt: Gutes deutiches Mädchen fir gewöhns- 
lie Hausarbeit in Heiner Familie; feine Kinder. 
4513 Indiana Are, 2. Flat. 


Verlangt: Engliſch ſprechendes Mädchen für ein- 
Jade: Rähen und Hausarbeit 3 oder 4 Tage die 
Mode. Malsnar, 619 Kenilworsh Ave., nahe Clark 
Etrake. 


Perlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4405 Calumet Avenue. 
































Verlangt: Deutichsameritaniiche, erfahrene Köchin 
für Reftaurant. 216 Yulton Str., oben. 


Berlangt: Defterreichiich-ungariihe Frau oder 
Mädchen, das alle Hausarbeit und einfach kochen 
verſteht. Dr. Weiß, 912 Milwaukee Une. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 

Meiner Familie. Sofort anzufragen: 838-840 Mil: 

mwaufee Avenue, Store. mobi 

Mädchen für Kiüchenarbeit. 81 Ciys 
E. Weiſe. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Nordoftede 
Elybourn und Meftern Ape. 











Verlangt: 
bourn Ave. 





Gefuht: Deutſche Frau ins Haus 
zu nehmen. 68 Mohawk Str. 


Geſucht: Deusihes Mädchen fuht Stelle für all 
*— Hausarbeit. Wailhburn Str., hinten, 
unten, 


Geſucht: Bestie —2* ſucht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. 174 Cleveland Avenue, 








Pferde weggegeben! 200 Pferde, Mäh⸗ 
zen; waren bei, Brauereien, Expreßgeſellſchaften, 
Departement-Läden im Gebraud; dies ift eine feine 
Partie bon Pferden, von 900 bis 1700 Pfund ſchwer. 
einige trähtige. Mähren; Leine Offerte zurüdgemwies 
en; $20 das Stüd und aufmdct8; Dobpelacldie, 

das Set; Pferde frei geliefert auf allen Gijens 
ahnen. Bedpy, 15 Eornelia Str., nahe Milm. Une. 
djan,%, imo 





Gejuht: Stelung im Neftaurant als Köchin. 
2102 N. Albany Ave. Olga Bradoff, 2. Ylat. 


‚ „Bu verlaufen: 3 meiße Pudel Puppies, fowie 2 
ein Jahr alte Pudelhunde. 1001 N. Leavitt Str. 





Sefuht: Eine alleinftehende Frau juht Stellung 
felbftändig Wirthichaft zu führen bei alleinftehen: 
dem Herrn oder Dame; auch bei Heiner Familie, 
Adr.: U 733 Abendpoft. 

Gefuht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit. Fran nimmt Wäſche ins 
Haus. 176 Mohawt Str., vorne unten. 


Gefuht: Unabhängige deutihe Wittwe 40 Jahre 
fuht Stelle als Haushälterin bei befjerem MWittiver 
oder Ehepaar ohne Baby. 5215 Paulina Str. 

Geſucht: Deutihe Frau juht Waſch-, 
und Hansreinigungs:Wläte. 449 Armour 
unten. 


Gefuht: Deutihe Frau möchte als Amme ange: 
ftellt werden. 48 Dearborn Str., unten. 











Pügel- 
Avenue 





Guer eigener Preis. Topwagen, offener Wagen, 


erößer Doppelt Team Top: Wagen. 626 Larrabee Str. 
modi 





‚Bu, verfaufen: Zwei junge Hunde, ein Mabler, 
ein KHaushund. 561 Sergwid Sir. 


Junge Dahshunde zu verlaufen, 
Penvel, 1042 Lincoln pe. 


Zu verfatifen: 20 Pierde und Stuten, immer an 

and; wiegen don 1000 bis 1400 Pfund. Somie 

Dferdegefhirr und Wagen. 149 u - - 
jalm 





billig. Wm. 











Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort). 





Geſucht: Friſch eingewanderte alleinitchende Frau 
in mittleren Jabren ſucht Stelle als Haushälterin; 
gebt auch zu kleiner deutſcher Familie. MT Weit 
22. Str., 3. Floor, binten. 


Geſucht: Deutih-ungarifhes Mädchen ſucht Stelle 
als Haushälterin. 16 South Kedzie Ave. mdi 








Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen, 112 Jahre 
im Lande, ſucht Stelle für allgemeine Hausarbeit; 
fpricht engliſch. 605 S. Daden Ave, 2. Flat. 


Dienftmädchen ſucht, ftetige Arbeit in 
Joſie Holicet, 67 W. 18. Ste. 
mo»: 





Geſucht: Die 
teutjsher Familie. 





Geſucht: Deutjcheungariihes Mädchen ſucht Stelie 
Sei tleiner jüdiſchen Familie. Vitte ſelber vorzu— 
ſprechen, 141 Fry Sir. 


Geſucht: Deutiches, ſtarkes Mädchen ſucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit, 


mit Grfahrung. 2410 
Princeton Ave. 2. Floor. 


Pitte vorzuſprechen. 
Geſucht: Ungariihe Köchin ſucht Stelle in Pri⸗ 
tab’amilie für Hausarbeit oder als Köchin. Bitte 
felber vorzuſprechen, 922 Glybourn Ave. Giesta. 


Geſucht: Deutihe Frau fuht Hausarbeit von 8 
Uhr Morgens bi3 Nachmittags oder Waichpläge. 
Bitte jelder vorzuiprehen oder Karte zu ſchreiben, 
9 €. Fullerton Ave. 


Geſucht: Frau fucht Stelle für allgemeine Haus— 
arbeit oder im Nejtaurant Geihirr waſchen, friſch 
eingeiwrandert, fann ungarijch und deutſch ſprechen. 
620 Elybourn Avenue. 


Gefuht: Mädchen fuht Stelle in deutie 
ſcher Küche, friich eingewandert. Giybourn Ave. 

















Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze. Mrs. Ponigl, 
466 Southport Avenue. 





Geſucht: Ein junges deutſches Mädchen ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit bei kleiner Fa— 
milie. Bitte ſelber vorzuſprechen, 649 Wrightivood 
Avenue. 


Geſucht: Perfekte ſüddeutſche Köchin ſucht Stelle 
in Saloon oder Reſtaurant von 8 Uhr Morgens bis 
Nahmittags 5 Uhr, thut auch Küchenarbeit. 318 E. 
North Ave., Store. 








Verlangt: Aeltere Frau für leichte Hausarbeid. — 
292 E. North Ave., hinten, oben. 





Verlangt: Frau bei Tag für Kind aufzupaijen. 
659 N. Halited Str. 

Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
173 Genter Str., oberes flat. 


Verlangt: Mädchen, 15 Yabre alt, 
beit, feine Kinder, muß zubaufe jchlafen. 
Glart Straße, Flat 2. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß zuhauſe jchlafen. Aacobfon, 370 Mohamt Str. 





Perlangt: 





für Hausar⸗ 
107 N. 








Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


35 Gmwing N ace, 2. lat. 


Verlangt: Cine Wäſcherin für ein Landgut. Bitte 
felber vorzuiprehen. W. Didinjon, 602 Oſt Diviſion 
Straße. 


Verlangt: Gingeiwandertes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. >4 Aanjien Ave. Dr. Schultze. mdi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß englisch ſprechen, Empfehlungen, feine Wäſche. 
Kahn's, 509 ©. %. Er. 

Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 791 Leavitt Str., nahe North Ave. 

Verlangt: Deutſches Mäpdhen für Hausarbeit, 
muß engliih ſprechen. 40 MW. Grie Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. O1 Milion 
Avenue. 











Geſucht: Deutſcher Schreiner, in der Möbelpolitur 
ſehr bewandert, ſucht Stelle in Möbelfabrik als 
Schreiner oder Polirer. 202 Ely⸗ 
bourn Avenue. 


Guſtav Seifert, 





Gesucht: Deubſcher Butcher, guter Storetender, 
ſucht ſtetige Stelle. F. L. Schwarztrauber, 596 Ras 
cine Avenue, 
Geſucht: Guter Porter ſucht Stelle, min guten 
Gmpfeblungen. Sofort brieflihd nachzufragen, 54 
Gardner Straße. 


Sefuht: Ein arbeitiamer, ehrlicher Mann wünſcht 
Arbeit gegen geringen Lohn. Adr.: F. 114 Abdpoft. 








Gefucht: Erſter Klaſſe Cakesbäcker fucht Arbeit. 
Adr.: U. 732 Abendpoſt. modi 
Geſucht: Gin Maurer von draußen wünſcht Ars 
beit, thut Arbeit bein Tage, verfteht auch einige 
Plumberarbeit und Steamfitting, Nihtunion. 8 
W., 691 Grand Une. 





allgemeine Hausarbeit; 
4317 Bin— 
modimi 


Mädchen für 


Verlangt: 
das richtige Mädchen. 


guter Platz für 
cennes Ave. 


Verlangt: Waſchfrau. Mrs. Meiner, 1510 Weit 
Mapdifon Str., 3. Flat. 





Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 675 N. Arteiian Ave, 2. Floor. mdi 





Nerlangt: Ueltere Hansbälterin, gutes Heim, qcs 
ringer Lohn. feine Kinder, feine Wäſche, bei allein 
ftehendem Mann. Schacht, 289 Noble Str., nahe 
Grie Str. 

Perlangt: 
Empfehlungen. 





Mädchen für 


allgemeine Hausarbeit, 
4414 Vincennes ; 


Ave., 3. Flat. 

modimi 
Verlangt: Fine Franu bei alleinſtehendem Mann, 
drei balbe Tage in der Woche Zimmer zu reinigen. 
Nachzufragen Pormittag!, 621 N. Lincoln Straße, 
farterie, Front. 





- 








Geſucht: Lediger Mann, fräftig, in mittleren Nabs 
ren, jucht irgend eine Arbeit. U. Kriftol, 18 M. 
Chicago Avenue. 





Geſucht: Starfer unge, der 8 Monate in Bä— 
derei gearbeitet bat, wünſcht Stelle. 1051 Belmont 
Avenue. 





Gefuht: Normann an Brot, Wiener Rolls und 
Biscuits ſucht Arbeit. Mm. Specht, 60 Emma Str. 
mo—fr 





Geſucht: Fin junger, Fräftiger, fübdeuticher Mann 
fucht irgend eine Beſchäftigung. Näheres: 9. Ma: 
ftanlio, 379 E. North Ave. 


Gejuht: Nunger Mann, Herren: und Damens 
fchneider, wünihb Stelle. Adr.: U. 735 Abendpoft. 


Geſucht: Barsender (26), schneller Walter und 
Lunchman, etwas kochen; 4 Yahre Erfahrung, will 
auch reinigen, jucht dauernde Stellung. Charles 
Nelion, 12 La Salle Abe. 

Geſucht: Bartender mit guten Empfehlungen fucht 
Stellung. Adr.: F. 108 Ubendpoft. 19jalm& 


Geſucht: Friſch eingemanderter Bäder wünſcht die 
Bäckerei hier tüchtig zu erlernen. Zu ſchreiben an 
Gozmur, 617 S. Centre Ave. ſomodi 


Geſucht: Cakesbäcker, erfahren und rerisſſig, 
ſucht Arbeit als zweite Hand oder ſelbſiſtändig. — 
Adr.: Baker, 08 E. Erie Str. de 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Arbeit als Jani—⸗ 
tor oder irgendwelche Beichäftigung. Lipner, c. o. 
J. Cooper, 1932 Calumet Ave., Barn. ſomo 


























Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Geſucht: Junges Finderlofes Ehepaar juht Stelle. 
Abadh, 77 High Str., hinten, oben. 


Gefuht: Deutihes Ehepaar ohne Kinder, fucht 
Farmarbeit oder irgend melde Beſchäftigung. 740 
N. Halfter Straße. 











Verlangt: Erfahrene Köchin für Saloonfühe. — 


159 W. Harriion Straße. 





Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, $. 
D. Stern, 420 Adams: Str. 








Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Junge Frau jucht Arbeit für 3 Tage in 
der Woche. 235 Hupdfon Abe. 

Geſucht: Deutihe Frau ſucht Waſchplätze in oder 
außer dem Haufe, auch reinmadhen und jchruppen. 
116 Burling Straße. 


Geſucht: Deutiches 
Hausarbeit. Keller, 181 


Geſucht: Junges, ftarkı 
Hausarbeit oder Waſchplätze. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Hausarbeit, Abends 
nad Haufe gehen. 639 N. Maplewood Ave., hinten. 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Waſchplätze. 842 
Clybourn Avenue. 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 442 
Straße. 

Gefuht: Gute Köchin umd ftarfes Mädchen ſuchen 
Stelle in Saloon oder Reftaurant. Bitte felber vor— 
aufprehen, 562 N. Halfted Str. modi 


Geſucht: —— Mädchen ſucht Stelle 
als Erubene und Küchenmädchen, Nordſeite. 10 
Penn Straße. 


Geſucht: Deutihe Frau fuht Waſch⸗, Pügel- und 
Sausreinigungspläße. 4049 Armour Wpe., unten. 


Geſucht: Ein ſtarkes Mädchen fuht Stelle im Sa⸗ 
loon, tann kochen. Vorzuſprechen, 4734 Wentworth 
Avenue. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machplätze. 974 W. 21. Str. 





Mädchen fuht allgemeine 
Dayton Str. 





ftarfes deutſches Mädchen fucht 
211 Blachawk Str. 











wünfet 
MW. Ohio 




















Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1’ Cent das Mort). 





Läden und Fabrilen. 
Berlangt: Näherin, die etwas vom 
Gen verftebt, befonder8 aber einfaches 
Ausbefferung. Stetige Arbeit. Norbfeite. 
Mebfter und Glifton Ave. 


Berlangt: Handmädchen, Wermelfutter und Knöpfe 
zu nähen an Shopröden. 77 Fremont Str. 


Verlangt: Gin anftändiges Mädchen für Arbeit 
im Lagerraum. Mat, 146 Well Str. 


Kleidermas 
Nähen und 
Ecke 











Hausarbeit. 
Verlangt: Gutes Mädchen mit Suniatunem für 
—— Hausarbeit. Anzufragen: 747 N. Clark 
taße. 


‚Verlangt: Frau, um von einer Meinen Familie 
Die SR zum waſchen und bügeln heimzunehmen. 
697 N. Artefion Ave., 2. Flat. famo 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemei . 
arbeit. Befter Lohn. 256 Racine Abe. * a 


W. Fellers größtes deutfch-amerikanifches Vermi 
—3 586 N el Str. 38 —* 
Gute Platze und Mädchen prompt beſorgi. Guie 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel. North 2291. 

Ann® 


Verlangt: Zwei Mädchen für Hausarbeit, b 
Lohn. 160 €. Chicago Ave. und 


Berlangt: Mädchen bei der Hausarbeit zu hei 
gutes Heim; 2.00 die Woche. 59 Beiden de 
omo 




















erlangt: Ein Mädchen für allgemeine gausarı 
beit, mit Empfehlungen, muß engliih fpreden. — 
4A Andiana Wve., 2. Flat. ſomo 


Geſucht: Reinliche Frau ſucht Waſch- und Reins 
mahpläge oder im Reſtaurant Geſchirr waſchen. — 
M. Honek, 870 W. 17. Str. modi 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
mahpläge. 1001 W. 21. Strabe. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für zes oder 
Geihirr waſchen im Saloon, kein fohen. Bitte jel- 
ber vorzuiprehen, 20 24. Place, nahe Wentworth 
Apenue, 2. Floor, binten. 


Getuht: 15:jähriges Mädchen fuht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit, ſpricht böhmiih. 15 Elfton 
Avenue. 

Geſucn Wittwe, 40 Jahre alt, ſucht bei allein— 


ſtehendem Mann als Haushälterin Stelle. Adr.: 
. ©. 489 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein deutiches Mädchen ſucht Stelle für 
feihte Kausarbeit oder bei Kindern. Karl Boud, 
18 Bofton Ave., 3. Floor. 


Send: Deutſches Mädchen von 16 Jahren fu 
Stelle für 




















t 
leihte Hausarbeit oder im Haufe zu vi 
fen. Franz Heb, 18 Bofton Ave., 3. Floor. 


Geſucht: Zwei Mädchen fuchen Stelle zum Kochen 
— 351 Milwaufee Avbe., p Floor, 


Geluht: Deutih:ungariiges Mädhen (19) wünfgt 
B nun Platz in Broatfamilie, dr: 5 1 
benbpoft. faıno 


” Gefugt: Zwei deutihe Mädchen fuchen Stelle, das 
eine Hausarbeit und das andere SKüchenarbeit. 
Telephon: North 4349. fonto 


Gefuht: Eine erfahrene Lunchköchin fuht Stelle, 
tann ſeibſtſtändig arbeiten. Adr.: F. 124 bag 
ons 


Geſucht: € Rlafie Wi Köchi t 
Gi Slare, r * Galumet Üne. en I er 























Verlangt: Mädchen für alfgemeine usarbeit. 
Newman, 753 Nord MWeftern Avenue. * jomo 


Verlangt: ‚ Köchin und Mädchen für allgemeine 
Saußerbeit. Guter Lohn. 4739 Indiana Abe, 
löja,Im,erfa 








Geſucht: Deutichsungarifhe Köchin. ſucht einen gu: 
ten Platz, verfteht ſämmtliche Hausarbeit. A. Bor, 
Julian Str, omo 





Gehuht: € Köchin juht Stellung im Sa: 
Ioon-Refaurank 34 Sudion ! Abe. hinten ice 








Kaufs- und VBerfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent? das Wort.) 





Kauft Eure Laden-Cinrichtungen bei 
Julius Bender, 
230 232 234 2336 238 Weit Madifon Str., 
Ede Peoria Str. 
Hier könnt Ihr etiva 40c am Dollar an allen 
Euren Store-Firtures erjparen. 
Neueundgepraudte. 

Vreiſe die abfolut niedrigften in Chicago. 

g Zufriedenheit garantirt. } 
Beſucht unfere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume. 
230—232-— 24-30-2338 Weit Mapijon Str. 
Zelephon: Monroe 1712. Julius Bender. 


2aar oder leihte Zahlungen. 
10ag*X 





Villigfte Offerten in Laden-Einrichtungen bei 
Adolf Bender, 
217—219 Milwautee Ave. | 1965-198 N. 
Jeder Ginfäufer Fixtures für Orocerie?, 
Meat Market, Millinery, Delifatejien, Pädereien, 
Schneider-, Schubladen, Reſtaurants und alle andes 
ren Artikel für die verjchiedenen Geſchäfte wird bier 
20 Brozent billiger faufen, als in anderen Stores 
derjelben Branche. Sprecht daher bei mir vor umd 
überzeugt Euch davon. 
Verlaufe gegen Baar und Abichlagszahlungen. 
9gotſamomi 
Gajhb:Regifters. — Das einzige zeitgemäße 
Bargain-Cajh-Regifter-Haus in Chicago; neue Halls 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und übers 
zeugt Euch. Wir faufen, tauichen, verfaufen baar 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermiethen beim 
Zag oder Monat, repariren, „refinifh* und garans 
tiren jeden Regifter. Nicht im Truſt. 
Wefitern Caſh Regifter Go, 
Phone 2142 Gentral. 13 S. Clark Str. 
6un*X 


Fuer eigener Prei3, zum Fortnehmen: Beinahe 
neue eichene Buicherbor, Blods, Counters, Money 
Weight Waage, Toledo Waage, auch Grocery Fix— 
tures, Bins, Regale, Kounters, Schaukäſten, Kaffee— 
mühle, Butterbor, Daytonwaage, Counterwaage, 
Kaffee- u. Theetannen; verkaufe einzeln. 626Xarrabee. 

modi 


Halſted Str, 


von 














Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort). 


_ Großer Januar Werjchleuderungsperfauf aller 
—— von Möbel, Oefen und Eiſenbetten, fpott: 
illig! 

Wir fauften für baar von Fabrikanten, die we— 
gen ſchlechter Geſchäfte baares Geld haben mußten, 
tür die Hälfte des Preijes, große Partien don Mö⸗ 
bein, welche wir wieder wegen Raummangel3 für 
den halben Preis verjchleudern müſſen, und joll: 
ten alle, welche eine Einrihtung brauchen oder Den 
Haushalt durch einzelne Stüde ergänzen mollen, 
dieſe grore Gelegenheit nit verjäumen. 

2.50 Ei Ven, ſtark gemacht, Räumungspreis..8c 
Cotton oVNVatratzen 1.48 
15.0 Kochöfen, garantirt gute Bader 9.98 
22.00 Sidebvards, Golden Finiih 12.50 
19.50 Ghiffonier3 mit großem Spiegel 10.08 
16.00 Ausziehtijhe, AUmeric. Onartered 9.75 
1.25 Ghzimmerftühle, hohe Lehne 

1.00 Simmertijche, 16x16 

22.0 Bolftermöbel, Mahagoni, 3:Stüde 
14.00) Gouches, Boiton Leder 

16.0 Bruſſei Rugs 

1.00 Bettvorleger 

1.50 FFenftergardinen, das Baar.. 48c 

Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberafften 
Pedingungen, feine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
krank ‚Nind» oder nicht arbeiten. 

Botjihen, 194 €. North Ave, nahe Halfted Str. 
13ja*X 








Uleranders Zurniture&Garpetßo. 
en 2010—2012 Wabaih Ave. 

$75,000 Verlauf bon neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln. Müjien zu irgend einem Preis los geſchlagen 
werden. &Eijen-Bettftellen....$1.25 
Küchen tiſche 0.5 
Schantelftühle 
Küchenftühle 
Couches⸗ «be 
Kifien 0.25 


1. 
- 2. Matragen.... 0.50 
Springs 1.9 
Drejjers 
Ehiffoniers 3.75 
3:Stüde und 5:Stüde Stüble mit Rohriig 0.50 
Parlor:Suits .... 9.0)  Heijs und Kochdien 3.50 
hr Jaar oder Kredit. 
25 wert) Möbel, Zahlungen 
Fo Werth Möbel, Zahlungen 
8100 wert) Möbel, Zahlungen 
—Unjer_ Kredit:Spftem it eines der beften.— 
Keine Zahlungen im falle von SKrankheit oder 
wenn. Ihr außer Arbeit ſeid. 
Uleranders FZurniture&GarpetGo. 
2010-2012 Wabaſh Ave. 4ialm 





Familie verſchleudert prachtvolle Einrichtung bon 
Privatwohnung. DOrientaliihe und hieſige Tep— 
pie, türfifche Lederſeffel und Couch, vergoldete und 
Mahagony: Parlormöbel, Speife: und Schlafzimmer: 
importirte Portieren, 
Alles prachtvoll; muß 
Elegantes Piano, Näh: 

Kommt jofert. 643 
Zarrabee und Orchard 

löjan, Iw 


Drefier, 
modi 


Einrichtunge Oeigemälde, 

Gardinen, Bajen, Uhren; 

fofort verjchleudert werden. 

maſchine, jowie Automobile. 
ullerton Boul., 
tr. 


zwiſchen 





Muß verkaufen: Kochofen, 
Stühle. 626 Larrabee Str. 


Verfaufe einen Heinen Kochofen 
Fellmann, 160 Genter Str. 


Zu verfaufen: Haus:Einrihtung, wegen Abreife, 
kann auch Wohnung baben. & Gardner Etr., 
2. Floor. 

Muß verfaufen: Neue Möbel. 797 Wajhburn Abe. 

Zu verfaufen: Möbel,. faft neu, ein Monat Ye: 
braudt, mit SKüchengeräthichaften, billig megen 


um. Nachzufragen: 248 Glybourn Upe., vorne, 
unten. . 


Storeofen, 





billig. Frau 


modi 

















Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Muß verkaufen: Prähtiges Piano, 59 7. Mo⸗ 
nate gebraucht. 225 Garfield Upe;, nahe Seminary. 


Nur $50 für jchönes, Meines ‚üpeloge Piand; 
baar oder Abzahlung. Aug. Groß, 592 Wells Str,, 
nahe Northe Avenue. 


u verfaufen: Wlte, Loftbare Bioline mit Scha— 
tulle, wegen Todesfall. für $12.: 2253 South Part 
Adenue, oben, front. : 


Familie verſchleudert prachtvolles Mahagony 
Upright Piano, Concert. Grand, eleganten Haus 
and, Automobile. 643 Fullerton Aven, nahe Sarras 
ee Str. l6jan, Im 


Muß ſofort verſchleudern: Dein ſchönes Upright 
Mabagony: Piano. 1346 Irving Park Boul. nahe 
Sheriden Rad, Flat „2.“ l6jan, im 


- 365 laufen 800 Upright Biano; $5 monat 
629 Larrabee Str. he 


SI i Upriaht 
BE Pa Be a sw 








Mjanlın 

















Zion Walnuß⸗ 
adiion * 


— 


F. 


81200 laufen 30 Zimmer Roominghaus, immer mit 
ftetigen Roomers gefüllt. Derjelbe Eigenthümer 17 
Naphre. Leichte Abzablungen. Adr.: U. 720 Abendpoft. 





8335, billig für 3600, Tauft, wenn morgen gemom: 
men, tinen fein gelegenen ftet3 qut gehenden Gro— 
cerp und Delitatefien Store, faft neue Firtures,gro- 
Be3 Lager, 18 Miethe, mit Wohnzimmern. Theil: 
zahlung. Zwiſchen? und 5. 2023 N. Aſhland Ave. 

modi 





Zu verfaufen: Kranfheitshalber billig. Rooming: 
House, elf Zimmer, prachtvoll eingerichtet. Miethe 
837.9. Eintommen $105.00) per Monat; jeltene Ge 
legenheit für Wittwe gutes Yeben zu maden. Zu 
erfragen E. Wedell, Zimmer 602 Great‘ Northern 
Llde., 77 Jackſon Blvp. 


Griter Klaffe Butcherſhop. 





gu verlaufen: 348 


Clybourn Avenue. 





Habe 32 Saloon3 von 600855000. 20 Groceries, 
Delikatejienftores von 822042000. ragt Morgens 
16 Uhr, 294 Clybourn Avenue. 


8200. kaufen Zigarren⸗ Gandy:,; Notion:Store, 
4 Zimmer Wohnung ſchöne Nachbarichaft, gutes 
Auslommen, halb geichentt. 72 W. 47. Str., nabe 
S. Halited Straße. modi 


RO faufen Zigarren-, Candy, Notion:Store, 
ihöne Nahbarichaft, neue Waare, 4 Zimmer Woh: 
nung. 722. 4. Etr., nabe S. Halited Str. 

2OjalmX 
Zu verfaufen: Grocerp und MeatsMarfet in Au: 
ftin! 880 täglich; Preis 31800. Näheres: 318 Weit 
Randolph Str. 

Päderei, 3 Mann beichäftigt, 
feine Finrichtung, 81400. Näheres: 
Straße. & 











nur Storetrabe, 
318 MW. Randolph 





Zu verfeufen: Meut-Martet mit Dampf Wurit- 
Ginrihtung. 51600. Näheres: 318 MW. Randolph Str. 





Zu nerfaufen: Elegent möblirtes Hotel, etablirtes 
Geihäfs, an Ede gelegen: nicht weniger denn $140 
monatliher Reingewinn, Miethe $65, lange Leaſe; 
echter Bejigtitel, Fin wirkliher Pargain für KIM. 
Anzufragen: 2. Floor, 39 N. Clark Str. mdi 





Zu verfaufen: Beſter Salooır an Blue Island 
Ave. gegenüber Tyabrifen, Preis K1100; aute Gele- 
genheit für große Familie. Adr.: 3. 987 AUbenppoit. 





Zu verlaufen: Groceryſtore in befter Lage der 
Nordfeite, nahe Lincoln Park: Wagen und Pferd, 
preiswerth. Miethe 840 für Store und 6-Zimmer 
Flat. Adr.: R. 524 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Saloon, Nordſeite, gute Geſchäfts⸗ 
ftraße. Habe anderes Geihäft, dem ih meine Auf- 
merfiamfeit widmen muß. Adr.: E. 100, Abendpoſt. 








Zu verlaufen: Pustvaarengeichäft, oder verkaufe 
Waarenlager und Firtures, Vargain; muß jofort 
verfaufen. 701 Welt 18. Str. 1Tian,1m& 





Zu _berfaufen: Dry Goods und General Merchan— 
diſe-Geſchäft; deutſche Nachbarſchaft, gute Lage, das 
einzige Geſchäft in der Umgegend; Vorrath und 
Virtures, $2,500; nur baar. Adr.: &. 252, Abends: 
poft. l5janim& 


Norbjeite, 
Wir kaufen und verkaufen jofert Eure Rordſeite⸗ 
Käufer, wenn billig. 
Aug. Torpe, 147 Oft North Abe. 15jalmx 
. Große Bargains in Nordſeite Flatgebäude. — 
Rideard U. Koh & Go, 9 Waſhington nr 








Weitjeite, 

Zu* laufen gefuät: Brid:Gottages und kleine 
fatgebäude, weſtlich von Aſbland bis California 
ve. ſüdlich von MW. bis 26, — Wir re Käufer 
ür Gebäude, die in gutem Zuftande find und mo 
er Preis niedrig if, — Id zu verleihen auf 

Grundeigentgum, 

€ 9. Baſener, 971 W. 2. Str. 

19j0 1w* 





Sarmländerelen, 


Reisland auf den Prärien in Arlanſas bringt 
12 Proz. das Jahr an Miete und 20 Pro. an 
Wertbzunahme ein. Wir verkaufen Reis-Farmen, 
ganz ausgeftattet mit Brunnen, Pumpen und mos 
derner Mafhinerie für $50 den Acre. Wir verpach⸗ 
ten fie zur Baarmiethe don $6.00 den Wcre und 
garantiren Die Miethe, oder der Eigenthümer Tann 
Smeifünftel der Ernte herausnehmen, geliefert zur 

tation. Die Durhfihnittscernte während ber letzten 
drei Jahre brachte $40.00 pro Acre. 

Arlanjas bejikt die beiten Reisländereien in den 
Tereinigten Starten (ſiehe Regierungs-Berichte). 
Land wird jest zu $50 der Acte verfauft; aber Ze: 
dermann weiß, daß der wirkliche Werth für bemäi: 
ſerte Ländereien über $200 der Acre ift. Ferner has 
ben mir Heu- und Getreide-Farmen von $20 bis 
$30 der Are und Walpland zu von $10 bis $20 
den Acre zu berfaufen. 

Wir verfaufen nur unfer eigenes Sand — feine 
Kommiffion an Agenten. Adreſſirt direlt und er- 
mwähnt, was Sie von uns wünſchen. 

A. Bopſen & Sons, Reispflanzer, Brinkley, Art. 
2jalmt 





Yu verfanfen: Farmland in der deutihen Kolonie 
Giberta, Beldwin County, Alabama. Obfhon erft 
feit einiger Jahren gegründet, zählt dieſe Kolonie 
bereit3 über 100 Familien; hat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel ufiv. Das Land ift jo billig, daß 
Jedermann fich dort ein angenehmes Keim eriverben 
fann. Grtragsfähiakeit pro Ader von $75 bis $250 
das Jahr. Gefundes Klima, herrliche Xuft, Frucht: 
barer Boden, reines, weiches Waffer; nahe Märkten. 
Liberale Anfauf3-Bedingungen. 8. v. d. Lee & 
60., Agenten, Zimmer 5, Kemper Bldg., North 
Ave und Halſted Str., Chicago. ja9 212* 

Die nächſte Erfurfion iſt am 21. Januar. 





Verlaufe meine 120 Acres Farm in Wisconjin, 
Vieh, viele Maichinen, guter Boden: ferner 8 
Acres Farmland, 30 Klärung, am River gelegen; 
baar, billig. Emil Grabert, 2 Yladhawt Str. 
3. Floor. modi 





Ih kaufe, verfaufe und vertauſche Yndiana= und 
Michigan-Farmen. Brodfuehrer, 530 — 8 84 
Salle Str. l5ja,ImtX 


Wisconfin_ Central Eiſenbahn-Land, verbefierte 
Parnıen, 5 Dollar8 der Acre und aufwärts a ie 
gan Stadt-Orundeigenthum. — &. 8. Bauch, 262 

. North Ave., Chicago. Dffice geöffnet jeden übend 
und Sonntag Vormittag. 1303*% 


Jetzt wird's Zeit. Wer eine vorzügliche Farm im 
mittleren Wisconjin laufen will und über daß nö- 
tbige Geld verfügt; Kein Tauſch. Sprecht Abends 
por in 30 Mohamwt Straße. 


Berſchiedenes. 
$3100 kaufen 7 Zimmer neues modernes Haus 
Lot 50 bei 121; KO Baar, Reſt $25 monatlich, cin: 
ſchließlich Zinſen. Adr.: F 161 Abendpoft. 

















Binanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent? das Wort). 





Privatmann hat 81000 auf erite Hypothek zu 6% 
u verleihen, ohne Kommijiion. br.: 5 10 
Abentpoft. jomodi 





Geld zu verleihen auf bebautes Stadt-Eigenthum 
in Summen von $1,000 und aufwärts, zu h Pro: 
zent. Meter Van Wliffingen, 172 Oft Wafhington 
Str., Ede Fifth Avenue. Telephon, Main 1250. 

1ljan*% 





—— Sicherfte und vortheilhaftefte Geldanlage—— 
800. 650, 8700, 3200, $850, $1400 und $2800. 

6% erſte Hrpothelen zw verfaufen. Ale Papiere 
find garantirt. 

Nibard A. Koh & Co. 95 Wafbingten tr. 
Nordjeite-Chfice: 270 North Ave., Ede Larrabee Str. 
Spredftunden: Abends 7—9, Sonntags 1-—1?. 
2003*% 








Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 


erſttlaſſige, 
l 





“ . a 

Junge' Frau wünſcht Partner für 
gutathende Employment Office. Adr.: 
Abendpoſt. 


126 
einer Kunſt-Thonwaas 
der auch modelliren 
an: 9 4 
mobi 





Bartner. Zur Gründung 
renfabrif wird ein Former, 
fann mit etwas Kapital geſucht. 
Abendpoft. 








N Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 2 Cents das Wort). 


Zu — 616 
Weit jamo 





verinietben: Vier ſchöne Zimmer, 811. 
Superior Sir. 





601 Lin⸗ 


vermiethen: 6 Zimmer oben, 814. 
18jalm& 


Ave., Front. 


Zu 
coln 








Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent3 das Meort). 





Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer, pafjend 
für Zwei; Dampfbeizung und alle Bequemlichkeis 





ten. 186- Green Str., Ecke Milmautee Ape., Ylat 8. 
Nahzufragen nah 6 Uhr Abends. 





gu vermiethen: Neu möblirte, fleine und große 
immer an Serren oder Tamen; Dampfbeizung; 
rejpeftable Nahbarichaft. 365 Elm Str. WMalwx 


225 Ordard Str. 





Perlangt: Boarders. 





Zu vermiethben: Schönes möblirtes Frontzimmer 
bei Privatfamilie im schöner Gegend; beite Fahr— 
gelcgenbeiten. 3524 Lafe Ave. 


Zu vermiethen: Helles, ichöne® Zimmer, jeparater 
Gingang, mit Bequemlichfeiten. 194 E. North Ave. 








Danpfbeizung. 


Zu vermiethen: Möblirte Zımmer | 
16jalm& 


18 Wisconfin Str., Lincoln Park. 








Berjönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent? das Wort). 





Verlobt: Chas. Schlamadinger und Julia Kirch 
ner, 20. Janvnar 100. 





Wenn Ihr zu plaſtern, PBrid: oder Schornftein- 
Arbeit habt, jchreibt: Köhler, 442 Thomas Strake. 
Telephon Humboldt 669. 25apdojaıno* 

Alerander Detektive s Agentur, 171 Waihington 
Str., Zim. 2065-7, jammelt Beweis material für ge: 
richtligge Klagen. Diebitahl und Schwindel entdedt; 
aub unangenehme Eheitandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Eie zu uns. Rath frei. sp* 





Echte deutiche Filzſcuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthia A. Zimmermann, 
148 CTlybourn Ave., nahe Larrabee Str. 14j0 1m 


Privatdeteltive Kleinert, 116 Aberdeen Str., iſt 
mach erfolgricher Abweſenbeit außerhalb wieder bier 
eingetroffen. — Nur wichtige Fälle angenommen. 

frfonmo 














Rechtsanwälte. 
(Amzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Albert U. _ Kraft, deuticher Advolat. 
Prozeije in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts: 
aeihäfte beitens bejorgt. Grbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs=: Dept. Aniprüce überall 
durchgeiegt. Löhne ſchnell kolleltirt. Abftrafte eramis 
nirt. Belle Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zim⸗ 
mer 506. Wohnung: 3497 Nord 43. Ave. 6in® 


John PB. Foerfter& Eo., 145 La Galle Str., 
verfeinen Geld auf bebauted Chicago Grundeigen: 

thum zu den üblichen Raten. 
Wir offeriren Hybotheken in verſchiedenen Peträgen 
zum PVerfauf zu Part und aufgelaufenen u — 
1 





Darfeihen auf bebaute® Grundeigenthbum und Bau— 
Darleihen. Peter Yan PVliffingen, 172 €. Waihings 
ton Straße. 16ip*x 





Greenebaum Son, Bankters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum gu verkaufen. 
Nordoftede Clark und Randolph Straße. in’ 


6. 6. Bauling, 132 La Salle Str. — Erſte 
Hypotheken zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 50. lmai*X 


zum 








Alle Berfonen, welche Geld auf Chicago Grund— 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, joll- 
ten vorsprehen bei Greenebaum Sons, MNordoftetr 
Clark und Randolph Etraße. Map*X 











Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents da? Wort). 





— Geld zupderleihben—. 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
haus-Receipts etc. 

Mir Iajien die Maaren in Eurem Beſitz. 
Menn Ahr Geld braucht, jo fommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Menn Ahr nicht vorſprechen fönnt, füllt dieſen 
„Plant“ aus, ſchickt ihn nach meiner Office und ber 
Agent wird jofort vorfprechen und alles foftenfrei 

mit Euch beiprechen. 


Gewünihte Summe $ 
Auf Sicherheit von.. 
Mans vorzuiprehen ... 
AU. rend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 
Telephen 5059 Gentral. 


L Geld! 
Brauhen Sie Held? N 
Sie fönnen den Betrag borgen auf 
er Möbel, Piano oder anderes —*— \ 





es Gigenthum zu fehr niedrigen Ra: N 
ten, Rüchzahlung in kleinen wöchentlichen oder \ 
eträgen. Die Sadıen bleibe in Eurem 
Bett. Alles durchaus vertraulich. 

e 


dg., 
100 Mafbington Ett., Bim. Si 7 


Bineig = Office, 4662 State, 
Straße, Ede 47. Str. _- 


monatliden 
ungeftörten 


1501* 


Bezahlt keine hohen Preiſe für Darlehen auf Möbel, 
Piano, Pferde, agen, Lagerhausſcheine etc. 
3820 für 70c den Monat, 
= für 75c den Monat, 
30 für 90c_ den Monat, 


* 





$75 für $2.00 den Monat. 
VDeoples Loan & Truft E o. (nit inforp.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Floor. 
29palmX 


Privatanleihbe auf Möbel und Pianos in zehn 
monatlihen Zahlungen, Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt mird. 

0 zahlt 83.00; $50 zahlt 86.75; $ 80 zahlt $10.50; 
3% zahlt $4.25; 860 zahlt $8.00; $ 90 zahlt $11.75; 
$40 zahlt 85.50; $70 zablt 39.25; $100 zahlt $13.00. 
Dtto E. PVoelder, 70 La Salle Str,, Zimmer 31. 

15i12* 











Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort). 





red. PBlotte, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts fragen prompt beforgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Tearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Priar Place, nahe N. .. 





R ihard U Rod, 95 Wafhington Straße, 
Deutfher Advokat und * 
Rechtsſachen prompt und aufs beſte beforgt. 
—DVV — 70 North Ave. Ede Larrabee. 
Morgens 89, Abends 7—9, Sonntags m * 
v 





Ma. Hu 6, Deutiher Advolat. 
59 Dearborn Str. Nur wichtige Fälle angenommen. 
Mole! 








Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Mort), 


Beder's Asphaltum Meady Roofing Co., 
1510-12. Milwaufee_ Ave. Nimmt die Stelle von 
Edindeln ein, zur Kälfte des Preifes; billiger als 
Grävel, und hält doppelt jo lange. Direft von 
unferer Fabrik auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Echreibt um nähere Aus= 
funft und PVoranichläge, die unentgeltlih geliefert 
werden... Telephon: Humboldt 1828. 26* 


Iſt Euer Dach beſchädigt? Ihr könnt ein beſſeres 
und billigeres Dach befemmen, als Schindeln oder 
Gradel, von ter Glaborated Ready Noofing Comp., 
4423 La Sale Str. Nordfeite Office: 778 Lincoln 
Ave. Telenbon; Dards 700, Gegen Baar oder au 
wonatlide Abzahlung. 1lmz* 








Wafferfuht gebeift! 

Giefen Bros.’ — —— iſt die einzige 
und ſicherſte Hilfe für Waſſerſucht-Kranke und heilt 
alfe Nierenleiden. Einzig und echt zu beziehen durch 

iejen ®ro3., Chicago. 
Nordfeite: Office: F. W. Giefen, 38 N.Halfted Str. 
Süpdfeite-Dffice: R. A. Giefen, 3154 Fifth Adenue, 


7,8,9,10,11,12,14,16,18,20,2,2tjan 


Dr. UHI! aus Karlsbad, 6024 Wentworth pe. 
Spezialift für ußleidende, Froftbeulen, Gelenkleiden. 
eingewachfere Nägel, Hühneraugen etc., verichidt den 
Warzentod p. Poft 81, entfernt narben⸗ u. fhmerzlos 

Oafrionmomilm 








Dr. Weißu Frau, Defterreidsllngern, heis 
Ien verſchied. Frauen- u. Männerkrantheiten; nehmen 
Entbindungen au in u. außer dem Haufe bei mäßi: 
gen Breifen. 912 Milwaufee Abe. Tel, Monroe 94. 

5ianimXx 








Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Centt das Wort). 


„Nationale Sprad: Schule" 164 E. Bet Abe., 
Gde Halited Str. (ihrägüber Hochbahn-Halteftelle). 
Urfundlih Weltefte, Peitgarantirte, Meiftbevorzugte 
und Allerbilligſte Schule für Englifhen Unterricht. 
Tags u. WUbends; Sonntags 9—12. Unjerer duch 
vieljährige Erfahrungen beftändig vervolllommneten 
deshalb unübertrefflihen Methode verdanten wir un- 
jere anderwärts umerreihbaten vieljeitigen Erfolge. 
Arbeitälofe od. ſchlecht jalär. Damen, Raufienke 
u ſ.w. zahlen Nichts che fie gu Stellungen erhalten! 














Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


Ubend, zwiſchen 
tederbringex erhält 





Velztragen verloren, Sonnta 
GEugenie und Halfted Str. 
Belohnung. 146 Biſſell Str. 








; Heirathsgeſuche. 
(Mheigen unter diejer Rubrik 3 Cent? das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 








Heirathsgeſuch: Arbeitfamer junger Mann wünſcht 
die Belanntihäft eines einfahen ArbeltSmäpchens 
oder jungen Wittwe, zweds Heirath. Adr.: F. 110 
Ubendpoft. + 


In der Chicago Eprahihule 135 Milwanfee Ape., 
Gde von Mobey Str., fann ein fleißiger Schüler in 
4 Monaten Engliih lernen für $10.00. Unfere Schule 
‘ft die beite und billigfte in ganz Chicago 
und die einzige im der nur Hair 
Lehrer von Beruf unterriäten. 

modidofr 








liſch anzoſiſ 
Alademiſch gebildete eingeborene — nie 
te 5 SpradsXnftitut, 


Glart Str, 
Beutih 
18te,femomi, Im 


Eng 





Span iſch 








Telegraphie, fommt und verdient Gelb 
Shr lernt. U. €. Tel. Eo., 8 La Sale Et Eh » 
a: er Holm 





— 


— EEE Pe > 











fornıa 


Aoross 
Great Salt Lake 
and 
The Sierra Nevadas 


Sout 


- 


P 


Union Pacıfic 
Horn Pac 


The Overland Limited 


is an exceptional trein, running solid through 
Chicago to San Rrancisco daily. All the comıforte 
and luxurious appointments of the best hotels. 
For tickets and reservaflans, call on 


W. G. NEIMYER, 


Gen. Aegt- 


120 Jackson Boui., Chicago 











Lokalbericht. 


Deutſches Theater, 





Schauſpiel in drei Akten, von 
Henri? Ibſen. 


.“ 
„iora‘, 


Nächſten Sonntag: „Philifter‘, Kuftfpiel 
von Johannes Wiegand. 

Frl. Gertrud Senger, deren her- 
porragende darjtellerifche Begabung an 
vorliegender Stelle vom erjten Chica— 
goer Auftreten diefer jungen Künſtle— 
rin an bereitwillig anerfannt worden 
iit, hat durch die non ihr geitern Abend 
als „Nora“ gebotene Leitung den An— 
fpruch erworben, fortan den erſtklaſſi— 
gen Vertreterinnen der Bühnenkunſt 
zugezählt zu werden. Die Darftel- 
lerin hat durch ihre Auffaflung der 
ſchwierigen Partie reifes Verftändnig 
befundet und durch die Ausführung 
ein Geftaltungsvermögen, wie es in 
diefem Maße fich mit dem Verſtändniß 
nur jelten vereint findet. Und der 
Erfolg diefer Leiſtung entſprach deren 
Merth. Die pom Autor entworfene 
Karakterſtudie wurde durch die vollen— 
dete Darftellung dem Publitum um 
viele flarer, und dem Stücke, welches 
bei mindermerthiger Darbietung bie 
Wirkung fo leicht verfagt, wurde zu 
einem burchichlagenden Erfolge ver— 
holfen. Man begriff diefe Nora, und 
deshalb war man auch geneiat, ihr 
vieles, ja alles zu verzeihen — nicht 
nur Die dumme Wechjelgefchichte, ſon— 
dern auch ihre Genäſchigkeit und Die 
Leichtigkeit, mit der fie ihre kleinen 
Schwächen durh Schmindeleien vor 
dem aeitrengen Gemahl zu verbergen 
fucht, ja fogar die blinde Hochachtung, 
die fie für ihren Eheherrn ſetzt, bis die— 
fer felber, mit brutaler Gewalt, wenn 
auch unbemußt, ihr die Binde von den 
Augen reißt. 

Der rühmenden Anerfennung, mel: 
che der ausgezeichneten Einzelleiftung 
Frl. Senger3 gebührt, darf mit Fug 
und Recht warmes Lob für die Ge— 
famtleiftung hinzugefügt werden. &3 
wurden nicht nur alle größeren Rollen 
des Stüdes in durchaus befriedigender 
Meife wiedergegeben, fondern jelbit die 
mitwirfenden Kinder machten ihre 
Sache weit beifer, al3 man’3 von ih— 
nen hätte erwarten dürfen. Frau Anna 
Richard bot in der Kleinen Partie der 
„Marianne“ ein in feiner Art ebenfo 
gutes Stück Bühnenarbeit, wie der 
fundige Spielleiter Iſailovitz in der 
fast gefpenftifi$ wirkenden Rolle des 
„Dr. Rank”, Und auf gleicher Höhe mit 
diefem hielt fih Herr Lerski als 
„Sünther”, der um feiner Kinder mil- 
len verzweifelnd nach gejellfchaftlicher 
Rehabilitirung ringende „Mann mit 
dem moralifchen Defekt“. Daß auch 
Frau Hoeder-Berens („Chrijtine”) ih— 
ren Platz in dem Stücke richtig ausge— 
füllt hat, bedarf faum befonderer Er— 
mähnung. Wa3 Herrn Bolten betrifft, 
ber den „Helmer“ gefpielt hat, jo muß 
— in Anbetraht der Eigenart ber 
Role — an deſſen Leiſtung ein beſon— 
derer Maßſtab gelegt werden. Der 
„Helmer“ iſt vom Verfaſſer dazu ver— 
urtheilt, fich da3 ernfte Mißfallen des 
Publifums zuzuziehen. Herr Bolten 
hat das Geinige dazu beigetragen, die— 
fen Urtheilsfpruch zu erfüllen. Dabei 
ift er natürlich Gefahr gelaufen, ſich 
felbjt zu ſchaden in den Augen derer, 
melche nicht immer eine genaue Schei⸗ 
degrenze ziehen zmifchen einer Büh— 
nenfigur und bem, der fie verkörpert. 
Hieraus ergibt ſich's denn, daß Herr 
Bolten-Helmer gejtern Abend im 
Grunde genommen gerade benen am 
meiften gefallen hat, benen er am 
meiften miß fiel. 

Für fommenden Sonntag kündigt 
die Direktion zur Aufführung an: 
„Bhilifter“, ein neues dreiaktiges Quft» 
fpiel von Johannes Wiegand, bei deſ⸗ 
fen Aufführung u. U. die Damen Bes 
ringer, Senger, Müller, Pechtel, Lobe 
und Roithmeyer und die Herren Lö— 
menfeld, Kreiß, Bolten, Leräfi und 
Rohde mitwirken werben. — Es fet 
bier nochmals darauf hingemiefen, daß 
Vorausbeſtellungen auf Sitze für die 
am 3, Februar ftattfindende Klaffiter- 
Matinee („Slaviao” und „Die Ge- 
ſchwiſter“) ſchon jetzt brieflich an Ge— 
ſchäftsführer Louis W. H. Neebe (c. o. 
Powers' Theater) gerichtet werden 
können. 


—— 


Jeſet Die Sonntaspon⸗; 








Die engliſche Bühne. 


Colonia —— Lehars Operette 
„Die luſtige Wittwe“ wird ſich muth— 


maßlich in Chicago naturalifiren laſ- 


fen. Dem Andrang nach zu urtheilen, 


der zu den Borjtellungen herricht und 
dem majjenhaften Vorverfauf für Wos | 
| ten Chors „Edelweiß“, 


chen im Voraus hat die faszinirende 
tleine Perfon bereits einen fo feiten 
Plaß in der Gunſt des Publikums ge- 
wonnen, daß fie ſobald nicht daraus zu 
vertreiben fein wird, 


Grand Dpera Houfe. — In! 


einem franzöfifchen, nach einer Erzäh- 


lung von Honore de Balzac gearbeites | 
ten Stüde: „Die Ehre der Yamilie“, | 
wird hier während der näcdhjiten Wochen | 


an der Spibe einer von ihm felbit zu— 
fammengeftelten Gefelfhaft Herr 
Otis Gfinner auftreten. Er 


den Kriegszügen de3 eriten Napoleon 
zu ſpielen, einen prächtigen Charatier, 


der Herzenswärme mit Kühnheit und | 


erfrifhender Rückſichtsloſigkeit 
überlieferte Formen vereinigt. 

Studebafter — Fr. May 
Robfon und ihre Gefellfchaft jegen hier 
die Aufführungen des unterhaltenden 
Schmanfes „Ihe NRejupenation of 
Aunt Mary“ fort, und der zuneh- 
mende Beſuch der Vorjtellungen be— 
teilt, daß der harmlofe Humor, der in 
dem Stücke zur Entfaltung gelangt, 
beim Bublitum Anklang findet. 

Chicago Dpera Houfe — 
Das Luſtſpiel „Ihe Man from Home“, 
das hierher verlegt worden iſt, nach— 
dem es infolge fontraftlicher Ver— 
pflihtungen, welche die Geſchäftsfüh— 
rung bes „Studebafer“ zu erfüllen 
hatte, den Plaß dort Hat räumen 
müffen, wird im Laufe diefer Woche 
feine für Chicago 150. Aufführung 
erleben. Die Vorftelungen find noch 
immer fo qut befucht wie je, und diefe 
Unztehungsfraft bemeift den Werth 
des Stückes und die Echtheit der darin 
enthaltenen Schilderungen von Cha: 
tafteren und Berhältniffen. 

Eo!llege— Der nad einem guten 
deutſchen Mufter („Die Logenbrüder“) 
gearbeitete Schwant „Are You a Ma- 
fon?“ hat ſich im vorigen Jahre einen 
ganzen Sommer Hindurh auf der 
Bühne von Powers' Theater zu be— 
haupten vermocht. Seht wird ihn die 
treffliche ſtändige Gejelfchaft dieſes in 
einer fait rein deutfchen Gegend geles 
genen hübjchen Theaters zur Auffüh: 
rung bringen, und das jollte die Be— 
mohner ber Nord» und der Nordweſt⸗ 
feite in Menge nach dem anheimelnden 
Mufentempel an ber Sheffield Avenue 
bringen. 

BuibTemple— Das vieraftige 
Schaufpiel „Capt. Swift“, von Mad- 
den Chambers, fteht bier für 
Woche auf dem Spielplan. Das Stüd 
it ein ungemein ſpannendes. Fıl. 
Keim wird als „Mrs. Seabrook“ eine 
fehr dankbare Partie darin haben, 
ebenſo Herr Heß in der Titelrolle. 

Powers'. — Herr Wm. Faper- 
ſham erfreut ſich als Träger der Titel: 
rolle in „Ihe Squam Man“ offenbar 
ber Gunft des Bublifums noch in 
ebenjo hohem Maße mie bei den frühe- 
ren Gaftipielen, die er hier mit dem 
gleihen Stüde gegeben hat. Es fann 
nicht bejtritten werden, daß er eine an- 
Iprechende Leiſtung bietet, und daß 
aud das Stüd in feiner Art Anſpruch 
darauf hat, für ſehenswerth erklärt zu 
werden. 

Garrick. — „The Witching Hour“ 
(„Die Geiſterſtunde“) betitelt ſich ein 
neues Schaufpiel von Auguft Thomas, 
das bier von der Direktion Schubert 
in vortrefflicher Ausſtattung und. mit 
guter Bejegung ſämmtlicher Rollen 
heute zum erjten Male gegeben mer- 
den wird. In New York Hat das 
Stüd fih Monate lang auf dem Spiel- 
plan behauptet, und die Unternehmer 
erwarten, auch bier gleiche Erfolge da— 
mit zu erzielen. Eine große Rolle 
fpielt in dem Gtüde der thierijche 
Magnetismus, bie Beeinfluffung des 
Denken? und der Handlungen einer 
Perfon durh die Willenskraft einer 
anderen. 


— Zurüdgegeben.—Sie: Die Män- 
ner find immer fhuld an allem Zank 
und Streit. Ich glaube, . daß auch 
Adam im Baradies angefangen bat. 
— Er: Natürlich, deshalb gab ihm ja 
auch der liebe Gott das Weib zur 
Strafe. 


Für 








jelber | 
hat in dem Stüde einen Veteranen aus | 





| Weife. 
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..,. Abendboft, Chicado. Montäa.’den 20. Iannar 1908. 


— msn ernane 


Geſtrige Bereinsfene. 


—— 


Der Kriegerverein Lale View be: 
ging fein 20. Stiftungsfeft. 


Gine würdige eier. 


— — 


Sie wird allen Theilnehmern ſicherlich noch 
lange in angenehmer Erinnerung bleiben. 
— Konzert der Harmonier£oge Ur. 5. — 
Die Hannoveraner und Braunfchweiger. 


An groß angelegtem Stile feierte 
geirern der Deutjche Kriegerverein Late 
View in der Sozialen Turnhalle fein 
20. Stiftungsfeſt. Das Feltprogramm 
wies eine folche Fülle verjchienener 
Darbietungen auf, daß hier thatſäch— 
lich Jedem etwas gebracht murbe und 
am Schluffe Alle zufrieden nach Haufe 
gingen, Die Halle mar bis auf's legte 
Plägchen gefüllt. Eröffnet wurde das 
Feſt mit einer herzlichen Anſprache des 
pom Feitpräfidenten, Lorenz Brieste, 
borgejtellten Vereinzpräfidenten Sohn 
Krieter, und hieran ſchloß fich eine 
lange Reihe unterhaltender Vorträge, 
zum großen Theile heiterer Natur. Zu 
diefen gehörten ein Humoriftifcher Vor— 
trag bon Herrn Wilh. Lorz bon ber 
Reuter = Lievertafel, die Aufführun- 
gen „Zuftige Vagabunden“ durch bie 
Herren O. Arnold, Fritz Eide und 
Mar&ager, „Srifhman andCoon“ durch 
die Herren X. A. Troik und John C. 
Spiter, „Die lebten zwei Thaler” 
durch die Herren R. Weber und John 
Krämer vom Kathol. Gefellenverein, 
„Die Wache”, „Der Herr Feldwebel“ 
und das „Mechanische Theater“ durch 
talentirte und bühnenfundige Mitglies 
ter. Raufchender Beifall belohnte Die 
Darfteller, aber auch Herr Oskar Ar— 
nold ala Schnellgeichner, die Liedervor— 
träge der Geſangsſektion des Deut- 
ſchen Landwehrvereins, des Gemifch- 
der Reuter 
Liedertafel und der Gefangsfeftion 
des Deutfchen Kriegerpereins „Chi— 
cago“, jomwie ein Vortrag von Frau 
Minna Schmidt fanden volle und 
mohlverbiente Unerfennung. Die fer- 
nige Feſtrede des beliebten Bundes— 
präfidenten Martin Gab murde mit 
Begeifterung aufgenommen, und nicht 
die unmichtigfte Nummer auf dem 
Programm bildete der Einzug und 
Marfch des Damenvereins ehemaliger 
Angehöriger der Deutfcher Armee und 
Marine, Ungefihts dieſes Pro— 
gramms und des nachfolgenden Tanz— 
vergnügens bedarf es keiner weiteren 
Verſicherung, daß die große Feſtgeſell— 
ſchaft viele köſtliche Stunden verlebt 
hat, die zu einem großen Theile dem 
tüchtigen Feſtausſchuß zu verdanken 
ſind. Er beſtand aus folgenden Her— 
ren: Lorenz Brieske, Feſtpräſident; 
Kohn Krieter, Präſident des D. R.-V. 
L. V.; Karl Paltzer, Sekr.; Alb. Da— 
mis, Schatzmſtr.; Konr. Schäfer, Aug. 
Reineke, Karl Guhn, Ant. Welteroth, 
Ant. Schmidt, John Grabowski, Ant. 
Krebietke, Alb. Cornack und Bernd. 
Günther. 


Harmonie-Loge Ar. 3. 


Ihren quten alten Auf als Veran— 
ftalterin genußreicher Unterhaltungen 
bemährte gejtern die Harmonie-Loge 
Nr. 3 dom Orden der Hermann 
fchmeftern aufs Neue in glänzender 
Den maſſenhaft in ver Wider 
Tark- Halle erfchienenen Befuchern 
wurde ein Konzert geboten, das ſich 


ebenjo durch Reichhaltigfeit wie durch 
| mordverfuch und ift nach Anficht der 
Aerzte dem Tode nahe, Der Italiener 
ſchien feit einiger Zeit fehr bedrückt, fo 


Gediegenheit auszeichnete und, wie ber 
nad jeder Nummer ertönende Beifall 
zeigte, die vollfte Anerkennung beim 


Publikum fand. Der rein mufitalifche | 
Trotz der ſcharfen Bewachung gelang 


Theil des Konzerts wurde von einem 


guten Orcheſter und den Damen K.“ 


Lamack, Roſa Normann-Klöpfel und 
Frau C. v. Wolfskeel und den Herren 
Willy Schulz und Joſeph Kaszab als 
Soliſten beſtens ausgeführt, während 
Herr Emil und Frau Roſa Normann— 
Klöpfel durch komiſche Vorträge will— 
kommene Abwechslung ins Programm 
brachten. Nachher wurde noch lange 
luſtig getanzt, und die fröhliche Geſell— 
ſchaft trennte ſich erſt in ſpäter Stun— 
de. Am Vorkehrungs-Ausſchuß wa— 
ren die Damen Louiſe Leaders, Präſ.; 
L. Wall, A. Brockmann, M. Schubbe, 


dieſe D. Brandes, T. Marzolph, M. Buten— 
ſchen, Ih. Buchholtz, U. Ulm, E. Beck— 


mann, .E. Lewin, €. Stephan, M. 
Gühring, M. Henrichfen, L. Schröder, 
E. Brogmann, J. Golgert, M. Peter: 
fen, E. Buſch, ©. Kleinmann, U. Bra- 


her und O. Baumgartel thätig und | 


trugen durch die gejchidte Erledigung 
ihrer Arbeiten viel zum Erfolge bei. 


Braunfchweiger und Hannoveraner. 


Im Kreife feiner zahlreichen Freunde 
und Gönner feierte geitern in Brands 
Halle, Nr. 162 N. Clark Straße, ber 
Verein der Braunfchweiger und Ha— 
noberaner fein Stiftungsfet. Die 
Säfte werden zmeifellos noch lange an 
der Erinnerung an bie froh verlebten 
Stunden zehren. Ahnen murbe bes 
Guten faft zu viel geboten. Die So- 
ziale Liedertafel, Dirigent Julius 
Schmol, der Schleswig-Holiteiner 
Sängerbund, Dirigent O. Gerafch, der 
Gemifchte Chor des Unabhängigen 
Ordens der Ehre, Dirigent E. Fritſch, 
und der Gemifchte Chor „Fidelia“, 
Dirigent Johannes Schulze, verherr⸗ 
lichten das Feſt durch ihre fchönften, 
wirkungsvollſten Lieder und ernteten 
ftürmifchen Beifall. Nicht minderen 
Anklang fanden aber das Zither-Solo 
des Herrn Albert Klages, der Mando— 
Iinen-Bortrag des Hrn. Samuel Gie- 
gel, ein Bariton-Solo des Herrn Gu⸗ 
ftad Menzel und das Alt-Solo der 
Frau H. Aniebufh. Als Glanznum- 
mer bes Abends muß aber die Büh- 
nenaufführung, der Schwank „Othel⸗ 
103 Erfolg” bezeichnet werden, in ber 
folgende Mitglieder des Vereins auf: 
traten. und. ſich mit Ruhm bebedten: 
Albert Klages, F. ©. Lehmann, ©. 
Defau, U. Thiſius, 2. Klages, W. 








| Sprengel, ©. 3. Schmidt, %. Mebe- | 


tind, und die Damen Lehmann, Wiebe 
find und Oeſau. Ermähnt fei auch, 
baß dem Geburtätagsfinde eine freu— 
bige Ueberraſchung bereitet wurde 
durch Ueberreichung einer prächtigen 
amerifanifhen Fahne, die Herr 9. 
Meyersburg in hochherziger Weile ge: 
ftiftet hat. 

Die Begrüßungsanfpradhe hielt Hr. 
d. Boftelmann, der beliebte Präfident 
des Vereins, die Feſtrede der Yeitprä- 
fivent Herr F. ©. Lehmann. Lebterer 
berglih das Deutſchthum -mit dem 
amerikaniſch = puritanifhen Muder- 
thum. Seine zeitgemäßen Ausführun- 
gen wurden mit nicht endenmwollendem 
Beifall aufgenommen, 

Zum Schluß wurde flott getanzt. 

Um das Gelingen der ideal verlau- 
fenen Feſtlichkeit hat ſich ganz befon- 
ders berdient gemacht ber Vergnü— 
gungs-Ausſchuß, beitehend aus den 
Herren: %. Boftelmann, Präfident; 
%. ©. Lehmann, Feitpräfident; ©. 
Mendel, Sekretär; U. Vogel, Schatz⸗ 
meifter; 9. Schrader, F. Riechers, 2. 
Klages J., Hy. Alpers, Hy. Schmie- 
ding, 9. Riede, G. Schmidt, Fr. We— 
defind, C. Hartung, X. Klages, 8. 
Klages IT., Chr. Wente, Louis Beute, 
Adam Fiedler, H. Meyersburg und W. 
Sprengel. 

Die Beamten des Vereins find: 7. 
Bojtelmann, Präfident; F. ©. Leh— 
mann, BVizepräfivent; MW. Sprengel, 
Sekretär; S. Mendel, Finanz-Sekre— 
tär; Alb. Klages, Schatzmeiſter; Hy. 
Schrader, Inventar-Verwalter; Louis 
Heiſe, Thürwache; Chr. Riechers, 
Fuchsmajor. Der Verwaltungsrath: 
Hy. Schmieding, W. Schrader und 
Hy. Alpers. 


—— 
—⸗ 


Freie Söhne Iſraels. 


Sie halten gegenwärtig hier ihren Jahres— 
konvent ab. 


Im Sherman Houſe begann geſtern 
die Jahresverſammlung des Ordens 
der freien Söhne Iſraels, an der Dele— 
goten von Illinois, Wiskonfin, Mif- 
ſouri, Minnefota, Indiana und Kan 
ſas theilnehmen, Die Berichte der Be- 
amten ergaben, daß der Orden in den 
Der. Staaten 14,000 Mitglieder hat. 
Anfpradhen murden von Abraham 
Hafer und Harry J. Hyman, New 
York, und Adolph Pike, Ignatz ©. 
Lurie und Großmeifter Iſtael Loeb, 
jämmtlih von Chicago, gehalten. 
Großmeiiter Loeb wurde von den 
Nationalbeamten eine Diamantna= 
del überreicht. Die folgenden Be- 
amten wurden gewählt: Groß: 
meifter, Israel Anderfon Xoeb, 
Chicago; 1. Hilfs = Großmeiiter: 
Charles F. Lowy, Chicago; 2. Hilfg- 
srogmeifter: 8. Brachaman, Milwau— 
tee; 3. Hilfsgroßmeifter: Albert Weil, 
Chicago; Großſekretär: Eli Brandt, 
Chicago; Großſchatzmeiſter: Ignatz ©. 
Lurie, Chicago; Vollſtreckungs-Aus— 
ſchuß: 2. Heiß, 2. Witkowski, C. H. 
Kirſchner, Henry Kohn, Edward Er: 
man, Sol. Kahn, ſämmtlich von Chi— 
* und E. M. Sickel, Leavenworih, 
Kans. 

Der Konvent wird morgen zum Ab— 
ſchluß kommen. 





— 


In der Verzweiflang. 





Conſtantine, Mörder der Frau Gentry, 
macht einen Selbſtmordverſuch. 


Frank J. Conſtantine, der Mörder 
der Frau Louiſe H. Gentry, der im 
letzten Herbſt von Richter Kavanagh 
auf Lebenszeit ins Zuchthaus geſchickt 
wurde, machte in der Nacht vom 
Samſtag zum Sonntag einen Selbſt— 


daß er befonders ſcharf bewacht wurde, 


es Conitantine am Samftag Abend, 
fi von der Gallerie vor feiner Zelle 
aus dreißig Fuß tief hinabzuftürzen. 
Der Gefängnikarzt, Dr. Fletcher, ließ 
ihn fogleich nach dem Hofpital über- 
führen. Cr hatte vierundzwanzig 
Stunden fpäter das Bemußtfein noch 
nicht wiedererlangt. Sein -Zuftand gilt 
für fehr bedenklich. Die Gefängnißver— 
maltung fuchte das Bekanntwerden des 
Selbjtmorbverfuhs urfprünglich zu 
verhindern. 


— 


St. Eliſabeih⸗Hoſpital. 





Es wurden dort im vergangenen Jahre 
2409 Kranke verpflegt. 


Im vergangenen Jahre wurden im 
St. Eliſabeth-Hoſpital insgeſammt 
2409 Patienten verpflegt, wobon 692 
auswärtige waren. Von den 1717 
Perſonen, die Aufnahme fanden, wur— 
den 1105 geheilt, in 217 Fällen konnte 
eine Beſſerung feftgeftellt werden, und 
nur 85 Patienten zeigten feine Beife- 
rung. Von den 162 Patienten, die 
ftarben, wurden 82 in jterbendem Zu— 
ſtand eingeliefert. E3 murden 393 
Kranke unentgeltlich behandelt, 338 
leifteten tbeilmweife, 986 volle Bezah- 
lung. Dem Glaubensbefenntniß nad 
waren bon den Kranken 1107 Katho- 
liken, 515 Proteftanten, 83 Israeliten, 
und 42 befannten fich zu feiner Reli- 
gion. — Die Schmweftern wünfchen al- 
len Mitglievern des Werzte-Stabes, 
ſowie allen Jenen, die in irgend einer 
Weiſe zum Unterhalte des Hoſpitals 
und der Patienten beigetragen haben, 
ihren Dank auszusprechen. 


— 


Fleiſch von krantem Schlachtvieh 


Die ſtädtiſchen Fleiſchinſpektoren 
haben feſtgeſtellt, daß eine Anzahl Per—⸗ 
ſonen Rindvieh und Kälber innerhalb 
der Stadtgrenzen gefchlachtet hat, ohne 
eine ftäbtifche Lizenz zu befigen. Die 
Ihiere waren nahezu in allen Fallen 
tranf. Das Fleiſch wurde beſchlag— 
nahmt. Außerdem vereitelten die In⸗ 
ſpektoren den Verkauf des Fleiſches 
einer erkrankten Kuh, die der Eigen⸗ 
thümer, ein De NEE innerhalb 





Sholto Ste., 124 %. 





der Stabtgrenzen gejchlachtet _ Hatte. 
Das Fleifh war zum Verlauf nad 
dem Gefchäftsniertel gebracht worden. 


— nee en 1 


Tobesfäle. 


Nachftehend veröffentlichen mir die Namen ber 
Deutichen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

Bvetscher, Arthur R., 18 Te.; 2618 Princeton Ude. 

Bruner, Frank, 47 I.; 363 Burling Str. 

Gafiel, Homard, 8 Mo.; 181 Huron_Etr, 

Kohn, Abe M., 54 3.; 366 W. 14. Str. 

elgenhauer, Frank, 17 J.; 17 Mozart Str. 

elle, Dorothea, 65 3.; 760 N. Gampbell_ pe. 
aufbold, Ferdinand, 42 Y.; 151 Hudſon Abe, 

Mepers, Mrs. Bertha, 35 3.; 6841 Halfted Str. 

eckler, Milpred, 2 Mo.; 1371 31. Sir. 
udauf, Leo., 5 Mo.; 3931 Armour pe, 

Reefe, George, KB X.; 159 Howe Str. 

— Louiſe M., TO 3: 380 R. Franklin 

rabe. 

Thiele, John, 3 J.; 20 W. Webſter Ave. 

Thor, Martin, 77 J.; 4731 Honore Str. 

Tieſch, Charles, 55 %.; 17 W. 13. Str. 

Weib, Michael, 8 Mo.; 56 Newberry Ave. 

petdermann, Rebecca, 72 3%; 10849 Vincennes 

enue. 


> 


Cheidungsflagen. 





wurden angeftrengt bon: 

Frances gegen Frank Graves, grauſame Behand: 
lung; David S. gegen Laura Garrington, Berlaf: 
fen; Lida gegen Charles Hartwig, grauſame Bes 
handlung; Santa gegen Benjamin Allen, graufame 
——— Mary gegen Joſeph Resform, Ver— 
laſſen; ———— lora Rakoſi, Ehebruch; Ethel 
gegen George Goetz, Verlaſſen; Edward E. gdeden 
Cora ſtinſella, Ehebruch; John A. gegen Charity 
Warrid, Verlaſſen; Patricia gegen Auguft F. Bies 
bel, graufame Behandlung. 

— si 


Marktbericht. 
Ghicago, den WM. Januar 1908. 
(Tie Preije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Paarpreije). 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, $1.00-$1.0156; 
Nr. 3, toth, Msc—$1.00: Nr. 2, hart, 092— 
1.06%; Nr. 3, hart, ITIG—$1.04. 

Frühbjahrsmeizen, Nr 8, $1.08-$1.10. 

Mais, Nr. 3 Asa; Nr. 3, weiß H41a4-55e; 
Nr. 3, geld, 51450cc: Nr. 4, 551% 

Hafer, Nr. 3, weiß, 4 5120; Ne. 4, meih, 
45 1c. 

Mehl. — Winter⸗Patents, 84.50-54.60 das Fab; 
Roggenmehl, 83.65—54. 10; Minnejota Hard Pas 
tent, Straiaht Export Bags, B. 10 45. ; be⸗ 
fondere Marken, $6.25. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen). — Beltes neues 
Timothy, 815.0-815.50; Nr. 1. $12.50-—$13.50; 
Nr. 2, $11.0-$12.50; Nr. 3, $10.00-$11.00; 
beites Prairie, $11.00—$11.50: do., Nr. 1, $10.000 
—$10.50: Nr. 2, $89.50—$10.00; gezingere Sor⸗ 
ten, 87.50-88.00. 

(Auf künftige Vieferung). 

Weizen Mai, $1.021%-$1.0R4; 
Möge; September, 9440. 

Mais, Mai, 60%; Auli, 58%4—58%c; September, 
5936. 


Jali, 


Hafer, Mai, 5c; Juli, 47146. 
Provifionen. 
Schmal;, Nanuar, 87.724; Mat, $8.00. 
Gepöteltes Shmweinefleifd, 
$12.75; Mai, $13.271%. 
Rippchen, Januar, 8.75; Mai, $7.05. 


Nanuar, 


Prima, weiß, 150 
Yeadlight 

leum 
Naphtha 
Gajolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 Fab...... 

do., gereinigt, per 5 Ya 

Terpentin 


Re 
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Schlachtvieh. 

Nindpvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
95.50-80.25 per IM Pfund; gewöhnliche bis 
gute Sorten, 44.00-95.50; geringe bi audges 
fudte Kühe, 8.04.75; gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber. 44.00-50.00: qute bis ausgefuchte 
Kälber, 85.50-87.00; Bullen, geringe bis auäge: 
fuhte, 82.25.25. i 

ShWeine Gute bis ausgefucte Röfelwaare, 
$1.15—84.30 der 100 Mund; gute bis ausge: 
yuchte (zum PVerfandt), 84.25—$4.35: qute bis 
ausgejuchte Fleiſcherwaare, 84.344. 4714: mitt: 
lere bis gute Ferkel, P.65—$4.15; gewöhnliche 
„Throw-outs“, 833. 50 44. 00. 

Schafe. Gute bis beſte Hammel, per 100 Pfund, 
64.50-85.50; gute bi8 beite Schafe, $3.50-$5.3; 
„Vearlings“, 35.00-80.25; „Native gQamıb$*, 

ausgejuhte, $6.40-$7.25. 

Molkerei⸗Produkte. 


gute bis 


Butter— 
„Krea mery“, ertra, das Pfund... 
Nr, 1, das Pfund 0.2 
Nr. 2, das Pfund 
»Dairies*, ertra, das Pfund 
tr. I "BER BERED — 0,2 
„Kadles“, das Pfund 
Packwaare, das Pfund 

Ei e r— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dutzend (Kiften zus 
rüdgefardt) h ER 0.114--0.21 

do., (Kiſten eingefchloifen)... 0.0 —0,9 

* zu 

„Firſts 

„Frtras“, 


daB Duhendeccccccuuce. 0.24 —0.2 
n das Dutzend 0.27 
Käie-— 


Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
„Daiſies“, das Pfund 
„Voung America“, das Pfund.... 
Prid, das Pfund 
Schweizer, das Pfund... .eec...0.. 
Limburger, nei, das Pfund 
Geflügel, Wild und Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das \ 
Hähne, das Pr 
Truthühner, da3 
Gänje. das D 
Enten, das Pfund 
Geflügel ſausgenommen)— 
Hühner, das Pf 
Truthühner, das 
Enten, das Pf 
Sänje, das Pfund 
Wild— 
Bekaſſinen, das Tugend 
Negenpfeifer, da8 Dutzend........ 
PBärenziemer, das Pfund 
Kaninchen, daS Dutzend 
Kälber (aeihlahten— 
50 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 
60— 280 Rd. Gewicht, das Pfund 0,06 
10 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.08 
Obſt und friſches Gemitje, 
Uepfel, das Faß 
Rronsbeeren, daS Faß 
Zitronen, Ralifornia, di i 
Stangen, Kalifornia, die Kiſte 
Pananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, das Faß....... 
Trauben, dsPfund Korb 
Krant, das Yaß... 
Alumentohl, die Kiſte 
Kopfialat, das ya 
Blattialat, die Kiſte 
Champignons, die Schadtel.. 
Rotbe Rüben, das Faß 
Mobrrüben, der Sad ‚95 
Zwiebeln, der Buihel 0.45 
Tomaten, die Ale. oonennennnnunnene 0.75 
Sellerie, die Kilte...... 0.45 
Spinat, der Kübel 
Rüben, der Sad 
Rettige, hieſige 1 DEd. Bündchen... 
Meerrettig, das Bund 
Gurten, das Dutzend .. ......... 0 
Brunnentrefie, Mich., Did. Bündchen 
Beterfilie, Dizd. Bündchen 0 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, dieſchachtel 3. 
Wachs bohnen, die Schachtel 
Trockene Bohnen, auserleien..... 2.15 
Rothe Nierenbohnen 1.5 — 
Simabohnen, Kaltfornien, 100 Pf. 5. .— 


Ser Grundeigenthumsmarkt. 
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Folgende Grundeigenthums s Uebertragungen in 
der Höhe von 831000 umd darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Harrifon Str., 249. F. öftl. von Laflin, Südfront, 
RR bei 134; Jacob Kubelsky an Mary Gordon, 
5200. 

Julian Str., 162 F. öſtl. von Paulina, Südfront, 
24 bei 100; M. Gozegoret an Joſeph Dorsze— 
cosfi, 82H. 

Madiion Str., 50 F. öitl. von S. 44. Ave. Nord: 
front, 25 bei 121; U. F. Doremus an Maria #. 
Simonini, $250. 

Maplewood Ave, 20 F. fübl. von Hırfh Str., 
Sftfront, 25 bei 1%; H. Roſenfeld an Nathan 
Samelow, HM. 

143 Potontac Ave., 9% bei 119; Benjamin Gordon 
an 9. Herzog, *84100. 

9855 N. Robey Etr., 24 bei 10; 9. Schymanska an 
Jan Wieczyorkowsti, $1800. 

nöor di. don Gurley, Oſtfront. 

24 bei * Rachlahß von J. Roſenberg an Frank 
Turner, 8800 

Sholto Stri, 3 F. nördl. von Gurley, Oſtftont, 
25 bei 94%: Daniel U. Barone an Fedele Gras 
ziano und Gattin, 500. j 

597 ©. Spaulding Ave, 25 bei 124; Vaclav Fa⸗ 
fout an Kofeph und Antonie Mabr, $260. 

W. 7 Etr., 24 124; 
vieph Iſenbera, 86700. 

6. en. Süpdmeitede Genteal Bart Une, Nords 
front, 49 bei 100; %oieph F. Holas an Frank 
und Marie Gihat, $2100, 

Waller Ave., Norpweitede Adams Str., Citfront 
51 bei 176; @. &. Tiabe an B. S. Nolan, $1036. 

Maller Ave, &0 
front, 40 bei 180; R. 3. Race an Anna KR. Hoy, 


Lot? 9 bis 11, Block 15, MWafhington Heiahts; F. 
W. Jones an Albert H. Veeder, $2000. 

Butler Stw., 25 5. füdl. von R9., Weitfront, 50 
bei 13514; 2. D. Garjon an Charles H. Smith, 


551 ©. Gonel au 453 Cohen an Harry Chap⸗ 
man und Kalman Resnid, OD. 

Gieade Str., 408 W. fühl. dom Mindheist, Oftfeont, 
9% hei 14; 93. Zielinsfi an Antoni Zamair, 


N. 58. Une, 111%. nördl. von Superior Etr., 
Sftfront, 8 bei 183: Frank U. Blatherwid an 
Yames D. und Mattie U. Vance, b 

Flournoh Str., 102 8. öftl. vca Albany, Rorbfront, 
” 35 Kohn J. Tourts an Frank J. Ans 
on, 3 

Abe., Südoftede Seelen, Nordfrent, 25 
ee. Maibias Berg an James &, MeClure, 


J . Bil. v ta, Sudfront, 3 bei 
er Kr Zarfon, 8170, 


A En 2 


Sam Golden an 


— 


——S 


. sidl. den Ontario Str, Weit: 


| 
| 


— — — — 


Konjultation frei. 





Gntzindungen 


dauernd geheilt, gang gleiägiltig, 
wie alt. | 


a ohne Schneiden, Schmerzen, 
ea oder Wbhaltung Dom 


Geſ 
Hydrtocele 


kurirt, kein Schmerz oder Zeit⸗ 
verluſi; lommt ſofort. 


Männliche Schwäche 


ſchnell beendet und gebeſſert * 
originales ſehr einfaches Mitte 











—5 Krankheiten 
— n 3 bis Tagen ohne 
nmwendung giftiger Droguen. 


Nerven - Schwäde 


ſchnell und rabifal — unſere 
berübmte Methode gebeilt. 


Baricocele 
WE — — 


eheilt ohne Schneiden oder 
qhmerz in einer Behandlung. 


— — 

Keine altung ebeſchft. 
Jede Spur von Gift entfernt 
aus bem Syſtem, nicht „einges 
errt”, fondern geheilt, um ges 


» 
bi zu bleiben. 











(von uns eebtaucht). 


Worum tollen Ste ſchwach fein? Warum ein 
Erfolg im Beben nn tan? Der Rat 
brauden mögen, und w 


DR, GAMP 


Sicherheit der Kur ift was Sie wänidhen. 
eh ifchlag 
ines ehrli 
d Sie abfolut nichts often, 

Offic» Stunden: 8 Borm. bid 8 Mbendd; Sonntag nur von 10 bi3 3 Uhr. 


Medical 
Offices 


ein, wenn gute Gefundheit Ihnen zum 
n Dattorg mag alles jeln, was Sie 


STATE STR,, 


Gde Congreh Strafe, 
Chicago, IM. 


323 








Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigentbums s UWebertragungen in 
der Höhe don 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Weit Circle Ave, 302 F. nördl, von Geylon, Weß⸗ 
front, 50 bei 205; Oscar E. Wingren an J. F. 
Willis, F1000, 

Dasijelbe Grundeigentbum; J. F. Willis an Beu— 
lap M. Wingren, 8000. E 
Eukom Ape., Norvoftete Dallen, Südfront, 27i4 
bei 124: 3. Heim an Garrie Mordhorit, KE50V. 
Larhmont ide, 20 F. öftl. von Lincoln Str., 
Supdfront, 274% bei 120.2; D. Earljon an 9. M. 

Stein, $EW. 

Dasjelbe Srundeigentbum; U. M, 
‚D. Garljon, IH. f 

Stto Str., 39 %. öſtl. von Herndon, Südfront, 
25 bei 121; E. Voightmann an Lawrence Kelly, 
FON. 

Patterfon Ave, 92 F. mel. don Lincoln Str., 
Südjront, H bei 14; U. Freutel an John Nas 
gel, ETW, 

Nr. 15890 E. Raventwood Part, 48 bei 168%; U. 
Epensley an Auguit 9. Sfoglund, $34W. 

Sunnyjide Ave, 112 F. welt. von Hamilton, Süd» 
front, 37.42 bei 121; Ela Hellman an William 
8. Gobb, $13W0. 

Armitage We, 50 %. öſtl. von Sawyer, Nord: 
front, 25 bei 150; William W. Falconer an Inga 
Hanfen, 1250. 

Nord Glart Etr., 2W F. nordweſtl. von Garfield 
Ave., Oſtfront, 48 ber 120; John B. Scholl u. 
And., durch M. in Ch., an Patrick 9. Grimes, 
bl. 

Florimond Str., 155 F. meitl. von Welle, Sitds 
front, 25 bei J06; Michael U. Thomas u. And., 
duch den M. in Ch, an Nicolas H. Ihomas, 
*6000. 

Calumet Ave. 133 F. ſuüdl. von 24. Str., Welt: 
front, 52 bei 1; ze. Str., 100 FF. öſtl. don Sp. 
Bart Ave., Nordfront, 50 bei 10; W. Str., 134 
F. Meitl. von South Part Une, Eidfront, 25 
bei 115.9; und 36 andere Parzellen und 1:5 An 
phil daran, und eine weitere Parzelle mit 1:5 Au- 
theil daran, alies Grundeigenthum liegt in Chicago 
mt Ausnahme von zwei Parzellen, Die im Town— 
idip Leyden gelegen jind; Willard E. Pardridge 
von Detroit, Mid., an Sarah Vardridge, 875,00), 

447-—19 Prairie Une, 50 bei 123; Henry Krauter 
an Artkur L. Whitely von Evanſton, 227,000. 

Etate Str., Nordweſtecke 455., Oſtfront, 49.8 bei 
123; Conrad Dewitz an John K. Schmitt, 827,000. 

Wentivorth Ave, 125 F. füdl. ven R. Str., Ofte 
front, 20 bei 25; N. Yundy an Carl Brud, 
in. 

Indiana Ave, 236 F. ſüdl. von 49. Str., Oftfront, 
50 bei 19014; Geo. F. Gecil an Bernard Dohney, 
+25,000. 

7543 Adams Ave., 27.8 Lei 19; Hal. S. Thomp- 
ion an Hermann Woike, K2SIO. 

Gommerciat Ave, 39 F. ſüdl. von 8. Str., Cit- 
front. 25 ber 1816; X. P. Nowak an Henry Ma— 
lay, SW. 

Escanaba Ave., 175 F. ſüdl. von 79, Str., Weit: 
frort, 25 bei 124; Marcus 9. Zaft an Elizabeth 
E. Miller, 11400. 

Soward Str, 10 8. 
Nordoitfront, SO bei 125: 
J. P. 2. Fleming, HM. 
1. Etr., 30 F. meitl. von Normal Ave., 
frons, DO bei 12148; Robt. Bartlett an 
Graß, +1550. 

5l. Etr,, Südoſtecke Nobey, Nordfront, 25 bei 125; 
J. Zenek an Yan Podrasky, $6500. 

Sincoln EStr., 141 F. nördl. von M., Oftfront, 100 
bei 1265; ©. U. Kilborn an Chas. U. Nichols, 


10, 
Weft- 


Stein an Gerda 


ſüdoſtl. von Erie Ave., 
Diedrich von Horn au 


Norte 
Joſias 


Marjbfield Ave., 150 F. ſüdl. von 57. Str., 
front, 25 bei 121; Rudolf Hornof an Mae 
Rabe, 82200. Y 

Marihfield Are, Nordmweitede 5. Str., Oftfront, 
19a bei 123; 6. T. and T. Co. an Frank 2%. 
Dan Tolman, $1300. 

6l. Str., 1 7. Welt. 
front, 52 bei 124; 8. 
len, 81800. 


bon Homan XÜpe., Nord- 
Malfter an Jos. A. Brad 








Finanzielles. 


Beginnk das neue 
Jahr redt, 


indem Ihr ein Sparfonto eröffitet. 
Ihr fünnt mit einem Dollar begin- 
nen. 3 Brozent Zinfen, halbjährlich 
gutgefchrieben. 


Samftag Abends bis 8 Uhr offen. 


INDUSTRIAL 
Savınas BANK 


652 Blue Island Ave. 


Gtablirt 1890. 
Beitände über eine halbe Million Doflars. 


ntifamo* 














Bu verkaufen: Aus geſuchte 


erlle Hupolheken 


“at 536 bis 6 Prozent Zinſen in belle 
bigen Beträgen. 


A. HOLINGER & C0., 


Telephon 1191 Main. 


172 Washington = 


_FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum gu verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verfanfen. 
ömai,mo 





mife® 


Kohlen $4.25 


Royal Teuer area 
Royal Lump..oooononnon0n0... 440 
Indiana Block. ................ 85.00 


Hocking Balley Lump............ 85.50 


Reine Kohle und volles Gewicht. 
Beſtellungen per Poſt oder Teleph. Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bidg,, 


Ede Clark und Madiſon Str. 
Zufp,evendates, Omi 














In rauher Schule. 

Neub earbeitete Ge miene Stroms 
—— 

Bol auch von des für 7 =» 

BEN EREE 








Eifenbabn- Fahrpläne, 


Ghcans Great Beltern Ciiensahn.—M 
Reaf Rouse, Grand Eentral Rabnbof. Fitth 
gr arriinn Str. Office: 103 Adams Etr, — 
el, Gentral 5269. Abfahrt: gr 
Eubuaue, Byron, Ghpeamore.**7:05 Dn **7:10 m 
t. Baul, Dinaha, Kanf.Eito *8:45 On *10:00 0: 
dron, Ehcamote zuucı. u... 3:00 Am ß 2 
maba, Dubugue 5:00 Am 
Ranfas Eitv, Des Motnes... *6:00 Am 
zent inneap,, Dubnaue *6:30 Am 
1.Boul. Omabe, Rani.Eito *11:30 Rım ! 
MeNn®. VAns genommen @onnteg, 











Gegründet 1694. 


J.$.Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR,, 


awiſchen Clart Str. u. 5. Uve.. gegenüber Deyon 


Schiffskarten. 


Dampfer fabren bon New Vork. 
Camitag, 18. Jan., „Bluecher“ n. Samburg, 828 
Dienftag, 21. Jan., „Kr. Cecilie“ n. Bremen, 834 
Mittwoch, 22.Iar., Ryndam“ n. Rotterd,, 828 
Mitto., 22.Iaı., „Samland“ n. Antwerp., 828 
Donmerft., 23.Jaı., „XaBretagne” n.Habre, 828 
Donnerft., 23. Jan. „Seydliz“ n. Bremen, 828 
Dienstag, 28.Iarı., „O.Walderice, n.oamb., 828 
Mittwoch, 29. Jan., „Zeeland“ ı. Antwerp., 828 
Samſtag, 1.$ebr., „Noordam“ 11. Antwerp., 328 

Abfabrt don Ebicago 2 Tage borber, 


Eröfchaften, Vollmadten, 
Jeldfendungen. 


Prombpte unad reelle Bedienung aarantirt, 
Offen bis 6 Vbr Abends, Sonntags 9 bis 12, 
momifa,* 


vw 
Schiffskarten! 
2 
ertra billig 
von und nach Europa über alle Linien. 
KRajliten-PRaffagieren tft es anzuempfehlen, fo 


früb wie möglich für das Frühjahr Pläge zu 
reſerviren. 


Vollmachten 
VGrbſchaften iR 


werden in allen Rändern eingezogen, und wenn 
gewünidt wir 


DE Borihuf; u 


sewährt auf irgendwelche Aniprliche in Europa. 


BER Geidjendungen"BE 


su ben niedrigſten Naten. — Spezialität: Tele« 
sraphiihe Anweiiungen. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 
Dffice-Stunden 8 bt3 6 Uhr. — Sonntags g% 
öffnet von 9—1?2 Uhr Porn. 28d4,famomt* 








Alte Kleider nen gemadıt, 
nereinigt, gefärbt ‚ober nepreft 
bon Chicagos eritem Reiniger und Färber, 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1884. Phone Late View 1388, 
Haupt-Gefhäft: 2095 N. Halited Str. 
6mweig-Geihäfte: 400 Genter Str., 117 N. State 
@te.. 35 Evaniton Ave, 1050 Lincoln Ave, 
622 Davis Straße, Evaniton, Ill. 

4ian,famomi* 


Heil⸗-⸗Bruchband. 


Dieſes iſt dad einaig⸗ 
ſte, ſicherſte, bequemſte 
und dauerhafteſte, tel» 
ches Tag und Nacht ohne 
Schmerz — werben 
ſfann und eine ſichere 
Heilung eraielt. 

Alle Verfrümmungen des Rlidgrats, ber Beine 
und Fuße werben mit — neueſten Appara⸗ 
ten pofitib geheilt. Bruchban⸗ 
der in allen verſchlebenen 
Sorten, bon 81 aufmärts— 
Leibbinden, für bor und gach 
Operationen, Gebärmutter: 
Gentung, Nabeldrüde nd 
fette Leute, von 82 aufe. 
—  Geradehalter, kunſtliche 
Beine u. f. mw. — Habe das 
größte deutiche . Bruhband- 
und Bandagen-Gelhäft fowie 
Fabrik in Amerila. 


THE WOLFERTZ CO. 
Dr. Robr. WOLFERTZ, Brätident. 


60 Fifth Ave, nahe Randolph Str. 
ezielift für Brüche und VBerwadiungen bed 
zu! Auch Sonntags offen ir 12 Uhr. 
Damen-Bedienung für Damen. 


. 2* * - 
Bichtig Für Männer. 
Wenn Merzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
veriucht unfere ficheren, erprobten Heilmittel, 
welche niemals fehlihlagen in folgenden gebei- 
men Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 [us 
riren jeden nod fo bartnädigen Fall von 
aeheimen Siranfbeiten und Urin-Zeiden. Preis 
51.00 ver Flaſche. — Doktor Tucker's Blut Spe- 
cific furirt Vlutvergiftung in, allen Stadien, — 
Preis $2.00 p. Flaſche. Brof. DeBois Paitilles 
Vigorateur heilen Männerſchwäche, fchlafloie 
Nächte, Nerböfität, Cap im Urin, Melandolie 
und wicht zufriedenftellendes Eheleben. Brei 
$1.00 dte Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
Heilmittel_ find nur Dei uns zu baben. — 
Behlte's Deutſche Nvotbefe, 441 ib State 
Straße, Chicago, TU. 13m3&1j 

















Dr. J. YOUNG, 

Spezial⸗Arzt für Augen, 
Ohren-, Nafen- und Haldleiden, Ber 
enbelt biefelben gründlich und 
chnell bei mäß. Preiſen u. fchmerzlos, 
‚Sartnädiger Nafenlatarıh, Schmwer- 
hörigleit und Kropf oder nad 
wand 1er Diettebe —— liche Au⸗ 

n angepaßt. erſuchung u. 

ran vn. ee; 3 1 Lincoln Ge 2 
: em, 24 Nadm,, 
6—9 Abend3. Sonntags 8—12 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60,: 

gegenüber ber air, Dezter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt ſind erfahrene 2 
ke Epesialiften und betrachten ed als + 
e, ihre leidenden. Mitmenichen R ſchnell 
moalich von ihren Gebrechen zu heilen. @ie ; 
len gründlih unter Garantie ale geheimen 
Bien! — —— ae PL-.i 
—— Folgen von Scibſroeftecung *— 
10 bon 





vene etc, DO bon 
laffe Operateuren, für 


Beüden, Krebs, Tumoren e eic. : 
fultirt und bebor br beicatbet. Wen — 
aziren wir Batienten in unfer Kt 
den Srauenarzt ( 


inerben bom 
beit. Bebandlung infl. Medisinen sr 


ber ——— Bias aus. — 
De re De u eier 





— —— —— 


— Wendpoſt, Chicago, Montag, den 20. 
PERRREEOSSSETETE RESORTS SOROITOTRTETE |. 





meinem Leben auf, Tag für Tag ſchla⸗ 
ge ich mir die Zeit um die Ohren, um 
nachts in irgendeinem Lokal mit ein 
paar Befannten herumzulungern. — 
Was bleibt mir denn auch anderes üb— 
rig? Verwandte habe ich feine, an de: 
nen ich hänge, und was bie fogenann- 
ten gefellfchaftlichen Beziehungen anbe- 
trifft, fo finde ich fie noch langmeiliger 
als irgend ein Separe, — in dem 
gibt’3 wenigſtens feinen Zwang. 
Liebe?! — Mein Gott, ich habe mit 
vielen etwas gehabt. Und ſchließlich 
fam eine, die ich bis zur Sinnlofigfeit 
liebte — fie hat mich betrogen, ernie= 
drigt und bis an den Rand der Ver— 
zmweiflung gebracht. Da beſchloß ich, 
‚ mich zu binden — zu heirathen. Als 
ich eine gefunden hatte, mit der ich ein 
‚ erträgliches Leben zu führen hoffte, 
hielt ich um ihre Hand an. Die Ant- 
‚ wort war ein fchroffes „Nein“ — ei— 
‚ nem unbejchäftigten Bummelanten und 
ı Zebemann gibt man eben feine Tochter 
I nicht! — Geit jener Zeit bin ich den 


4 
— E 
MS AND DEA 


530.00 Rugs 15.95 


Baſement-Räumung 

Große Axminſter Rugs 

100 9x12 und 9xIO.6 Rugs in Zim— 
mergröße, zur bedeutend weniger als den 
Herftellungspreijfen. Sie find das Pro- 
duft einer der befannteften Fabriken des 
Landes und umfafjen eine jchöne Aus- 
wahl von Muftern in weichen, hübjchen 
Schattirungen, die Qualität der Waa— 
ren iſt unübertrefflih. Sie fommen in 
ihönen Medallion Panels, ſowie Allover 





Ankündigung! 





Baſement⸗ Sch 
Räumung uhe 
$3 Pat. Colt u. Gunmetal Calf Da: 
menſchuhe, für Wintergebraud, Biucher- 
u. Knöpf-Effekte, neuefte Facons und 
Styles, —— ungen Ertenfton 
Rand Sohlen, Dienftag, per 
Paar zu ; 1.59 
Gin ſpez. Einkauf von Mädden- und 
Kinderichuhen zu einer großen NReduzi: | 
rung; wih. bis 2.50; in feinem BVict Kid 
u. Bat. Colt Leder, Blucher- und Knöpf: Ri 
Gffefte, folide Lederſohlen u. Counters: 


Muſter-Partie⸗ 


Räumung Handſchuhe 


Eine import. Muſter-Partie von Caſh— 
mere und woll. Handſchuhen zu einer 
großen Erſparniß. Eine ganz neue Par— 
tie von Muſtern, in Europa ausgeſucht 
und uns nur zur Beſichtigung geſchickt, 
ſie ſind deshalb nicht beſchmutzt od. zer— 
knittert wie die gewöhnlichen Muſter von 
Reiſenden. Wir haben unſere Auswahl 
getroffen und ofſeriren Euch dieſe Mu— 
ſter zu weniger als dem halben Werth. 
Seidegefütt. und fließgefütt. Caſhmere 








Hiermit benachrichtige ich meine vielen Freunde 
und Kunden, daß ich mich vom Retail Möbel Ge— 
ihäft zurüchziehe. Mein Laden ift auf einige Tage 
gejchlofien, um die Waaren herab zu marfiren, und 
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der Verkauf beginnt am Donnerſtag, den 23. 
Januar, um 8 Ahr Pormitlags. 

Schbiete Euch die Gelegenheit einer 
Lebenszeit, Held zu fparen, beachtet, ich 
bin gezwungen, diefes $150,000 Sager von Möbeln, 
Teppichen, Defen, Rugs etc., etc, in den nächiten 
dreißig Tagen loszufchlagen, und bin bereit, 
Euch jedes verlangte Zugeftändniß zu 
machen, da die Waaren weg müffen, 
ganz gleih zu welhem Preis. 

Saßt diefe Gelegenheit niht unbe: 
nußt vorbei gehen,eswäre Euer Derluft. 

Ihr habt dazu beigetragen, diefes Gefchäft zu 
einem Erfolg zu machen, und um Euch zu überzew 
gen, daß Eure Hilfe gewürdigt wird, mache ic 
jest Preisherabfeßungen, die Ihr nie 
vergeffen werdet. 


Kommt und greift zu, Seit iſt furz 


H. C. HEINEMANN, 


989:991 Milwaukee Ave. 


Gegenüber Wood tr, 


Verkauf beginnt Donnerflag, den 23. Januar. 
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Qirbeit. 


Von' R. DO. Walter. 


Wie wir eigentlich auf das Thema 
gefommen find, 


„Kinder, gebt Frieden,” ſagte er, 
„meine Anficht ift, daß jeder nur ein 
Recht auf Arbeit Hat, wenn er fie 


leiſten fann, und zwar jo gut wie ir» 


weiß ich nicht recht. | 


Mir ſaßen nach dem Efjen in dem ges | 
müthlichen Rauchzimmer unferes Ka⸗ 


ſinos. Da mag ſich wohl einer verab— 


ſchiedet haben, um etwas „für Aka-⸗ 


demie“ zu arbeiten oder das Fußexer⸗ 
nun jagen Gie nur. wohin foll denn | 
Ihre Auffaffung führen? 


zierreglement durchzugehen. Der Ad— 
jutant hatte nämlich verbreitet, daß 
morgen der Kommandeur ben Kaſer— 


nenhof in der ausgefprochenen Abficht | 
nur ihre Fähigkeiten ausbilden und ſich 


unficher machen würde, die Tüchtigfeit 
feiner Offiziere bei der Ausbildun, ber 
Leute im Fußdienſt zu bewundern. 

„Mit irgendeiner taftifchen Aufgabe 
befchäftige ich mich ganz gern,“ meinte 
Heldt, „aber dieſes Reglementbüffeln 
iſt zu öde.“ u 

„Ia, Arbeit ift 'ne ſchöne Sache!“ 
Diefe tieffinnige Bemerkung ſtammte 
bon mir. Er 

„Natürlich, Du haft ja eine riefige 
Sachkenntniß,“ fagte mein Freund, ber 
Dide. „Uebrigens, wenn Du durd- 
aus was thun mwillft, dann fpiele doch 
jegt mal eine Partie Billard over Hilf 
meinetwegen den Ordonnanzen!” 

Da der Dicke nur auf meinen beque- 
men Klubjeljel neidiſch war, jo über- 
ging ichfeine Bemerkung mit ber mir 
eigenen Würde. I, 

„Um Arbeit braucht man fich eigent- 
lich gar nicht zu reißen, bie fommt ei⸗ 
nem ganz von ſelbſt,“ philoſophirte un⸗ 
fer Jüngſter, der von ſeinem Rittmei— 
fier zum eigenem Beſten etwas ſtark in 
Anſpruch genommen wurde. Und mit 
einem Seufzer fügt er hinzu: Ja, der 
Menſch wird eben zur Arbeit geboren. 

„Irokdem muß er fich erft das Recht 
auf Arbeit erwerben!“ tönte Waftorff3 
Stimme ruhig in daS allgemeiner wer⸗ 
dende Geſpräch. 

Der Sat rüttelte und aus unſerer 
faulen Dinerſtimmung auf. Von al⸗ 
len Seiten erklang Widerſpruch. 
„Erlauben Sie mal, mer geboren 
wirb, hat aud) ein Anrecht darauf zu 
geben. Zum Leben gehört Nahrung, 

“umb die fann man fich doch erſt durch 
Arbeit verdienen, wenn man nicht in 
der Wahl feiner Eltern vorfichtig ge- 
nug war!” Waſtorff ſetzte ſich in ſei⸗ 
‚nem Seffel zurecht. Er war Ober- 
- Jeutnant und unfer Tifchältefter. Aus 
Seinem fehr reihen Haufe ſtammend, 
machte er von feinem Gelbe nur inſo⸗ 
Gebrauch, als er ſich Rennpferde 

Sein beſcheidenes Auftreten, 
Gerechtigkeitsſinn, der gerabe in 
er Stellung oft genug in Anſpruch 
Iommen wurde, und fein offenes, 


. 


iches Wefen machten ihn zum 


en Rameraben. 


gend möglich. Sind andere da, die e8 
beffer fönnen, dann haben fie das Vor— 
recht; Die Folgen muß eben der tragen, 
der nicht fo viel leiftet — fei e3, daß es 
ihm an Begabung oder an der nöthi- 
gen Ausbildung mangelt.” — „a, 


Dann ber 
hungert ja ein Viertel der Menfchheit!“ 
„Keine Spur! Die Menfchen follen 


| dann an den Plaf Stellen, der ihnen zus 
ı fommt, dann verhungern die menig- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 








ten. Wenn der Vater Beamter war, 
und der Sohn fieht, daß er als jolcher 
infolge mangelnder Begabung nichts 
leiiten würde, follte er ruhig ein Hand— 
werk lernen; auf beffere Bejchäftigung 
hat er eben fein Anrecht.” 

„Du, Ernft,“ jagte der lange Rud— 
berg, Waftorff’3 Freund, „haft Du 
dieſe Weisheit eigentlich von Dir?“ 

„Nein, Kinder!” fagte unfer Tiſch— 
älteiter. Nach einer kleinen Baufe fuhr 
er fort: „'s iſt eigentlich eine traurige 
Gefhichte, die mir das beigebracht hat. 
Aber ſchließlich kann ich fie ja erzäh- 
len.” — „Alſo, Ihr wißt ja, daß ich 
bor einigen Jahren nach Berlin auf 
Telegraphenſchule fommandirt mar, 
und Ihr wißt auch, daß man in ben 
paar Monaten der Solidefte nicht ift; 
mir ging’3 nicht anders darin, ala es 
allen bisher gegangen ift. Ich bums 
melte und traf auf meinen Bummel: 
reifen nach und nach fo ziemlich alles, 
was zur fogenannten Berliner Qebe- 
melt gehörte. 

Unter Anderem auch meinen alten 
Schulfreund Kerner. Wir wären auf 
dem Pennal einmal fehr befreundet ge- 
mefen und frifehten diefe Freundfchaft 
fofort wieder auf, zumal wir uns auf- 
richtig über das Wiederſehen freuten. 
Uebrigens — unfereiner ſchont fich ja 
auch nicht gerabe, aber der Dienft im 
Freien hält einen doch zufammen, da- 
gegen halftert ein anderer höllifch 
raſch ab, wenn er ein paar Jahre nichts 
thut, als fih amüftren. 

Kerner fah verlebt aus; er hatte 
aber auch zeitig genug angerangen. 
Sein Vater, ein reicher Bankier, war 
früh geftorben, auch feine Mutter hatte 
er als elfjähriger Junge verloren. So 
Yernte er bereits auf dem Pennal mit 
17 Jahren ein Leben fennen, dem an= 
dere früheſtens mit 25 zu huldigen be> 
ginnen. 

Manche Nacht verbrachten wir mit- 
einander, und wenn Ferner au 
mehr ber Iuftige, überfprubelnde unge 
war, fo war er doch ein guter Gefell- 





nicht \ 





Ihafter, zumal er gefcheit und viel in 
der Welt herumgefommen war. 


Eines Tages jaßen wir im Separg | Jommen . 
ges ſaß ORDER | weißt, infolge feines wenig foliden Le— 


in übermüthiger Geſellſchaft beieinan- 
der. Nur Kerner war entſchieden nicht 
in Stimmung. 
man ſo ſagt, gar nicht. Die Mädel, 
der Sekt und die Muſik waren nicht 
beſſer und ſchlechter als ſonſt — daran 
konnte es alſo nicht liegen. 

Wir hatten uns noch nicht lange un— 


terhalten, als Kerner aufjtand und mit | mir, und leife fagte ich in die Nacht 


ı hinaus hinüber zur braufenden Stadt: 


einer Entſchuldigung gehen wollte, Ich 
brachte ihn hinaus, und wie wir draus 
pen waren, jagte er zu mir: 
„Thu mir den einzigiten Gefallen, 
lieber Junge, und laß mich allein!“ 
Ich redete ihm gut zu — es nukte 
nichts. — Na, Kinder, ich wollte ihm 
zuliebe eine luſtige Geſellſchaft aufge: 


ben, ihm Trübſal blajen helfen, und | 


befam einen Rieſenkorb! — Das ver- 
legte mich natürlich ein bißchen. und 
jo ging ich zurüd. Wochen verftrichen, 
und ich hörte nichts von Kerner. Eines 
Abends nun führte mich der Weg in 
jeine Gegend, und da er mir [chlieglich 
in feinem Alleinjein leid that — er 
hatte, jovtel ich wußte, feinen näheren 
Umgangsfreis — ſo beſchloß ich, ver- 
nünftig zu fein und ihn aufzufuchen. 
Er war zu Haus und bot mir in jei- 
nem hübſchen und behaglich eingerichte- 
ten Herrenzimmer einen Kognaf und 
eine Zigarette an. 

„Wie geht's?“ fragte ich ihn. 

„Schlecht!“ Das fam fehr müde 
und traurig heraus. „Nanu?“ Ich 
war erftaunt, denn jo niebergebrüdt 
hatte ich ihn noch nie gejehen. 

Er hatte ſich eine Zigarette ange- 
ftet und ging vor mir auf und nieder. 

„5a, lieber Junge — fchlecht, jehr 
ſchlecht! — Du bijt übrigens wüthend 
auf mich, daß ich neulich fo ausriß, 
nieht wahr?” 

„Ach, das ift ja nun vorbei,“ erwi— 
derte ich, „übrigend — mo bift Du 
denn da bingegangen?“ 

Er zögerte fichtlich mit der Antwort: 
„Hm, eigentlich wollte ich nicht darüber 
reden — aber ſchließlich — Du fennft 
mich am längjten — vielleicht thut's 
mir auch gut, wenn ich mich mal aus- 
ſpreche!“ 

Ich bat ihn, doch Vertrauen zu mir 
zu haben, und ich will Euch das, was 
er mir damals ſagte, möglichſt mit fei- 
nen Worten erzählen: 

„Daß ich nicht zufrieden mit meinem 
Leben bin, haft Du wohl bemerkt,“ be= 
gann er, „mie unglüdlich ich mich aber 
fühle — das wird wohl feiner von 
Eud ahnen. 

Ich würde ja meinem Schöpfer dan- 
fen, wenn ich mal eine richtige Sorge 
hätte. Aber nichts rüttelt mich aus 


j 
| 
| 


| 
| 


| 
| 


| 


[ 


| 


| färbte 


Frauen fern geblieben. 

So führte ich mein altes Dafein 
fort, und der Widermwille dagegen jtieg 
mehr und mehr. Und neulich, als wir 
da beieinanderfaßen, packte eg mich wie 
ein plößlicher Wahnfinn. Fort mußte 
ih, fort aus diefen Räumen, diejer 
Umgebung — gleichgiltig wohin! 

Und jo aing ich denn die Friedrich- 
ftraße hinunter bis zur Spree und 
dann den Fluß entlang. Plötzlich 
machte ich Halt und lehnte mich an das 
Geländer des Ufers. 

Hinter mir lag die Friebrichitabt. 
Das grelle Licht von taufend Lampen 
den Nachthimmel Hell, die 
Schritte, das Lachen und Plaudern 
der Tauſende, die dort die Nacht zum 
Zage machten, das Rollen der Wagen, 
drangen zum dumpfen Braufen ver- 


 eint zu mir herüber. — — Mein Re- 








bier, da drüben! 

Ich wandte mich ab. Por meinen 
Augen, jenfeits des Fluffes lag, in 
Dunfel gehüllt, ein Häufermeer. Die 
Umriſſe der Schornfteine und heben 
Dächer zeichneten fich ſchwarz gegen 
den hellen Nachthimmel ab. Auch da 
drüben lebten Tauſende, aber ihnen 
bot die Nacht Ruhe nach des Tages Ur- 
beit, ihnen gab fie Kraft zu neuer Hoff- 
nung und zu neuem Kampf am fom= 
menden Tao. 

Zwei Bilder der Großſtadt — zwei 
Gegenfäte. Nur durch einen fchmalen 
Maflerlauf getrennt braufte dort drü- 
ben das genußfrohe Leben, raftete hier 
die erfchöpfte Kraft. 

Lange ſtand ich und blickte auf das 
gewaltige Bild — folange, bis ich auch 
hier die Großſtadtlüge erfannte, 
Wie viel Seufzer getäufchter Hoffnug 
mochte das Dunkel erſticken, wie viele 
Menjchen ummogte jene Lichtfülle, die 
heute Nacht zum legtenmal in ihrem 
BannfreisS gingen, die morgen bie 


Brücke über den ſchwarzen Fluß zu | 


meinen Füßen überfchritten — — zer: 
brochene und vernichtete Eriftenzen?! 

Mich vermochte fie nicht zu täufchen, 
die menfchenerfüllte Rieſenſtadt, 
fannte fie und ihren Trug, denn ich — 
ich bin ja auch eines ihrer Kinder! 

Jawohl, das bin id. — Mir iſt's 
ar geworben in jener Nacht, ala ich 
dort am Waſſer ftand in meinem ele- 
ganten Frad, vom Pelz umbüllt — 
äußerlich ein Bild des Glanzes und 
innerlich fo leer, jo todt! 

In mein ftilles Kinderzimmer war 
das Raufchen der Riefenjtadt gedrun- 
gen, meinen Vater hatte fie mir bald 
genommen, denn er ftarb, wie Du wohl 


bens — meine erften Schritte hatte ich 


Er gefiel mir, mie | 





in ihr gethan, und faum, daß das nö— 
thige Verſtändniß in mir erwacht mar, 
hatte fie mich bei der Hand genommen 
und mir all ihre Schönheiten und Ge- 
nüffe gezeigt. 

Während ich fo auf mein Leben zu— 
rüdfchaute, bildete fich ein Gedanke in 


„Sieh, hier jteht Dein Kind und fann 
den Weg nicht finden; Hilf Du ihm!“ 
Ob ich eine Antwort befommen ha— 


ich | 
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orientaliſchen Entwürfen mit Enden— 
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ſer Waaren iſt 830 und Ihr kauft die— 
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nicht mit dem Menſchen geboren. Das | Gefichter der Kameraden — und noch | Gliedmaßen nicht mehr den Weg in bie 


muß er fich erfämpfen. Nicht dadurch 
alleın, daß er jo viel Wiſſenſchaft 
mie möglich in fich hineinpreßt — 
nein, in erjter Linie durch Selbitjudt. 
Wenn er gelernt hat, fich felbft zu zü- 
geln, wenn er's verjteht, Geduld zu 
üben und ſich nicht für das zu gut 
und für jenes zu flug zu halten, wenn 
er ein feites Wollen defommen hat, 
das ihn befähigt, fein Ziel zu erreichen 
— dann hat er ein Recht an die Ur: 
beit, denn dann ift er imftande, etwas 
zu leiften. Ich fenne das Alles nicht. 
Das Beſte ijt für mich gerade gut ge— 
nug geweſen, Geduld Habe ip nur ei— 
nem Menfchen gegenüber gehabt, und 
das mar ich felbft, und mein Wollen 
habe ich nirgends geftählt, am wenig— 
ften an mir. Heute bin ich zu alt, um 
mich zu ändern — heut weiß ich, daß 
mir nicht3 bleibt, al3 die Folgen zu 
tragen.“ 

Kerner mochte wohl Alles gejagt ha= 
ben, was er mir fagen wollte, denn er 
war vor mir jtehen geblieben und Jah 
mid en. 

Mas follte ich ihm erwidern — —Im 
Grunde meines Herzens mußte ich ihm 
recht aeben. 


ſich fchließlich zufrieden geben würde, 


be? — Ja! — — Nicht eine, die laut | 


und deutlich-zu meinen Ohren drang, 
— aus meinem Innern heraus murde 
mir Rath. Denn immer wieder fehr- 
ten meine Gedanken zu jenen zurüd, 
die da drüben im Schlaf Erholung, in 
des Tages Arbeit Vergeffen fanden 
und im Erreichen eines Ziels ihr Glüd, 

Urbeit! Jawohl, Arbeit — nur fie 
fonnte mich retten. Das mußte die 
Antwort der Gewaltigen fein, die ich 
um Hilfe gebeten, und die ihr Werden 
auch nur der Arbeit verdankte. — Noch 
nie bin ich jo rafch, fo glücklich nach 
Haus zurüdgefehrt wie in jener Nacht. 
Gleich der nächſte Morgen jollte zur 
Verwirklichung meiner Pläne dienen. 

Liebr Freund, erlag mir, Dir das 
Nähere zu jchildern, Wie ich auf der 
Univerfität vergebns verfucht habe, 
Collegien zu hören, meil mir Kraft und 
Geduld fehlten, weil ich über Kleinig- 
feiten immer wieder das Endziel aus 
den Augen verlor, wie es mir imKauf— 
mannsberuf nicht beffer ging, wie mich 
bie innere Unfähigkeit, intenſiv zu ar- 
beiten, zurüdgeftoßen hat in das alte 
Leben — das alles waren bittere, bit- 
tere Rämpfe. — Nun bin ich am Ende 
— und um eine Weisheit reicher. 

a, ſiehſt Du, lieber Junge, ich 
ſpreche mir ja feldit damit das Ur— 
theil, aber e3 ift Wahrheit. Es gibt 
eine ganze Menge Arbeit in ber Welt, 
aber das Recht, fie zu leiften, wird 











tätigen, 
das Bitters Hei 
Iung bringt bei 
Schlechtem 

Appetit, 

Unverdaulichkeit 
Dyspepſie, 
Schüttelfroſt, 
Erkältung, 
Verſtopfung 
Der ee 

erſucht e 
beute. 





wie es viele jeinesgleichen vor ihm ge— 
than haben, und wie es mohl nod 
mancher nad ihm thun wird. 

‘ch redete ihm alfo noch ein Weil- 
hen aut zu und ging dann fort. 

Menige Tage fpäter las ich in ber 
Mittagsausgabe einer Zeitung, daß 
eine männliche Leiche Heute morgen 
mejtmwärts der Weidendammer Brüde 
angeſchwemmt worden fei; anfcheinend 
hätte fie fich fchon mehrere Stunden 
im Waffer befunden. Der Ertrunfene 
Scheine, feinem Frack und den bei ihm 
vorgefundenen Schmudfachen nad zu 
ichließen, der beiten Geſellſchaft anzu— 
gehören. 

Mich durchzuckte es gleich wie eine 


böfe Ahnung. Ich fam gerade vom | 


Dienft, fuhr fofort nah Haufe, zog 
Zivil an und begab mich nad ber 
Moraue. 


Dort fand ich meine Ahnung beitä= | 
mochte | 


tigt: Kerner war tobt. Er 
wohl wieder an jene Stelle gegangen 
fein, wo die Erfenniniß feines ver— 
fehlten Lebens über ihn gefommen 
war, vielleicht Hatte er auch in ber 
lebten Nacht auf irgendein Zeichen ge- 
hofft und hatte fich, als alles in ihm 
ftumm blieb, in einem Anfall von 
Berzmweiflung ins Waſſer geſtürzt. 

Er, der den Kampf mit dem Leben 
aufzunehmen zu ſchwach war, Hatte 
den Muth gefunden, den merthlofen 
Ballaft von fich zu werfen und ein ziel- 
und merthlofes Dafein mit einem 
Schlage zu beenden. 

Jedesmal, Kinder, wenn ich an dies 
Erlebniß vente, habe ich ein furchtbares 
Bild vor Augen: die dunklen Fluthen 
tragen den Leichnam flußabwärts, un- 
ter den Brücken fort, über die das Le- 
ben der Großſtadt fluthet — die wi— 
dernatürliche Mutter Tchreitet hinweg 
über ihr Kind. 


Wir ſchwiegen alle. — Endlich ftand 
einer auf, trat an den Flügel und 
fpielte ein paar Takte auß einem 
Chopinſchen Präludium. Ich ließ 
meine Augen durch die altbekannten 
Räume ſchweifen über die vertrauten 


Und doch hoffte ich, daß 
noch alles gut werden können, daß er 


Ine 


| nicht dem Einzelnen vermehren, 


| nie habe ich fo den Zauber des Zu— 
' fammenleben3 empfunden, in dem man 
ſich einander ftübt gegen das harte, 
' häßliche Leben da draußen. 


> 





er 


„Brettlihupfer‘‘. 


Feldberger Hof, 8. Januar. 
Brettlihupfer — jo taufte fie Der 
Schwarzwälder Volksmund, als fie 
zum erften Mal auf ihren hellen oder 


dunflen Hölzern zur Winterszeit über | 


die weißen Felder flogen, des Schnee 
ſpottend, bergauf, beraab. Jetzt haben 





fie fich den Schwarzwald erobert, und | 


ı es gibt wohl da oben im Gebirge faum 
| ein Dorf mehr, das nicht Schneeſchuh— 
läufer unter feinen Bemohnern zählt. 
In der Zeit zwifchen Weihnachten und 
Oſtern wird es überall lebendig; dann 
fommen auch die Städter herauf, um 
| Tich die Berguft ein paar Tage um die 
Naſe wehen zu laſſen. Der Mitielpunti 
' all diefes Treibens ijt ſeit Anbeginn 
der Feldberg geweſen. Der alte Feld— 
| beraer Hof, mo noch por einigen Jahr— 
zehnten waghalfige Höhenläufer in ei— 
ner Holzbarade nothdürftigjten Un— 
terfchlupf fanden, hat fich in der Zwi— 
ſchenzeit in ein modifches, geräumiges 
ı Hotel verwandelt. Mancde, die ihn 
| noch aus früheren Jahren gefannt ha= 
ı ben, flagen und meinen, damals, als 
fich erjt wenige im Winter herauftrau— 
| ten, als die Zahl der Skihelden noch 
fein war, als fie in niedriger Stube 
bei einander hodten und jeder jeden 
| fannte, damals fei es da oben jchöner 
und behaglicher gewejen. Der Lauf 
der Welt! Aber mas an intimem Reiz, 
an patriarhaliiher Gemüthlichkeit 
verloren gegangen fein mag, iſt Dur 
die Buntheit des Bildes, durch die da 
| oben herrſchende übermüthige Fröhlich- 
! tert und durch den meniaftens für einen 
| längeren Aufenthalt ſchwer entbehrli= 
| den Komfort wett gemacht worden. 
| Und daß die „Kultur“ nicht allgu ra= 
| pide Fortichritte macht, dafür forgt der 
| gefunde Sinn der da oben Verſam— 
melten felbjt. Als fürzlich zwei Söh— 
Albions am Abend im „Evening 
| Drei“ erfchienen, wurden fie von der 
mehr al3 zmeihundertiöpfigen Menge 
mit Zifchen und - Pfeifen empfangen. 
Und das mit Redt. Man foll zwar 
am 
Abend der Reinlichfeit gewiſſe Opfer 
zu bringen und je nach Bedarf feinen 
äußeren Menfchen zu verändern, aber 
aus dem alten Feldbergerhof darf fein 
deutfches St. Mori werden. 

Drinnen und draußen Kämpfe. 
Scheidung der Parteien in ernithaft 
fportlich Gefinnte und modifche Ge— 
birgsjägerl, Männlein und Weiblein 
durcheinander, letztere vielfach in „Ho= 
fenrolfe.” Ganze Familien fieht man 
ffigerüftet die Abhänge heraufklim— 
men. Da ift jener Familienvater, der 
ein begeijterter Sportäman noch aus 
feiner Junggejellenzeit if. Kaum 
find die Kinder dem Säuglingsalter 
entwachfen, nimmt er fie als Ski— 
Afpiranten mit in die Minterberge. 
Die find nun auch ffisreif geworden u. 
fo wird Heuer auch die Gattin vom 
Mann und Kind in die ſchwierigeKunſt 
eingeweiht. Die Aermite! Sie ift voll- 
fommen talentlos. Hat einen unmi- 
derftehlichen Hang, ich auf der weichen 





Schneebede niederzulaffen, und findet 
dann in troftlofer Berfhlingung ihrer 


% 


vertifale Lage. Die Unermübdliche ver— 
| Jucht es ftets auf's neue, doch ohne ficht- 
| baren Erfolg. Da tönt e8 in unver- 
fälſchtem „Friburger“ mahnend aus 
denn Mund des etma achtjährigen 
Kinirpfes: „Ja Mamma, du mufcht der 
halt e bef,.e3 Terrain ausſuche!“ 

Mitleidvig lächelnd ziehen die 
„Sportsleute” vorbei. Sie Streben 
nach höheren Regionen oder nach ver— 
| fchwiegenen Waldmatten, wo fie, dem 
| „profanum vuldus“ verborgen, ſich 
| ihre Künjte im „Telemark“ und „Ehri 
ſtiania“ vorführen oder fich im Sprin 
gen üben. Berühmte einheimische Sfi 
| Täufer wie Hoof, Walter, Biehler und 
| Koellenreuther find anmejend und 
man fann fabelhafte Dinge zu ſehen 
befommen. Der Laie ftaunt, wenn 
die elaftiichen Körper vom Sprunghü 
gel 20 Meter und mehr durch die Luft 
faufen, um dann ohne Hinzujalleı, 
Schlanf und aufrecht Die Schneefläche 
mieber zu berühren und dem rafenden 
AUbmärtslaufen in fühnem Schwung 
Einhalt zu thun; er denkt: „Ach wer 
das nur fönnte, nur ein einziges, ein- 
ziges Mal.“ 

Von unten au3 ben Abhängen mac: 
fen die hohen Schwarzmwaldtannen her- 
auf. Sie fehauen verwundert dem 
bunten Treiben zu. Ob fie wohl auch 
mitthun möchten? Ich glaube nicht. 
Mer fo alt und hoch ift wie fie, bleibt 
gern dort, wo er Steht, ruhig und in 
fich bejchloffen. Und vielleicht fommt 
überhaupt alles Hajten und Treiben 
ber kleinen Menfchlein nur daher, daß 
fie nicht jo groß und Hoch machjen 
fönnen wie die Tannen im Wald und 
voller Unruh hin und herlaufen, bis fie 














irgendivo unten liegen und ihre Ruh’ 
haben. 


Die fruchtbarſten Komponiſten 


Auf die Frage, wer wohl die frucht— 
barſten deutſchen Komponiſten ge— 
weſen ſeien, antwortet der Pa— 
riſer „Meneſtrel "mit einer intereſſan— 
ten Statiſtik, der wir die folgenden 
Beiſpiele entnehmen: Franz Abt ſchuf 
2610 Kompoſitionen, darunter 1079 
Chöre, 106 Duos, 1134 Lieder, Seba— 
ſtian Bach 1102 Kompoſitionen, da— 
runter 225 Orgelwerke, 611 Kantaten 
und Chöre, Beethoven 439 Kompoji- 
tionen, Brahms 538, Händel 397, 
Haydn 575, Liszt 955, Mozart 35 
Jahre alt, 626 Kompofitionen, darun- 
ter 105 Orchefterwerfe und 80 Kam— 
mermuſikſtücke, Raff 610 Kompofitio- 
nen, Rubinftein 550, Schubert, 31 
Sahre, 791 Kompofitionen, darunter 
148 mehrftimmige Chöre und 445 Lie— 
der, Schumann, 46 Jahre alt, 671 
Kompofitionen, darunter 12 Orcheſter— 
merfe, 241 zmweihändige Klavierſtücke 
und 242 Lieder. Sieht man von Kom— 
ponijten wie Czerny und Diabelli ab, 
die mit ihren Werfen pädagogijche 
Zwecke verfolgten, jo nehmen Mozart 
und Schubert den erften Rang in ber 
Fruchtbarkeit ein. Die Gtatiftif er- 
ftrecft fich nur auf Werfe der reinen 
Vokal- und Inſtrumentalmuſik, fomeit 
fie nicht für die Bühne beftimmt find. 
Die Opernfomponiften, unter denen 
fih ja aud Wunder an Produftionz- 
fraft finden, find daher nicht vertreten. 








Es hat fich mancher feine waſch⸗ 
echte Geſinnung oft erſt waſchecht für- 
ben laſſen. 





